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Der neue Wahlverein vor der Stichwahl. 

Ehe wir dazu ſchreiten, den verhängnißvollen Beſchluß des neuen 
Wahlvereins vom 9. d. Mts. zu charakteriſiren, welchen der eigene 
Vorſitzende dieſes Vereins „einen ſchweren politiſchen Fehler“ nennt, 
ſei eine kleine Wahrſcheinlichkeitsrechnung über die Chancen der beiden 
in die Stichwahl gekommenen Parteien vorausgeſchickt. 

In der Zeit vom 30. Juli bis 12. Auguſt v. J., alſo in den 
Tagen zwiſchen der Reichstagsneuwahl und der Breslauer Stichwahl 
vermehrten ſich im Weſtkreiſe 

a. die liberalen Stimmen 
von 7978 auf 10,217, alſo um 2239 oder 28 %, 
b. die ſocialdemokratiſchen Stimmen 
von 6412 auf 8819, alſo um 2407 oder 37,5 %, 
Es verminderten ſich dagegen bei der Erſatzwahl vom 4. d. 
verglichen mit der Wahl vom 30. Juli 
a. die liberalen Stimmen 
von 7978 auf 6564, alſo um 1414 oder 21,5 %, 
b. die ſocialdemokratiſchen Stimmen 
von 6412 auf 5184, alfo um 1228 oder 23,7 %,. 

Wir ſehen mithin, daß, während der Rückgang in der Stimm⸗ 
abgabe am erſten Wahltage (4. Februar c. verglichen mit 30. Juli p.) 
bei den Socialdemokraten trotz aller äußeren Hinderniſſe nicht viel 
größer iſt, als bei den Liberalen, dieſe Letzteren in ihren Anſtren⸗ 
gungen bei der Stichwahl ſich das vorige Mal bei Weitem nicht 
fo expanſionsfähig erwieſen haben, wie die Socialdemokraten. Und 
damals hatte der Neue Wahlverein formell beſchloſſen, die Liberalen 
bei der Stichwahl zu unterſtützen! 

Nehmen wir an, daß diesmal die Fähigkeit beider Parteien, bis 
zum Stichwahltage ihre Stimmenzahl in die Höhe zu ſchrauben, 
relativ dieſelbe ſein wird, wie im vorigen Sommer, ſo ſteht zu er⸗ 
warten eine Stimmzahldermehrung 

a. für Juſtizrath Freund von 6564 um 1838 auf 8402, 
b. „ Kräcker „ 5184 „ 1969 „ 7150. 

Die abſolute Majorität würde nach dieſem Wahrſcheinlichkeitscalcul 
alſo circa 7700 fein und Freund wäre mit 600 bis 700 Stimmen 
über die abſolute Majorität gewählt. 

Dieſe Aufſtellung läßt aber zwei wichtige Momente unberück⸗ 
ſichtigt. Erſtens iſt zu erwägen, daß dies Mal nach den alten Liſten 
gewählt wurde, daß alſo Jeder in das Wahllocal hätte gewieſen 
werden ſollen, wo er nach Maßgabe ſeines früheren Wohnſitzes bei 
der Reichstagswahl im vorigen Sommer hingehörte. Statt deſſen 
gingen viele zwiſchenzeitig verzogene Arbeiter und Anhänger der 
ſocialdemokratiſchen Partei, in Folge der Magiſtrats⸗Bekanntmachung 
22. v. M., in diejenigen Wahllocale, wo ſie bei einer Neuaufſtellung 
der Liſten, nach Maßgabe der nunmehrigen Lage ihrer Wohnungen 
hingehören würden, und verſäumten hierdurch die Wahl. Dies Ver⸗ 
ſehen wird man bei der Stichwahl, durch zwiſchenzeitig erfolgte Infor: 
mation der irre Gegangenen, völlig ausgeglichen finden. Deshalb 
dürfte der präſumtive Stimmenzuwachs der Socialdemokraten mit 
1900 eher zu klein als zu groß angenommen ſein. 

Dagegen iſt der Stimmenzuwachs für Juſtizrath Freund mit 
28 % oder 1838 Stimmen eher zu groß als zu klein angenommen. 
Das vorige Mal war der abſolute Stimmenzuwachs für Bürgers bei 
der Stichwahl 2239 Stimmen. Die neue Partei hatte im erſten 
Wahlgange aufgebracht (für Serlo) 3680 Stimmen. Bürgers erhielt, 
obgleich die Partei ſich formell für Betheiligung an der Stichwahl 
erklärt hatte, nur 60,8 % der Serlo'ſchen Stimmen, alſo noch nicht 
zwei Drittel. Wie viel, richtiger wie wenig wird diesmal der von 
jener Seite kommende Stimmenzuwachs betragen, nachdem die Partei 
mit einer Dreiviertelsmajorität die Wahlenthaltung proclamirt 
hat? Wir befürchten, daß von den von Wallenberg'ſchen 2846 
Stimmen höchſtens 25 % oder rund 700 am 21. d. Mts. für den 
Überalen Candidaten votiren werden! 
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Nach alledem liegen die Chancen für den Sieg ders 


liberalen Partei entſchieden ungünſtig. 

Nur Eine Erwägung vermochte bis vor wenigen Stunden unſere 
Hoffnung auf den Sieg der Sache des Bürgerthums aufrecht zu er⸗ 
halten und zu kräftigen: die einfache, nicht ſtatiſtiſche ſondern rein 
woraliſche Erwägung, daß in einem Falle, wo nur die Wahl bleibt, 
einen Kräcker oder einen Freund zu wählen, alle guten Bürger 
die Parteiunterſchiede und Parteiempfindlichkeiten bei Seite ſetzen 
müßten, um wie Ein Mann für den Candidaten der ſtaatserhaltenden 
liberalen Parteien, für den Breslauer Bürger, für den pflichttreuen 
Königlichen Juſtizrath einzutreten! e 

Allein auch dieſer ſcheinbar kategoriſche Imperativ hat ſich als 
hinfällig erwieſen! Die Herren Oberpoſtdirector Schiffmann, 
Generalagent Krebs, Oberlehrer Dr. Schmidt und Graf von der 
Recke⸗Volmerſtein haben in der Verſammlung des Neuen Wahl⸗ 
vereins vom vorigen Sonntage erklärt, es ſei gleichgiltig ob Freund 
oder Kräcker gewählt werde, oder vielmehr es jet beſſer („von zwei 
Uebeln das Kleinere“) wenn der Socialdemokrat das Reichstagsmandat 
des weſtlichen Wahlkreiſes erhalte. Darüber, daß dies aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach das Reſultat der Wahlenthaltung des Vereins ſein 
werde, machte man ſich nicht die geringſten Illuſtonen. 5 

Man hörte nicht auf die mahnenden Worte der Herren Profeſſor 
Dr. Fuchs, Staatsanwalt Warmbrunn, Dr. jur. Heimann 
und Stenzel, ſondern war nur von Einem Gedanken erfüllt: von dem 
Verlangen nach — Revanche! 

Der Umſtand, daß die nationalliberale Partei ſich für moraliſch 
verpflichtet gehalten hatte, wiederum mit der Fortſchrittspartei zuſammen 
zu gehen und den bekannten Antrag der neuen Partei abzuweiſen; 
die Erinnerung an die entſtandene Polemik verhärteten die Gemüther 
der Majorität und machten fie unempfindlich gegen die warmen und 
Be. Worte der Herren Dr. Fuchs, Warmbrunn und 
Genoſſen. N 

Man macht den liberalen Parteien oft ihre Uneinigkeit, ihren 
Mangel an „Parteidiscipiin“ zum Vorwurf. Aber dieſer Vorwurf 
trifft bei uns weit weniger zu, als bei der „neuen Partei.“ Nach 


den Vorgängen vom vorigen Sonnteg wird Niemand mehr in Ab: 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die Thronrede haben wir bereits in der geſtrigen Abend⸗Ausgabe vollſtändig mitgetheilt. 1 


vativen Elementen, namentlich aber auch von ganz unpolitiſch 
angelegten Köpfen darſtellt. Noch nie hat eine „liberale“ Partei, 
vor die Frage geſtellt, ob ſie bei der Stichwahl für einen fortgeſchrit⸗ 
tenen liberalen Candidaten eintreten oder durch Stimmenthaltung dem 
Socialdemokraten zum Siege verhelfen ſollte, die Stimmenthaltung 
proclamirt. Das haben die Herren Fuchs, Warmbrunn und Genoſſen 
ſehr wohl herausgefühlt und danach gehandelt. Aber ſie haben ſich 
als ein Generalſtab ohne Armee entpuppt. Die Herren von der Ma⸗ 
jorität loben die Eloquenz der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder 
ungemein, aber ſie ſtimmen nicht mit ihnen. 

Und nun noch ein Wort der Auseinanderſetzung an die Adreſſe 
Derjenigen, die ſich fo lebhaft über die „Ausfälle“ in der Kirſchner⸗ 
ſchen Rede beſchweren. Möge es, was wir nicht zugeben, an ſolchen 
Ausfällen, die im anderen Lager verletzten, nicht gefehlt haben. Wer 
trägt daran die Hauptſchuld? Wodurch iſt (ganz objectiv betrachtet) 
die nun zum zweiten Male fo lebhaft hin- und herwogende Polemik 
heraufbeſchworen? Wodurch hat ſie ihre hauptſächliche Nahrung er⸗ 
halten? Antwort: dadurch, daß der Neue Wahlverein es vermieden 
hat, ſich beim rechten Namen zu nennen; daß er als ein „liberaler“ 
Verein in die Arena getreten iſt, anſtatt von vornherein zu bekennen, 
daß er zu den fortſchrittlichen Tendenzen in ſchrofferem 
Gegenſatze ſteht als ſelbſt die freiconſervative Partei! 
Nach dem Beſchluſſe vom Sonntag iſt dieſe Thatſache ganz unzweifel⸗ 
haft. Viele Vereinsgenoſſen haben ſich vielleicht ſelbſt bisher keine 
Rechenſchaft darüber abgelegt. Die eigentlich leitenden Perſönlich⸗ 
keiten im Ausſchuſſe ſind offenbar in einer merkwürdigen aber ent⸗ 
ſchuldbaren Selbſttäuſchung befangen geweſen! Wir haben vor dem 
Freimuth, mit welchem die Herren Fuchs und Genoſſen in der 
Sonntagsverſammlung aufgetreten find, den größten Reſpect und hegen 
die zuverſichtliche Erwartung, daß wenn Herr Oberpoſtdirector S hiff- 
mann demnächſt den Neuen Wahlverein nach ſeinem Herzen orga⸗ 
niſiren wird, die liberale Fahne nicht mehr als Mittel zum Bürger⸗ 
fang wird herhalten müſſen. 

Uns aber, den alten liberalen Parteien mögen die ruhig urthei⸗ 
lenden Bürger nach den Enthüllungen vom vorigen Sonntage ſchon 
verzeihen, wenn uns die mißbräuchliche Führung unſerer Heerzeichen 
Seitens des Gros der „Neuen“ bisweilen in Harniſch gebracht hat! 

Der Widerſacher mit offnem Viſir, der ſich uns gerade gegenüber 
ſtellt, wird auf unſere Courtoiſie berechtigten Anſpruch haben, — 
nicht ſo der verkappte Gegner an unſerer Seite. 


Breslau, 12. Februar. | 


Der Reichstag iſt heute Nachmittag 2 Uhr durch den Kaiſer felbit 
eröffnet worden. Die Thronrede, welche wir allen unſern Abonnenten be⸗ 
reits durch das Abendblatt mitgetheilt haben, tritt eutſchieden für die neue 
vom Fürſten Bismarck angezeigte Zoll- und Wirthſchaftspolitik ein und 
hält es für Pflicht, dahin zu wirken, „daß wenigſtens der deutſche Markt 
der nationalen Production inſoweit erhalten werde, als dies mit unſern 
Geſammtintereſſen verträglich iſt.“ Der Kaiſer legt Nachdruck darauf, daß 
unſere Zollgeſetzgebung zu den bewährten Grundſätzen zurückkehre, auf 
welchen die gedeihliche Wirkſamkeit des Zollvereins faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert beruht hat, und welche in unſerer Handelspolitik ſeit dem Jahre 
1865 in weſentlichen Theilen verlaſſen worden ſind. Das iſt ein bedeu⸗ 
tungsvolles Dementi, welches unſerer bisherigen Handelspolitik gegeben 
wird. Sonſt wird unter Anderem auch die erweiterte Disciplinargewalt 
des Reichstags berührt und dabei geſagt, daß der Reichstag ſein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht, ſeine Disciplin ſelbſt zu regeln, behalte. 

Auch die freiconſervative „Poſt“, die am entſchiedenſten den hieſigen 
„Neuen Wahlverein“ vertheidigt hat, wendet ſich heute von ihm ab, indem 
ſie ſich gegen die Wahlenthaltung erklärt. Sie ſchreibt: 

Was unſere Stellung zu der vorliegenden Frage betrifft, ſo brauchen 
wir uns nur auf unſere Haltung wahrend der Wahlkämpfe des vorigen 
Jahres zu berufen, wo wir trotz unſerer großen Abneigung gegen die 
e ſtets den Grundſatz vertreten haben, daß, wenn die 

ahl zwiſchen einem Fortſchrittsmann und einem Socialdemokraten ſtehe, 
jede conſervative Stimme für den Erſteren abgegeben wer: 
den müſſe. 

Den Grund dafür kann man nicht beſſer und ſchlagender formuliren, 
als es in der Breslauer Verſammlung vom 9. Februar Herr Staats⸗ 
anwalt Warmbrunn gethan hat, indem er den Fortſchrittsmann als 
einen Gegner, den Socialdemokraten als einen Feind bezeichnete. 

Mit dem Erſteren können wir Berührungspunkte haben, mit dem Er⸗ 
ſteren 97 wir in manchen Stücken zuſammengehen, mit dem Letzteren 
niemals. 

Wir beſorgen, daß die Vorgänge in Breslau, welche anſcheinend irre⸗ 
parabel ſind, auf die Stellung der conſervativen Partei einen nicht zu 
verwiſchenden üblen Einfluß üben werden. 5 

Die „Tribüne“ erklärt ſich mit folgenden Worten gegen die Wahl: 

enthaltung: N 

Wer nicht einmal das Maß von Selbſtverleugnun 

Einſicht beſitzt, um im Falle einer gemeinſamen Gefahr ſeinen politiſchen 
Nebenſtandpunkt aufzugeben, ſeinem Haſſe Schweigen zu gebieten, damit 
größere Nachtheile abgewendet werden, der enthalte ſich immerhin der 
Theilnahme an politiſchen Geſchäften, — aber zu jeder Zeit; denn in 
einer Nation, die auf politiſche Ehre hält, bilden derartige Elemente ein 
krankes und unbrauchbares Glied am Organismus. a 

Der neue Friedensvertrag zwiſchen Rußland und der Türkei hat die 
unmittelbare Räumung des türliſchen Gebietes durch die ruſſiſchen Truppen 
zur Folge. Das Gros der ruſſiſchen Armee wird nun aus dem Balkan⸗ 
gebiete ſich zurückziehen. Es verbleiben noch jene 50,000 Mann Occupa⸗ 
tionstruppen, deren Rückzugsfriſt erſt zum Maitermin fällig wird. Aber 
mittlerweile würde die bulgariſche Miliz von mindeſtens 100,000 Mann 
unter ruſſiſcher Führung herangebildet und dieſe ſind zunächſt beſtimmt, 
das neue autonome Fürſtenthum Bulgarien unter ruſſiſcher Protection zu 
ſtützen. Binnen wenigen Tagen ſoll auch die National⸗Verſammlung in 
Tirnowo eröffnet werden. — Daß man den nächſten Ereigniſſen mit Ve: 
ſorgniß entgegenſieht, iſt aus folgender Aeußerung der „Pol. Corr.“ zu 
erſehen: Wie uns aus Konſtantinopel von geſtern Abends gemeldet wird, 
hat General Totleben bereits Sonntag in' Adrianopel einen Armeebefehl 
erlaſſen, in welchem die Unterzeichnung des Friedensvertrages und der 
Beginn des Abmarſches der Truppen in 10 Tagen angekündigt wird. Wie 


verſichert wird, ſollen die Ruſſen die Räumung aus dem Grunde beſchleu⸗ 


nigen, um eventuellen Vorwürfen wegen Vertragsverletzung in dem, wie 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


es ſcheint, vorhergeſehenen Falle demnächſtiger Ereigniſſe 
in Oſt⸗Rumelien zu begegnen. Dieſe Auffaſſung der Verhältniſſe ſcheint 
den neueſten Nachrichten aus Philippopel zu entſprechen, wonach Alles zung 
einer neuen bulgarifhen Erhebung nach erfolgter Räumung ſeitens der 
Ruſſen reif ſein ſoll. 19 

Die freikatholiſche Geiſtlichkeit in der Schweiz, welche in Rom wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher Benutzung der Kirchen durch Alt: und Neukatholiken vor⸗ 
ſtellig geworden war, hat von dort folgende Antwort erhalten: 19 


* 
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de erhalten, Mittwoch, den 


energiſch opponirten, in Rom vorſtellig geworden war, da das Bedürfniß ſie 
dazu zwang. — Mit lebhaftem Intereſſe folgt man in der Schweiz dem 
Schickſale des belgiſchen Unterrichtsgeſetzentwurfs. Der Entwurf ſtimmt in 
den weſentlichſten Punkten mit den Vorſchriften der neuen Schweizer 
Bundesverfaſſung überein, und es erſcheint faſt unzweifelhaft, daß diefem 
Entwurfe das Schulgeſetz des Cantons Neuenburg als Vorbild gedient hat. 
In Italien erregt gegenwärtig ein Brief, welchen Herr Sella, der be⸗ 
lanntlich in der Kammer die Führung der Rechten wieder übernommen hat, 
an den Abgeordneten Cavallotti richtete und in welchem er fein Programm 
publicirte, die größte Aufmerkſamkeit. In demſelben nimmt er zunächſt 
Stellung zu den übrigen Parteien und ſtellt als Cardinalpunkt feines Pro: 
gramms die Aufrechterhaltung des budgetären Gleichgewichts auf. Die 
Politik Cairoli's, vor deſſen edlem Patriotismus, wie er ſagt, er ſich gern 0 
und willig beugt, bezeichnet er als nicht durch die nöthige Klugheit diclirt. 
Von der conſervativ⸗clericalen Partei des Grafen Maſino fürchtet er, wies j 
wohl auch er den Einfluß der geiftlihen Gewalt auf mancherlei Dinge des 
öffentlichen Lebens wünſcht und die Hebung des moralifhen und religidgſen 
Bewußtſeins für erforderlich halt, daß dieſelbe damit enden würde, einen 
beklagenswerthen Rückſchritt, die Einmiſchung der Kirche in ſtaatliche An: 
gelegenheiten herbeizuführen. Die politic he Seite ſeines Programmes iſt 
gleich Null, die ökonomiſche Alles. Immer und immer wieder kommt er 
als etwas Beſonderes auf den Satz zurück: „Abſchaffung und Reduction 
von Steuern find unzuläſſig, fo lange dieſelben nicht moglich ſind, ohne 
die Finanzen zu präjudiciren. 5 
In Frankreich fängt man an, wegen der Forderungen, welche die ultra 
radicalen und Socialiſten ohne Zweifel ſehr bald an die neue Regierung 
und an den neuen Präſidenten ſtellen werden, ſchon alles Ernſtes beſorgt 
zu werden. Die ganze Geſchicklichkeit der gemäßigten Republikaner, meint 
bereits eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, wird nicht hinreichen, um 
zu verhindern, daß die Wähler der arbeitenden Klaſſen in den großen 
Städten und Fabrikorten ſich bei den nächſten legislativen Wahlen ebenja 
gegen den Präſidenten Grevy wenden werden, wie im October 1877 gegen 
den Marſchall Mac Mahon, beſonders wenn in Folge der theilweiſen Am 
neſtie eine Anzahl der Journaliſten der Commune wieder zurückkehrt und 
neue Volksblätter herausgiebt. Es ſind in der That nicht nur die Leute 
vom linlen Centrum, die von den Intranſigenten angegriffen werden, ſon⸗ 
dern auch die von der Linken und ſelbſt der äußerſten Linken. Die „Revo⸗ 
lution Frangaiſe“ brachte vor einigen Tagen einen Artikel voll Hohn und 
Spott gegen die Gruppe der äußerſten Linken, woraus man entnehmen 
kann, daß gegenwärtig die Louis Blanc, die Lockroy, Madier de Montjau 
und Genoſſen keinen leitenden Einfluß auf die ultraradicale Partei mehr 
beſitzen. Be 
Von welchem Geiſte die Communemänner, welche in der, wie geſtern 
ſchon an dieſer Stelle bemerkt wurde, neugegründeten „Revolution frangaiſe!“ 
zuſammengetreten find, in Wahrheit befeelt find, geht, wie wir glauben, zur 
Genüge aus einem von Jules Valles an den Präſidenten der Republik ge⸗ 
richteten und noch aus London datirten Briefe hervor. Derſelbe beginnt 
mit den Worten: ir 8 
„Ich habe ſoeben Ihre Botſchaft empfangen. Ich habe dieſelbe bei 
einem trüben engliſchen Tageslicht geleſen, das Gewölk war tief, der 
Horizont war ſchwarz. Diele Botſchaft hat keinen Lichtſtrahl in unſere 
Finſterniß geſendet. Nicht eine Idee, die wie ein Stern leuchtete. Nichts. 
Ein Vorhang von Banalität, ein Dunſt von Phraſen, hinter denen ich 
gleichwohl den Sturm ſich anſammeln und den Donner grollen höre. 
Es iſt noch nicht aus mit der Kanone! Sie haben nur wiederholt, was 
jede Regierung bisher geſagt hat, mochte fie nun einfältig oder ver⸗ 
brecheriſch ſein, den bürgerlichen Rock, das Kaiſergewand, die militäriſche 
Uniform tragen. Karl X., Ludwig Philipp, Cavaignac, Louis Napoleon, 
Thiers, Mac Mahon, die falſchen Biedermänner wie die wahren Ban⸗ 
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diten, haben ihrerzeit die nämlichen Botſchaften an ihre Aſſembleen ge⸗ 
richtet. Sämmtlich ſind ſie gefallen: Sie werden ebenſo fallen. = 


Sämmt⸗ 
lich wurden ſie verrathen: auch Sie werden verrathen werden. Das ift M 
die Zukunft, die Ihrer harrt und die Sie verdient haben, als Sie dieſes 
Blatt ſchrieben, welches Frankreichs unwürdig, der Republik unwürdig, 
Ihrer ſelbſt unwürdig iſt.“ N 
Nach dieſem Eingange, in welchem man auf den erſten Blick den ver⸗ 
dorbenen Schüler Victor Hugo's und Michelet's erkennt, die richtige Frucht 
des lateiniſchen Viertels der fünfziger Jahre, verſichert Valles dem Präſi⸗ 
denten, er hätte von einem Grevy etwas anderes erwartet: ER 
Sie haben im Jahre 1830 mit geſchoſſen und Sie gehörten nach dem 
December zu den ſtolzen und ſittenſtrengen Schweigern. Die Beſiegten 
ſelbſt waren vor Ihnen entwaffnet. Sie mochten uns tadeln und ders = 
wünſchen, aber fie haben uns weder beſchmutzt noch betrogen. Sie hahen 
meines Wiſſens die Gefangenen vom Mai nicht mit Koth beworfen. Sie 
find nicht nach Saint Sebaſtien . be nachdem Sie das Programm 
von Belleville unterzeichnet hatten. Ihr Privatleben iſt ebenſo rein, wie 
das Jules Favre's infam iſt. Sie haben einen wohlbegründeten Ruf 
von Ehrenhaftigkeit und Stolz. BL 
Das genüge aber nicht und Grévy werde doch ſpäteſtens in zwei Jahren 
mit Gewiſſensbiſſen von der Regierung zurücktreten. Me 
Ich habe die Ehre, ein Beſiegter je fein, ein Beſiegter, der k 
Reue empfindet, das ſchwöre ich bei allen meinen Gefühlen für Ehre und 
Gerechtigkeit. Sie ſehen, ich ſchließe nicht den Mund, ich beuge mir 
nicht unter das Caudiniſche Joch, welches für mich das geöffnete Tho 
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5 warf. Es iſt äußerſt unwahrſcheinlich, daß irgend welche weitere Bewe⸗ 
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Es iſt bekannt, daß in Kabul der Bürgerkrieg thatſächlich ausgebrochen iſt 


Grenzbehorden ſoll auf thunlichſte Erleichterung der Reiſenden und 


5 irgend vermögen. 
ſchaden, fehlt's allerdings keineswegs. 


eeine kluge und kühne Erklärung. 


des Vaterlandes fein könnte. Aber in dem Amneſtie⸗Antrage, zu welchem 
Sie, wie es hieß, entſchloſſen waren, lag nicht blos die Hoffnung für die 
Deportirten und Verbannten, Frankreich wieder zu ſehen; er enthielt auch 
5 r Nicht vergeſſen war die Loſung lich 
verwerfe dieſes Wort), im Gegentheil ſollten die großen Erinnerungen 
wach gerufen werden. Vor unſern Bajonetten hielt Herr Thiers inne 
und blieb die Monarchie im Schatten. Die Geſchichte wird es ſagen: 
Sie hätten es ſagen ſollen. 


Nun wird der „Communard“ immer drohender. Schon ſieht er neue 
Straßenkämpfe, neue Executionen voraus und er ſchließt: „Präſident der 
Republik, decretiren Sie die Freiheit, damit Sie nicht das Blutbad zu decre⸗ 
tiren haben!“ 

In England werden die ungünſtigen Nachrichten vom Capland das 
Parlament vorausſichtlich in ſehr ernſter Weiſe beſchäftigen. Was die eben⸗ 
falls nicht erfreulichen neueſten Nachrichten vom afghaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze betrifft, ſo ſchreibt die „Times“ in einer Ueberſicht, die ſie über die⸗ 
ſelben giebt: Die Situation deutet auf eine definitive Löſung des afgha⸗ 
niſchen Problems hin. Yakub Khan handelt nur als ein locum tenens für 
ſeinen Vater, der in Mazariſcheriff bemüht iſt, von General Kaufmann 
Unterſtützung zu erlangen und gleichzeitig die Stämme von Süd⸗Turkeſtan 
aufzuwiegeln. Er dürfte weder in dem einen noch in dem anderen Unter⸗ 
nehmen erfolgreich ſein. Selbſt in Candahar, der Heimath der Duranen, 
ſcheint Schir Ali's Herrſchaft mit der größten Ungunſt betrachtet zu werden, 
und man ſagt, die Bevölkerung würde ſeinen Sturz mit Jubel begrüßen. 


und ſowohl die Ghilzais wie die Kazlbashis ſich in offener Rebellion gegen 
DYakub Khan empört haben. Weil ſomit kein ſichtbares Haupt exiſtirt, mit dem 
wir in Unterhandlungen treten könnten, fo verſtärken unſere Generale ihre Poſi⸗ 
tionen und bereiten ſich auf eine Frühjahrs⸗Campagne vor. Die Vertheidigungs⸗ 
werke von Dſchellalabad und Candahar werden verſtärkt, Straßen durch 
die unebenen Bergregienen angelegt, Proviant wird in großen Quantitäten 
nach der Front geſchafft und Reſervetruppen werden an den öſtlichen Ein: 
gängen des Khyber:, Kuram- und Balan⸗Paſſes maſſirt. Wir find bereits 
im Beſitz der objectiven Punkte des Feldzuges und beherrſchen thatſächlich 
alle nach Hindoſtan führenden Straßen. Die militäriſche Frage iſt in Wirk⸗ 
lichkeit gelöſt; wir können jetzt warten, bis ein verantwortlicher Führer in 
Kabul auftritt, der Willens und im Stande iſt, uns Bürgſchaften für die 
Beobachtung jener Friedensbedingungen zu geben, die Schir Ali ſtetig ver⸗ 


gungen während der nächſten zwei Monate unternommen werden und vor 
dieſer Zeit wird Yacub Khan wahrſcheinlich ein nicht mißzuverſtehendes 
Zeichen von ſich geben.“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 11. Februar. [Ausführung der Maßregeln 
gegen die Einſchleppung der Peſt. — Einberufung von 
Provinziallandtagen. — Zollreviſions-Commiſſion. — 
Rinderpeſt.] Zur Ausführung der Maßregeln, welche zum Schutze 
gegen die Einſchleppung der Peſt angeordnet find, hat der Minifter 
des Innern unter dem 5. d. M. eine Verfügung an die Oberpräſi⸗ 
denten der betreffenden Provinzen erlaſſen. In Bezug auf die Paß⸗ 
pflicht iſt darin Folgendes beſtimmt: Da jeder Reiſende, welcher aus 
Rußland kommt, nach der kaiſerlichen Verordnung vom 2. d. Mts. 
feinen Paß behufs Geſtattung der Weiterreiſe zur Viſtrung den dies⸗ 
ſeitigen Grenzbehörden vorzulegen hat, ſo ſind diejenigen Grenz⸗ 
behörden zu beſtimmen und öffentlich bekannt zu machen, welchen 
ſolche Päſſe zur Viſirung zorzulegen find. Bei der Wahl diefer 


des Verkehrs Bedacht genommen werden. Es ſollen daher für die 
auf der Eiſenbahn aus Rußland ankommenden Fremden die Grenz⸗ 


Commiſſarien event. die Ortspolizeibebörde an der dieſſeitigen Grenz⸗ 


ſtation, für die auf Landſtraßen ankommenden Reiſenden ſollen Beamte 
am Sitz ſolcher Orte an der Grenze, welche ſich moͤglichſt ohne Um⸗ 
wege erreichen laſſen, beſonders die Landrathsaͤmter mit der Viſirung 
ſolcher Päſſe beauftragt werden. 
Ortes berückſichtigt werden, ob ohne beſondere Schwierigkeit diejenigen 
Einrichtungen getroffen werden können, welche im Fall der Nr. 2 
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 3. Februar nöthig find 
zur Desinfection des Reiſegeräths und der Kleidung der Reiſenden. 
Die Vorſchriften der Verordnung vom 2. d. M. finden auf den ge⸗ 
wohnlichen Grenzverkehr keine Anwendung, vielmehr genügen die 
Legitimationsſcheine, welche nach den beſtehenden Vorſchriften zur Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze im nachbarlichen Verkehr ausgefertigt werden, 
zur Legitimation der in ſolchem Verkehr von Rußland nach Preußen 
kommenden Perſonen. 
Grenze dürfen nach $ 1 der Verordnung vom 2. d. 
jenigen Päffe aus Rußland kommender Reiſenden viſiren, welche am 
Tage des Austritts des Reiſenden aus dem ruſſiſchen Staatsgebiet 


britannien wegen Unterdrückung des Sclavenhandels. 
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Der Umſtand foll bei der Wahl des 


Die dieſſeitigen Pap-Vijirungsbehörden an der 
M. nur die⸗ 


oder an einem der beiden vorhergehenden Tage von der deutſchen 
Botſchaft in Petersburg oder von einer deutſchen Conſularbehoͤrde in 
Rußland viſirt worden ſind. Kann der Reiſende einen ſolchen Paß 
nicht vorzeigen oder iſt das auf dem Paß befindliche Viſa älter als 
in vorſtehender Beſtimmung zugelaſſen iſt, ſo iſt der Reiſende zurück⸗ 
zuweiſen. Eine Ausnahme iſt nur in dem Falle geſtattet, wenn der 
Reiſende nachweiſt, daß er auf der Reiſe, welche er nach Erlangung 
des Paß⸗Viſa rechtzeitig angetreten hat, durch höhere Gewalt oder 
durch Verſpätung des Bahnzuges aufgehalten worden iſt, nicht aber 
dann, wenn Krankheit des Reiſenden oder ſonſtige Hinderniſſe als 
Urſachen der Verzögerung angegeben werden. In dem Falle, in 
welchem der Reiſende ſeine Reiſe nach Deutſchland nicht zu Lande, 
ſondern zur See unternommen hat und nicht in der Lage iſt, zu be⸗ 
weiſen, daß er innerhalb der beſtimmten Friſt aus dem ruſſiſchen 
Staatsgebiet ausgetreten ſei, wird ihm nachzulaſſen ſein, in anderer 
Weiſe zu beſcheinigen, daß er innerhalb der im § 1 gedachten Friſt 
die Reiſe angetreten hat und in der Zwiſchenzeit keine inficirte Gegend 
beſucht haben kann. Der Cultusminiſter hat ſeinerſeits, um der Ge⸗ 
fahr einer Einſchleppung der Peſt mit allen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln vorzubeugen, die Regierungen in den betreffenden Provinzen veran⸗ 
laßt, ſchon jetzt in den Grenzdiſtricten über auffallende ſanitäre Schäd: 
lichkeiten Erhebungen zu veranſtalten und namentlich das ſogenannte 
Quartiergänger⸗Weſen, insbeſondere aber die Schlafſtellen der Koſt⸗ 
und Logirhäuſer ſorgfältig ins Auge zu faſſen. Von Wichtigkeit er⸗ 
ſcheint auch der Verkehr auf den Flüſſen. Die Regierungen ſollen 
ſich daher thunlichſt bald darüber äußern, an welchen Stellen des in 
Frage kommenden Flußgebietes eine ärztliche Inſpection für die 
Mannſchaften der aus Rußland kommenden Schiffe und Flöße geboten 
erſcheint und ob in der Nähe dieſer Unterſuchungsſtellen Lazarethe für 
die Aufnahme der verbächtigen Kranken zu beſchaffen find. — Der 
Provinzial⸗Landtag der Provinz Brandenburg wird ungefähr zum 
10. März einberufen werden; ebenſo der Provinzial⸗Landtag von 
Oſtpreußen. — Nach dem Gang der Arbeiten in der Zolltarif⸗Com⸗ 
miſſion werden im Laufe der nächſten Woche mehrere Plenarſitzungen 
abgehalten werden können. Den Nachrichten, welche über angebliche 
Beſchlüſſe der Commiſſion bereits jetzt verbreitet werden, gegenüber wird 
von officiöſer Seite wiederholt Mißtrauen empfohlen, da dieſelben 
größtentheils falſch ſeien. — Nach den amtlichen Berichten in Bezug 
auf den Stand der Rinderpeſt ſteht feſt, daß die Seuche jetzt localiſirt 
iſt und zwar auf den Oderbruch und auf den Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg, eine weitere Verſchleppung nach ſeuchefreien Orten iſt jetzt nicht 
mehr zu befürchten. 


— Berlin, 11. Februar. [Uuebereinkommen mit Groß: 


Ein Revolutionär der Wiſſenſchaft. 
Biographiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Skizze von Dr. Karl Russ. 
Poſaunenſtöße und Paukenwirbel ſchallen durch die Straßen einer 

kleinen füddeutfchen Stadt. Ein berühmter Arzt und Weiſer iſt ange⸗ 
kommen und die Leute laufen in zahlloſer Menge zuſammen, um 


ihn zu ſehen und feine Ausſprüche ſtaunend anzuhören. 


Philippus Aureolus Theophraſtus Bombaſtus Paracelſus von Hohen⸗ 
heim iſt es, der gekommen, auch die Bewohner dieſes Städtchens von 
allen ihren Uebeln und Krankheiten zu befreien, ihnen die „Nativität“ 
zu ſtellen, aus den Sternen zu wahrſagen und auf Verlangen ſogar 
die Geiſter Verſtorbener zu citiren. Ungeheuer iſt der Zulauf von 
Leidenden aller Art und Neugierigen — und noch ungeheurer ſind 
die Erfolge ſeiner Curen. Und welcher Unterſchied herrſcht zwiſchen 
ihm und den übrigen Aerzten? Während jene mit lateiniſcher Ge 
lehrſamkeit alle Welt in abſchreckender Entfernung und Scheu erhalten, 
miſcht er ſich leutſelig unter die Menge, lebt und webt, trinkt und 
jubelt mit dem niederen Volke in den Wirthshäuſern und auf den 
Straßen — was Wunder da, daß ihm die Leute zujauchzen, daß ſein 
Ruf und der Glaube an ihn felſenfeſt ſtehen, und unerſchütterlich ſind 
bei der großen Maſſe alles Volkes. 

Aber nicht ſeine glänzenden Erfolge und ſein leutſeliges Auftreten 
allein machen ihm zahlloſe Anhänger und Freunde, ſondern die Schärfe, 
Derbheit und Furchtloſigkeit, mit denen er die Unfähigkeit und das 
betrügeriſche Treiben der übrigen Aerzte öffentlich an das Tageslicht 
zieht, mit denen er deren falſche Gelehrſamkeit und Verirrungen 
öffentlich bekämpft. 

„Nun ſchauet“, ruft er ihnen zu, „wenn man Eure Herbarios 
(Beſchreibung der Pflanzenſtoffe) lieſet, jo ſchreibt Ihr einem Kraute 
allein wohl über fünfzig, ja hundert Tugenden zu; aber beim Recept⸗ 
machen hat ein Recept dennoch oft vierzig bis fünfzig Simplicig lein⸗ 
fache Stoffe. aus denen die Arzneien zubereitet wurden) in ſich wider 
eine Krankheit! Ihr lüget und trüget, daß Ihr ſelbſt müſſet Zeug⸗ 


niß geben, daß der meiſte Theil nichts iſt, als eitel Ratherei und 
Waähnen und keine Kunſt!“ 


Da iſt's nun aber auch kein Wunder, daß er neben den Freun⸗ 
den und Verehrern auch gar viele Widerſacher und bittere Feinde 
ſich macht, die ihn verfolgen und zu verderben ſuchen, wenn ſie's nur 
Und an Handhaben und Gelegenheiten, ihm zu 
Schon ſeine Lebensart, ſein 
Umgang mit der Hefe des Volkes, dann aber noch vielmehr ſein 


5 ruhmrediges, großprahleriſches Auftreten geben Gründe und Urſachen 


zu zahlreichen Anklagen gegen ihn. Man beſchuldigt ihn der Trunk⸗ 
ſucht, verdächtigt ſeine ehrliche Abkunft, ſchilt ihn einen Charlatan 
und Marktſchreier. Man zieht ſeine ganze wiſſenſchaftliche Ausbildung 
in Zweifel, ja, man wirft ihm gar vor, daß er den Doctortitel ſich 
unverdienterweiſe angemaßt habe. 

Sein Benehmen giebt allerdings mannigfachen Anlaß zu der⸗ 
gleichen Aufſtellungen. „Ich bin,“ ruſt er den Leuten zu, „der Genius 
der Heilkunde, der Archäus Deutſchlands. Auf deutſchen, franzöſiſchen, 
italieniſchen Hochſchulen habe ich ſtudirt, bin in Ungarn, Polen, Sieben⸗ 
bürgen, Croatien, Preußen, Schweden, Belgien, Spanien, Portugal, 


b Rin der Türkei, Egypten und der Tartarei geweſen, habe das Morgen: 


und Abendland in allen ihren Theilen bereiſt. Meine Gelehrſamkeit 
aber habe ich nicht von den Univerſitäten — auch ich bin zwar wohl 


in den Gärten gezogen, da man die Bäume verſtümmelt, und war 
der hohen Schule eine nicht geringe Zierde — aber meine Scientien 
(Wiſſen) kommen vielmehr aus den Künſten alter Weiber, Scharf⸗ 
richter, Zigeuner und Schwarzkünſtler; von ihnen habe ich die Wunder 
der Natur kennen und Tränklein brauen gelernt, die dann auf allen 
meinen Fahrten wahrhafte Wunder gethan. An ganzen Kriegsheeren 
habe ich meine Kunſt erprobt, mit meinem Lebenselixir kann ich das 
Daſein eines Menſchen auf unbeſchränkte Zeit verlängern und da ich 
den Stein der Weiſen längſt aufgefunden, ſo vermag ich jede 
Krankheit der Menſchen zu heilen, jeden Schmerz zu lindern und 
jeden Bruch des Menſchenkörpers wieder heil zu machen. Und keines⸗ 
wegs bin ich gelehrt — ein Buch habe ich in zehn Jahren nicht in 
der Hand gehabt und meine Lieberei (Bücherſammlung) beſteht nicht 
einmal in zehn Blättern — dafür bin ich aber ein geborener Medi⸗ 
einer und habe alle meine Kunſt und Scientien unmittelbar von 
Gott.“ 

So etwas ſpricht und poſaunt er vor ſich aus und ſo zieht er 
umher von Stadt zu Stadt, von Land zu Land, bis er endlich einen 
kläglichen Tod findet. Dann aber iſt es ſeinen vielen großen und 
gelehrten Widerſachern ein Kleines, ſein Andenken zu verkleinern, ja 
zu verunglimpfen für alle Zeiten. Bis herab zu unſerer Gegenwart 
hat dieſer Mann für nichts weiter als einen Abenteurer, Prahler und 
Charlatan gegolten, deſſen Großthuerei und Bombaſterei ſprichwörtlich 
geworden war. Erſt einige Forſcher unſerer Tage haben ſich Mühe 
gegeben, ſcharfſinnig und unparteiiſch feinen Lebenslauf, fein Thun 
und feine Leiſtungen zu verfolgen — und fie find dann zu dem über: 
raſchenden Ergebniſſe gelangt, daß er ſowohl für die Mediein und 
Pharmazie (Heilkunde und Arzneimittellehre), als auch für die Natur⸗ 
wiſſenſchaft von außerordentlicher Bedeutung geweſen iſt. Darum ſei 
es auch uns hier vergönnt, den Leſern einen gedrängten Abriß feines 
Lebens und ſeiner Thätigkeit vorzuführen. 

Wilhelm Bombaſt, der natürliche Sohn eines Großmeiſters des 
Johanniterordens, Georg Bombaſt von Hohenheim, war Arzt zu 
Maria Einfiedeln bet Zürich in der Schweiz. Er hatte mit feiner 
Frau, einer früheren Aufſeherin in der Krankenanſtalt des Kloſters, 
nur ein einziges Kind, eben unſeren Paracelſus, welcher 1493 ge⸗ 
boren wurde. Etwa im ſiebenten Lebensjahre des Kleinen ſiedelte 
die Familie nach Villach in Kärnten über. Der Arzt Wilhelm 
Bombaſt war ein Mann von großer Gelehrſamkeit und vermochte 
daher fein Söhnlein in Aſtrologie, Alchemie (Goldmacherkunſt, der 
öden Vorläuferin unſerer jetzigen hochwichtigen Chemie) und Heil: 
kunde ſelbſt zu unterrichten, womit ſchon ſehr frühzeitig begonnen 
wurde. In anderen Wiſſenſchaften genoß der junge Menſch den 
Unterricht ebenfalls tüchtiger Männer, z. B. des Biſchofs Eberhard 
von Lavant im Kloſter St. Andrä, des Paters Matthäus v. Scheidt 
zu Seckau. So konnte er ſchon im 16. Lebensjahre die Univerfität 
Baſel beziehen. 

Unbeſiegbarer Wiſſensdrang trieb ihn dann zu dem berühmten 
Abt von Sponheim, Johannes Tritemius, um die Alchemie zu ſtudiren, 
dann in das chemiſche Laboratorium der Handelsherren Fugger zu 
Schwatz in Tirol und ſchlleßlich als fahrender Scholaſt hinaus in die 
weite Welt. 
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Tagewacht“, „Die neue Geſellſchaft“ und „Lavant garde“. Die 
Letzteren ſind Karl Hirſch's „Laterne“ und „Le Mirabeau“, „Organe 


und „Die Freiheit“. 
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— Zur Wahl des Vice⸗Präſidenten des Reichstages — 
Deutſcher Fiſchereiverein.] Zu den Vorlagen, welche denn 
Reichstag zugehen ſollen, wird auch der Abſchluß eines Ueberelnkom⸗ 
mens mit Großbritannien wegen Unterdrückung des Sclavenhandels 
gehören. 
Herbſt unterbreitet worden und von demſelben den Ausſchüſſen für 
Handel und Verkehr und für Seeweſen überwieſen worden. Dieſe 
ſind denn bereits über den Entwurf in Berathung getreten und werden 
ihre Anträge demnächſt dem Bundesrath unterbreiten. 
Ueberſicht über den Stand der franzoͤſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
wird für den Reichstag vorbereitet. — Es beſtätigt ſich, daß die rechte 
Seite des Reichstages die Stelle des erſten Vice⸗Präſidenten bean⸗ 
ſprucht und zwar für ihr Mitglied, den Abgeordneten v. Seydewitz. 
Andererſeits beſteht der lebhafte Wunſch, die Wiederwahl des Abg. 
von Stauffenberg als erſten Vice⸗Präſidenten zu ermöglichen. 
wird hierzu jedenfalls der zahlreichen Anweſenheit der liberalen Mit⸗ 
glieder bedürfen und auch dann der Erfolg noch zweifelhaft bleiben. 
Für die Wahl des zweiten Vice⸗Präſidenten iſt nach wie vor der 
Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg in Ausſicht genommen. — Der Deutſche 
Fiſchereiverein hat im Jahre 1878 eine überaus erſprießliche Thätig⸗ 
keit entfaltet. 
die Vermehrung der Felchen in den verſchiedenen Seen iſt als das 
Reſultat der ſegensreichen Thätigkeit des Vereins zu bezeichnen. Die 
von dem Verein angeregte internationale Fiſcherei⸗Ausſtellung zu 
Berlin im Frühjahr 1880 verſpricht großartig zu werden. 


Dem Bundesrath war eine bezügliche Vorlage im letzten 


Auch eine 


Cs 


Die Vermehrung der Lachſe im Rhein und der Weſer; 


Berlin, 11. Febr. [Die neueſten Aufgaben des 


rg) 


Generalpoſtmeiſters. — Landtagsſchluß. — Die Social⸗ 
demokraten im Reichstage. 
Tabaks. — Flecktyph us in Berlin.] 
Dr. Stephan fallen heute Aufgaben zu, die weder zu den wünſchens⸗ 
werthen noch angenehmen Beſchäftigungen des Chefs der deutſchen 
Poſt gehören mögen. 
der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes über die neuen Eiſenbahn⸗ 
tarife beſchäftigt iſt, welcher die ungewöhnliche Idee der einheitlichen 
Regelung der Poſt⸗ und Eiſenbahntarife zu verwirklichen beabſichtigt. 
Andererſeits hat er eine Verfügung an ſämmtliche Poſtanſtalten er⸗ 
laſſen müſſen, um auf verbotene ſocialiſtiſche Schriften vigiliren zu 
laſſen. Ohne Zweifel iſt dies keine geringe Aufgabe, wie wir aus 
den uns vorliegenden ausländiſchen Brandſchriften erſehen, die trotz 
aller Ueberwachung den Cordon durchbrechen, werden die Titelblätter 
derſelben umgebogen und mit ſo breiten Kreuzbändern verſehen, daß 
der ſchärfſte Blick eines Poſtbeamten nicht im Stande iſt, ſich über 
den Inhalt Kenntniß zu verſchaffen. 
Stephan ein Verzeichniß 
Richtung mitgetheilt. 


Nachverſteuerung des 
Dem Generalpoſtmeiſter 


Einerſeits wird verläßlich gemeldet. daß er mit 


Allerdings wird von Herrn Dr. 
von 9 ausländiſchen Zeitſchriften rother 
Es ſind vier ſchweizeriſche Blätter aus Ein⸗ 
ſiedeln, Chaux de Fonds und je zwei belgiſche und öſterreichiſche und 
Erſtere heißen: „Der ſchweizeriſche Erzähler“, „Die 


des sections Wallonnes“, die Peſter „Arbeiter⸗Wochenchronik“ 
Aber die Verleger dieſer Zeitnugen ſpotten der 
poſtmeiſterlichen Vorſicht, indem ſie namentlich die broſchürten Zeit⸗ 
ſchriften mit dem Umſchlage irgend eines frommen Kirchenblattes oder 
eines reactionären Organs verſehen. Bei Packeten iſt eine Unter⸗ 
ſuchung auf der Poſt beinahe unmöglich und fo wird die leidige That⸗ 
ſache conſtatirt, daß von jenen verderblichen Erzeugniſſen der ſocial⸗ 
demokratiſchen Preſſe des Auslandes tauſend und aber tauſend Exem⸗ 
plare nach Deutſchland gelangen. Die Verfügung des Generalpoſt⸗ 
meiſters vom 6. d. M. hat aber noch eine andere Seite, die dem 
geſetzlich gewährleiſteten Briefgeheimniſſe, das wohl auch auf Packete 
angewendet werden muß, ſchnurſtracks entgegenläuft. Dieſer Erlaß 


ordentlichen Selbſtbewußtſein und fußend auf die Erfahrungen ſeines 


vielbewegten Lebens, trat er nun in der vorhin erwähnten Weiſe auf, 
d. h. er ſtellte ſich allem bisher Ueblichen und Althergebrachten in der 
ärztlichen Praxis keck und herausfordernd entgegen und errang mit 
feinen Neuerungen, neuen Heilmitteln und Heilmethoden ganz ungewöhn⸗ 
liche Erfolge. Sein Ruhm verbreitete ſich bis in die entfernteſten 
Gegenden, von weit und breit ſtrömten Leidende aller Art, ſowie wiß⸗ 
begierige Schüler in großer Anzahl ihm zu. Die hervorragendſten 
Perſonen, Fürſten u. ſ. w. vertrauten ſich ſeiner Behandlung an und 
wurden nach äußerſt glücklichen Kuren entlaſſen. 

Im Jahre 1526, alſo etwa 34 Jahre alt, wurde er von dem 
hohen Rathe zu Baſel als Profeſſor der Naturgeſchichte, Chirurgie 
und Mediein an die dortige Univerſität, damals eine der angeſehenſten 
hohen Schulen, berufen. Welch' Verwundern aber, welch' ungeheures 
Aufſehen erregte ſein erſtes Auftreten in dieſer Stellung. Von dem 
Katheder herab, von dem noch niemals ein anderes als lateiniſches 
Wort gehört worden, kündigte er zunächſt an, daß er alle ſeine Vor⸗ 
träge über Medicin nur in deutſcher Sprache halten werde. „Nun 


iſt hier mein Fürnehmen zu erklären, was ein Arzt ſein ſoll, und 


das auf Teutſch, damit es in die Gemein gebracht werde.“ l 

Das waren ſeine erſten Worte vom Lehrſtuhl herab — und mit 
dieſer für die damalige Zeit wahrhaft ungeheueren Neuerung noch 
nicht zufrieden, verbrannte er vor den Augen ſeiner Zuhörer im Lehr⸗ 
ſaal feierlichſt die bis dahin als unumſtoͤßliche Wahrheitsquellen. all⸗ 
gemein betrachteten Bücher des Galen und des Avicenna, verſichernd: 
„In meinen Schuhrinken ſteckt mehr Gelehrſamkeit, als in Galen und 
Avicenna mitſammen, alle hohen Schulen haben nicht ſo viel erfahren, 
als mein Bart und mein Jauchhar im Genick, und ich, ich bin ge⸗ 
lehrter, denn alle Scribenten.“ „In St. Johannis Feuer“, ſagte er 
dann den, ob dieſes kühnen Beginnens erſchauernden Hörern, „habe 
er die Summe aller Bücher geworfen, auf daß alles Unglück, welches 
fie bisher der Menſchheit gebracht, in Rauch aufginge.“ 

Es war jene wunderliche Zeit der ſtürmiſchen Gährungs⸗ und 
Klärungsvorgänge auf allen Gebieten des Wiſſens, des Denkens und 
Glaubens. Sechs Jahre früher hatte Luther die päpſtliche Bulle ver⸗ 
brannt, und von mindeſtens ähnlicher reformatoriſcher Bedeutung als 
das dieſes heldenmüthigen Vorkämpfers auf dem kirchlichen Gebiete, 
ſollte auch das des Paracelſus auf dem der Mediein und Naturwiſſen⸗ 
ſchaft werden. Doch verfolgen wir zunächſt ſein Leben weiter. 

Wie er nun aber ungemeinen Ruhm erlangte, wie begeiſterte 
Schüler aus aller Herren Länder ihm zuftrömten und wie auch zu: 
zugleich ſein Ruf als Arzt ein immer bedeutenderer wurde, ſo erhoben 
ſich auch bald Neid und Haß gegen ihn von allen Seiten. 

Nicht blos durch ſeine glänzenden Erfolge aufgeſtachelt, ſondern 
auch beſonders dadurch erbittert, daß er die allgemein üblichen ge⸗ 
heimen Durchſtechereien der Aerzte und Apotheker mit Entrüſtung an's 
Licht zog, ſowie andere unzählige Schäden und Mißbräuche der bis⸗ 
herigen Praxis offen darlegte, vermehrten ſich ſeine Feinde zur Unzahl 
und wurden immer begieriger, ihn zu verderben. 92 

Mannigfache Streitigkeiten und Anfeindungen waren die erſten 
Folgen, und endlich fand ſich auch eine Veranlaſſung, die ihn zwingen 
mußte, jeine Stellung aufzugeben. Ein reicher Domherr, Cornelius 


Nach zehn Jahren eines unſtäten Wanderlebens, doch kaum dreißig] von Lichtenfels, den er ſchnell von einer häßlichen Krankheit geheilt 
Jahre alt, kehrte er nach Deutſchland zurück. Erfüllt von einem außer⸗ | hatte, war fo undankbar und’ gemein, ihn um das Honorar zu orellen, 
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des Herrn Dr. Stephan ſagt in gewundener und unklarer Sprache: 


Die Verpackung unter Band oder in ſolcher Art, „daß der Inhalt 


1 


Außerlich unzweifelhaft als in Exemplaren verbotener Zeitungen be: 
ſtehend erkennbar iſt“, ſchützt hinfort nicht vor ſolcher Beſchlagnahme. 
Verſtehen wir dies recht, ſo iſt keine Sendung unter Verpackung vor 
der Beſchlagnahme ſicher und welche Verzögerungen und Unannehm⸗ 
lichkeiten im Poſtverkehr dadurch müſſen entſtehen, liegt auf der Hand. 
Die Wahrung des Briefgeheimniſſes erſcheine unter dieſen Umſtänden 
gefährdet und man darf annehmen, daß die Verfügung des Ge⸗ 
neralpoſtmeiſters im Reichstage zur Sprache gelangen wird. — 
Der Präfident des Abgeordnetenhauſes hoffte noch geſtern, den Land: 
tagsſchluß am 20. d. M. eintreten zu ſehen, aber der Reſt der Arbei⸗ 
ten im Abgeordneten⸗ und im Herrenhauſe, wie die unvermindert 
Redeluſt der Landboten läßt kaum erwarten, daß der Schluß vor dem 
23. d. M. erfolgen könne. — Wie wir hören, find heute bereits die 
beiden ausgewieſenen ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten hier 
eingetroffen, ohne von der Polizei behelligt worden zu ſein. — Es 
unterliegt jetzt wohl kaum einem Zwelfel mehr, daß, wenn der Reichs⸗ 
tag die erhöhte Beſteuerung des Tabaks nach dem Gewichte bewilligen 
ſollte, auch eine Nachverſteuerung der bei dem Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes in Deutſchland vorhandenen Mengen von Tabak eintreten wird. 
Bekanntlich ſind ſchon lange die ausgedehnteſten Vorbereitungen im 
Gange, um möglichſt große Quantitäten von Rohtabak in das Con: 
ſumgebiet des Deutſchen Reiches zu werfen, ehe die beabſichtigte Zoll⸗ 
erhöhung eintritt. Bremer und Hamburger Häufer haben bereits im 
Binnenlande Lagerräume, die 10: bis 15,000 Centner Tabak ent: 
halten können, gemiethet, in die ſie im geeigneten Augenblick die 
gegenwärtig in den Zollniederlagen befindlichen großen Quantitäten 
Tabaks noch zu dem bisherigen niedrigeren Steuerſatze überführen 
konnen. Ebenſo haben holländiſche Kaufleute in Weſel und anderen 
niederrheiniſchen Städten ähnliche Vorkehrungen getroffen. Nach 
mäßiger Schaͤtzung lagern im Augenblicke 580,000 Centner Rohtabak 
vor den Thoren des deutſchen Zollgebiets, um jeden Augenblick 
in daſſelbe hineingeworfen werden zu können und die alten inlän⸗ 
diſchen Lager ſind überfüllt. Eine weitere Zufuhr wird ganz gewiß 
noch bis zum Erlaß des Steuergeſetzes eintreten. Das Jagen nach 
Tabak einerſeits und die Escomptirung der hohen Steuer in der Zu⸗ 
kunft andererſeits hat auch bereits die Wirkung gehabt, daß die Preiſe 
für verſchiedene Hauptgattungen von Tabak ſchon jetzt um 20 bis 
25 Procent geſtiegen ſind. Um nun, ſoweit dies noch moͤglich zu 
verhindern, daß bedeutende Quantitäten Rohtabak in nächſter Zeit zu 
dem Zwecke eingeführt werden, der beabſichtigten Zollerhöhung zu ent: 
gehen, macht Arthur v. Studnitz, der bekannte national⸗oͤkonomiſche 
Mitarbeiter von Profeſſor Böhmert, folgenden Vorſchlag, den er auch 
den Reichstagsabgeordneten unterbreitet hat: „Die Reichsregierung 
möge, nach erfolgter Verſtändigung mit dem Bundesrath und Geneh: 
migung durch den Kaiſer, an einem moͤglichſt nahen Zeitpunkt, 
publiciren, daß dem Reichstage eine Geſetzesvorlage unterbreitet werden 
ſolle, in welcher Erhöhung der Gewichtsſteuer auf die ſeit dem Datum 
dieſer Bekanntmachung eingeführten Rohtabake und Tabaksfabrika te 
vorgeſchlagen wird. Herr v. Studnitz vertritt damit offenbar am 
meiſten das fiscaliſche Intereſſe, er behauptet aber auch und ſucht 
nachzuweiſen, daß die Ausführung ſeines Vorſchlages dem Tabaks⸗ 
geſchäft zu großem Nutzen gereichen werde. — Wie der „Weſer 3.” 
von hier berichtet wird, ſollen ſich in der hieſigen Charité nicht weniger 
als 56 Flecktyphuskranke befinden. Das iſt übertrieben: es waren in 
der ganzen vorigen Woche in ſämmtlichen großen Berliner Kranken⸗ 
Anſtalten nur 43 Fälle von Flecktyphus in Behandlung. Immerhin 
iſt die Sache ernſthaft genug. 

Berlin, 11. Februar. [Die Anträge der Budgetcom: 
miſſion. 


und von dem Rathe der Stadt Baſel, bei dem er klagte, auf die 
Taxe verwieſen, ließ er ſich hinreißen, gegen dieſe Behörde ſolche 
Schmähungen auszuſtoßen, daß dies die übelſten Folgen für ihn ge⸗ 
bracht haben würde. Zum Glück gelang es ſeinen Freunden, ihn 
zur ſchleunigen Flucht zu veranlaſſen und ſomit mußte er ſein Lehr⸗ 
amt ſchon nach kaum zwei Jahren aufgeben. 

Wieder trieb es ihn jetzt unſtät und flüchtig fort in ruheloſen 
Wanderungen, beſonders durch Süddeutſchland und am Rhein hin 
und her, unter ungeheurem Zulauf der Leute und mit großen Er⸗ 
folgen, bis er im Jahre 1541 ſeinen Tod fand. Ueber die Art und 
Weiſe deſſelben, ſowie den Ort iſt man lange nicht zur Wahrheit ge⸗ 
langt; aus den Aufzeichnungen eines Schriftſtellers des 17. Jahr⸗ 
hunderts, Namens Heßling, hat man Folgendes als ſicher erfahren: 
„Paracelſus war — von wem, wird nicht geſagt — in Salzburg zu 
einem Gaſtgebot geladen. Dort war man luſtig und guter Dinge, 
aber hinterrücks wurde der große Mann durch bezahlte Meuchelmörder 


von einer Anhöhe herabgeſchleudert, wodurch er einen tödtlichen Bruch 


ſeines Schädels erlitt.“ e 

Gehen wir nun auf Paracelſus Bedeutung für die Wiſſenſchaft 
näher ein. Während bis zum Antritt ſeiner Profeſſur in Baſel noch 
kein einziges Buch von ihm gedruckt erſchienen war, hat er ſpäter, 
trotz ſeiner herumziehenden und ruheloſen Lebensart, einer großen An⸗ 
zahl von Schülern, von denen ihn ſtets zahlreiche begleiteten, in die 
Feder geſprochen. Als einige der hauptſächlichſten und bekannteſten 
führen wir an: „Große Wunderarznei“, „Von natürlichen Dingen“, 
„Von Kräutern“, „Von Metallen“, „Von Mineralien“, „Von edlen 
Geſteinen“, „De tinctura physicorum“, „Archidosia“, „Para- 
mirum“ u. ſ. w. Trotz der verworrenen Schreibart, die in den⸗ 
ſelben herrſcht, trotz widerſtreitender Anſichten, der tiefſten Verachtung 
aller übrigen Autoritäten und der dünkelhafteſten Selbſtüberſchätzung, 
trotz einer großen Anzahl von ganz barbariſchen Wörtern und Aus⸗ 
drücken in denſelben, hinſichtlich derer es ſehr zweifelhaft iſt, ob er 
ſelbſt einen beſtimmten Begriff damit verband und obwohl ihm vor⸗ 
geworfen worden, er ſei ſtets betrunken geweſen, wenn er Luſt be⸗ 
kommen, feinen Schülern zu dietiren — trotz alledem finden ſich in 
ſeinen Schriften ſo viel neue, ſpäter als richtig befundene Wahrneh⸗ 
mungen, fo viele Ideen, welche fpäter die geiſtvollſten Männer an: 
genommen und zu unterſtützen geſucht haben, daß man es bedauern 
muß, wie ſo viel Talent durch Rohheit und Sinnlichkeit geſchmälert 
und irre geleitet wurde. (Dr. H. Kopps Geſchichte der Chemie.) 

Aber dennoch erſcheinen ſeine Beobachtungen und Kenntniſſe für 
die damalige Zeit wahrhaft ſtaunenswerth. Durch ſeinen Aufenthalt 
in Gegenden, in denen das Berg: und Hüttenweſen von großer Be⸗ 
deutung war, hatte er eine ungemeine Kenntniß der Metalle ſich an⸗ 
geeignet. Daher vermochte er unter Anderen zuerſt eine genaue Be⸗ 
ſchreibung des Zinks und ſeiner Eigenſchaften zu geben, die Amalga⸗ 
mation des Kupfers leicht bereiten zu lehren u. ſ. w.; dann wies er 
den Unterſchied zwiſchen dem Alaun und Vitriol nach, welche bis da⸗ 
hin die meiſten Chemiker als weſentlich nicht verſchieden betrachtet 


hatten. 

Ein ungleich größeres Verdlenſt liegt aber noch darin, daß er dies 
chemiſche Wiſſen nun auch in praktiſcher Weiſe in der Heilkunde be⸗ 
nutzte. Wir beleuchten daſſelbe wieder mit Dr. Kopp's Worten: 


E bleibt ihm in dieſer Hinſicht das Verdienſt, zuerſt für 


Haltung der Fortſchrittspartei gegenüber 


derſelben. — Debatten im Abgeordnetenhauſe.] Der Reglerungspräſidenten zugeſchrieben, indem durch die Auffuͤhrung von 1 
Generalbericht der Budgetcommiſſion hat geſtern und heute vergeblich | Sünden „jüngerer“ Lehrer ohne Angabe irgend welcher Zahlen der 
Es kann] Glaube erweckt wird, daß dies Früchte Falk'ſcher Seminarienbildung 


auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes geſtanden. 
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dies leicht verhaͤngnißvoll für die in demſelben geſtellten Anträge] ſeien, während vermuthlich die „jüngſten“ Lehrer, d. h. die Falk ſchen 


werden. Schon jetzt läßt ſich kaum vorherſagen, welches Schickſal 
dieſe Anträge im Abgeordnetenhauſe haben werden; — haben doch 
einzelne derſelben von den verſchiedenſten Parteien aus verſchiedenen 
Gründen lebhafte Gegnerſchaft gefunden. Nach der Reichstags⸗ 
Eröffnung wird, falls ſich die Thronrede eingehend mit der Frage 
der Steuer⸗ und Zollreform beſchäftigen ſollte, eine Einigung im 
Abgeordnetenhauſe noch ſchwerer ſein. Die Fraction der deutſchen 
Fortſchrittspartei hat nach mehreren Fractionsſitzungen heute früh die 
Vorberathung des Generalberichts beendet; ſie iſt die einzige Fraction, 
die ſich aller Gegenanträge enthalten wird. Was die einzelnen An⸗ 
träge und Gegenanträge anlangt, ſo ſind unter den Reſolutionen 
der Budgetcommiſſion I und II, die auf allgemeine Erſparniſſe ge: 
richtet ſind (insbeſondere durch Vereinfachung des Geſchäftsganges 
und Verminderung der Zahl der Beamten, durch Unterlaſſung koſt⸗ 
barer Neubauten und alles koſtſpieligen Luxus bei Bahnhofsgebäuden, 
Dienſtwohnungen u. ſ. w.) nicht angefochten, nachdem ſie in der 
Commiſſion einſtimmig angenommen waren. Für die Reſolution III: 
1) wodurch die Staatsregierung aufgefordert wird, unter den gegen⸗ 
wärtigen finanziellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen von dem An⸗ 
kauf von Vollbahnen Abſtand zu nehmen, werden vorausſichtlich außer 
der Fortſchrittspartei auch die Clericalen und ein Theil der National⸗ 
liberalen ſtimmen, während die Conſervativen aller Fractionen und 
ein kleiner Theil der Nationalliberalen den Antrag von Hammerſtein 
annehmen und damit die Regierung auffordern werden, die Durch— 
führung des Staatsbahnſyſtems als Ziel der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
politik unverrückt im Auge zu behalten, das Gros der Nationalliberalen 
aber für den ganz unbeſtimmten Vermittelungsantrag Lasker⸗Sybel⸗ 
Lauenſtein ſtimmen wird. Gegen die Reſolutionen IV und V, von 
denen IVim Intereſſe einer geordneten Finanzverwaltung die Quotiſirung 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer eingeführt wiſſen will, V aber die 
Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs unter den ſchwachen, 
von Finanzminiſter Hobrecht gebilligten ſogenannten Cautelen für 
geboten erachtet und damit die Nr. IV zu einer leeren Phraſe macht, 
richten ſich die Anträge der Altconfervativen v. Minnigerode und 
Genoſſen und der Neuconſervativen v. Rauchhaupt und Genoſſen, 
die beide im Grunde nichts weiter ausſprechen, als die Begeiſterung 
für 200—300 Millionen neuer Steuern, inſofern fie eine fo große 
Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs wünſchen, daß unter 
Beſeitigung der Matricularbeiträge und des preußiſchen Deficits 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer den Communalverbänden überlaſſen und 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer herabgemindert werden (Rauchhaupt) 
reſp. die Steuerlaſt der Communen und Communalverbände durch 
finanzielle Beihilfe erleichtert wird (Minnigerode). Gegen die Nr. V 
ſtimmt die Fortſchrittspartei, die ein Bedürfniß zu neuen Steuern 
noch nicht für nachgewieſen und die Hobrecht'ſchen Cautelen für 
durchaus ungenügend erachtet. Das Centrum (Antrag Hüne) will 
die Cautelen noch wenigſtens vor der großen Steuerbewilligung feſt⸗ 
ſtellen und die Ueberweiſung eines Theils der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer an die Gemeinden mit in die Bedingungen hineinziehen. 
Was bei Nr. V angenommen werden wird, ſteht noch nicht feſt, da 
der Commiſſtonsantrag mit einer kleinen Verſchlechterung (Antrag 
Lauenſtein⸗Löwenſtein) bisher hoͤchſtens den größten Theil der National⸗ 
liberalen und die Freiconſervativen für ſich zu haben ſcheint. — In 
der geſtrigen Abendſitzung und heutigen Hauptſitzung nahmen Cultus⸗ 


mittellehre kräftig gewirkt zu haben. Während bei den früheren 
Aerzten nur ſehr wenige folder Subſtanzen, deren Darftellung ſtets 
eine einfache war, als Arzneimittel in Anwendung gekommen waren, 
und auch Baſilius Valentinus, der mit mehr Sicherheit neue Mittel 
anzuwenden ſuchte, ſich hauptſächlich auf Präparate eines Stoffs des 


kampfdebatten faſt die ganze Zeit in Anſpruch: Der von den Clericalen | Hände des Kaiſers zurückgelegt habe. h iche e 
mit großem Pomp hervorgezogene Erlaß der Regierung zu Oppeln wie Baron Depretis im October, fo ſcheiterte Graf Taaffe ein Viertel 
wird in den Abgeordnetenkreiſen der clericalen Geſinnung Oppelner! jahr ſpäter an 


die allgemeinere Einführung von chemiſchen Präparaten in die Arznei- celſus' Anſichten über die Alchemie, auf feine Lehre von den Ele⸗ 


Seminariſten, dabei verhältnißmäßig weit geringer betheiligt ſind, als 
die „jüngeren“ Lehrer, d. h. Seminariſten des Herrn von Mühler. 

[Feldmarſchall Graf Moltke! hat ſeit der Ernennung des General⸗ 
Majors Graf Wartensleben zum Commandanten von Berlin der vordem 
theilweiſe von dem letzteren geführten Redaction des von dem großen 
Generalſtabe ausgearbeiteten geſchichtlichen Werkes über den letzten Krieg ſich 
wieder ganz gewidmet. 

[Prediger Dr. Kalthoff zu Nickern,] der bekanntlich vom Con⸗ 
ſiſtorium reſp. Oberkirchenrath des Amtes entſetzt worden iſt und dagegen 
beim Gerichtsbof für kirchliche Angelegenheiten Recurs eingelegt hat, wird 
art nächſten Sonnabend, den 15. d. Mis., vor den Schranken deſſelben 
ſtehen. 

[Hausſuchungen.] Ueber die Hausſuchungen, welche am Sonntag 
bei einer Anzahl Socialdemokraten ſtattgefunden haben, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
Folgendes mitgetheilt: Anlaß zu der Maßregel ſoll eine Zuſammenkunft 
von ſocialdemokratiſchen Vertrauensmännern des ſechsten Berliner Reichs⸗ 
tags-Wahlkreiſes in einem Locale der Lothringer Straße gegeben haben. 


In dieſer Verſammlung, die lediglich die Unterſtützung der hiergebliebenen 


Familien der Ausgewieſenen zum Zwecke hatte und ſelbſtverſtändlich Ineng 
gebeim gehalten wurde, müſſen Verräther geweſen fein, denn die Criminal⸗ 
polizei war von den in der Verſammlung gepflogenen Verhandlungen ganz 
genau unterrichtet. Bei einem Socialdemokraten wurde die ganze, nicht 
unbedeutende Geldſammlung confiscirt. 
jedoch bald wieder auf freien Fuß geſetzt. 
* [Das Perſonal der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung] im activen Dienſt belief ſich Ende 1878 auf 62,100 Köpfe. 
Davon hatten 47,051 einen eigenen Hausſtand. Die Zahl der Ehefrauen 
bezifferte ſich auf 44,298, diejenige der Kinder auf 112,848. Zu den Haus⸗ 
ſtänden gehörten 10,203 Verwandte und 12,574 Dienſtboten. Im Ruhe⸗ 
itande befinden ſich aus dem Bereich der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
4324 Beamte und Unterbeamte, mit 3148 Ehefrauen, 5800 Kindern, 659 
Verwandten und 753 Dienſtboten. Die Zahl der Wittwen von Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Beamten ꝛc. betrug 3489 mit 5630 Kindern, 312 Verwandten 
und 191 Dienſtboten. Hiernach berechnet ſich die Geſammtzahl aller Ange⸗ 
hörigen ꝛc. der 1 1 Verwaltung auf 266,329 Köpfe. 5 
(on der Kriegsmarine.] Die Corvette Prinz Adalbert“, an deren 
Bord ſich der Unterlieutenant z. S. Prinz Heinrich befindet, wird ihre Reiſe 
von Valparaiſo demnächſt nach Panama fortſetzen. Das Reiſeziel des 
Schiffes iſt bekanntlich Oſtindien. Die Panzercorvette „Hanſa“, das erſte 
auf der Werft zu Danzig gebaute Panzerfahrzeug, hat ſich auf ſeiner Reiſe 
nach Weſtindien (zur Zeit befindet ſich das Schiff bei St. Thomas) beim 
Manödriren vortrefflich bewährt und den Beweis geliefert, welch erhöhte 
Leiſtungsfähigkeit unſere Werften von Jahr zu Jahr erlangt haben. 
Hadersleben, 9. Februar. [Eine Dankadreſſe an den 
Kaiſer] wegen Aufhebung der auf Nordſchleswig bezüglichen Clauſel 
des § 5 im Prager Friedens-Vertrage iſt nach vorhergehender Be⸗ 
ſprechung einer größeren Anzahl von Beamten und Bürgern (ca. 40) 
von einem Comite entworfen worden. Dieſe Adreſſe ſoll morgen im 
Bürgerverein einer öffentlichen Verſammlung zur Annahme unter⸗ 
breitet werden. Ferner wird von der Verſammlung eine Deputation 
aus 7 Perſonen — drei aus der Stadt und vier vom Lande — ge⸗ 
wählt, welche die Adreſſe dem Kaiſer überreichen ſoll. Die Deputation 
wird kurz nach der Verſammlung ihre Reiſe nach Berlin antreten. 


Später ſoll die Adreſſe von ſämmtlichen Kreiseingeſeſſenen, welche Bei 


unſerem Kaiſer dankbar find für die Beendigung des Proviſoriums, 
unterſchrieben und nach Berlin geſandt werden. 
Deſterre ich. 
2 Wien, 11. Febr. [Die Rückreiſe des Grafen Taaffe 
nach Innsbruck.] Spät am Abend, oder vielmehr früh in der 
Nacht, ging den Redactionen die Nachricht zu, daß Graf Taaffe ſeinen 


Auftrag, ein „parlamentariſches“ Miniſterium zu bilden, in die Sa 
Das heißt in ehrlichem Deutſch: 


dem inneren Widerſpr 


— Ar 


menten des menſchlichen Korpers, vom Tartarus u. ſ. w. näher ein⸗ 
gehen. In allen dieſen Aufſtellungen finden wir, neben vielem 
Wunderlichen, Dunklen, ja Widerſprechenden, doch ebenſo zahlreiche 
gediegene Goldkörner. 

„Viel geſchmäht und viel geliebt, 


Einige Perſonen wurden verhaftet. 
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Antimons beſchränkt hatte, unterſuchte Paracelſus die meiſten der ihm vergöttert, von den Gelehrten ſeiner Zeit zum größten Theile ver⸗ 


bekannten chemiſchen Producte in Hinſicht auf ihre medieiniſche Wirk- achtet, verfolgt und nach dem Tode noch verläumdet, war es ja ganz ö 
Erſt jetzt ſteht er im rechten Lichte vor uns, als ein Vor⸗ 4 . 
Beziehung ſind ſeine Verdienſte nicht genug zu würdigen, und viele kämpfer und Märtyrer für Aufklärung, Wahrheit und Wiſſenſchaft. u 


ſamkeit. / Er äußert einmal geradezu, der wahre Gebrauch der Chemie natürlich, daß ſein Bild der Nachwelt ein durchaus unklares ſein 
ſei nicht Gold zu machen, ſondern Arzeneien darzuſtellen. In dieſer mußte. 


noch jetzt geſchätzte Arzneimittel fanden bei ihm die erſte oder doch Ihm verdankt die Chemie hauptſächlich, daß er fie aus den Händen 
ſehr verallgemeinerte Anwendung. 
Queckſilbers in mancherlei Geſtalt, mehrerer Bleipräparate, ſpießglanz⸗ 
haltiger Arzneien, der Schwefelmilch, des Kupfervitriols, des Eiſen⸗ näherer Bekanntſchaft mit dieſer Wiſſenſchaft zwang. Gelang es ihm 
ſafrans und anderer Eiſenpräparate wurden von ihm gelehrt, auch nur ſehr unvollkommen, die Erſcheinungen im menſchlichen 


während die meiſten dieſer Stoffe von allen früheren Aerzten Körper mlt chemiſchen zu vergleichen und fie durch dieſe zu erklären, 


als Heilmittel abſolut verworfen worden waren. 
Grundſatz gemäß, daß ſelbſt die gefährlichſten Gifte unter ge⸗ Männer eine lange Reihe von Jahren hindurch nachfolgten, und 
wiſſen Umſtänden als Arznei wirken können, 


lich, als Heilmittel an. An die Bemühungen der neueſten Zeit 
erinnernd, ſind ſeine Bemühungen, aus den Pflanzen, welche medici⸗ 
niſche Wirkſamkeit beſitzen, den eigentlich wirkſamen Beſtandtheil, die 
Quinteſſenz, wie er ihn nannte, auszuziehen, und dieſen ſtatt der 
ganzen Pflanze oder ihres ganzeu Saftes zur Darſtellung der Arz⸗ 
neien und zur Heilung anzuwenden. Dieſes Beſtreben führte ihn zu 
der Bereitung der vielfachen Tincturen, Eſſenzen und Extracte, welche 
er in die Heilkunde einführte, und die er an die Stelle der bisher 
gebrauchten Deoten und Säfte, deren ganze Zubereitung meiſt in 
Verſüßung mit Zucker beſtand, zu ſetzen ſuchte. Daß er, welcher gegen 
die zu ſeiner Zeit üblichen Arzneien im Allgemeinen auf das Heftigſte 
ankämpfte, auch mehrere verwarf, welche es nicht verdienten, und viele 
in Gebrauch zu bringen ſuchte, welche die alten in Nichts übertrafen, 
wohl aber ihnen oft nachſtanden, vermindert zwar ſein Verdienſt um 
die Einführung guter Arzneien, hebt es aber nicht auf. Was wir 
ihm hauptſächlich verdanken, iſt, daß durch feine Bemühungen einer: 
ſeits die Aerzte veranlaßt wurden, ſich mit der Bereitung chemiſcher 
Arzneien und dadurch mit der Chemie ſelbſt mehr bekannt zu machen, 
daß anderſeits auch die Apotheker mit chemiſchen Operationen mehr 
vertraut wurden, wie denn von Paralcelſus' Zeiten an eigentlich erſt 
der Anfang der Pharmacie (Apothekerkunſt) in dem heutigen Sinne 
des Wortes herzuleiten iſt. Neben dem Nutzen für die Mediein hat 
alſo die Anwendung chemiſcher Präparate als Heilmittel auch auf die 
Chemie ſehr befördernd eingewirkt, indem fie die Anzahl der an dieſer 
Wiſſenſchaft Antheilnehmenden bedeutend vermehrte. 

Es war aber nicht allein in der eben beſprochenen Beziehung, 
daß Paracelſus die Chemie als eine der vier Hauptſäulen der Me⸗ 
diein anpries (die drei anderen waren Philoſophie, d. i. Kabbala und 
Magie, Aſtronomie, d. i. Sterndeuterei und Tugend überhaupt), daß 
er ſeine theoretiſchen Anſichten über Chemie, in Verbindung mit der 
Thätigkeit des menſchlichen Organismus, der Entſtehung von Krank⸗ 
heiten und ihrer Heilung zu bringen ſuchte.“ i 

Es würde uns zu weit führen, wollten wir auch noch auf Para⸗ 


Gewinn von ihren Bemühungen.“ 


In immer lichteren Umriſſen tritt, nachdem fein ganzer Lebens⸗ ; 


Br! 


lauf vor uns liegt, die Erſcheinung des großen Mannes vor unjer 


inneres Auge. Das Alles, was ihn ſeinen Zeitgenoſſen und ebenſo 


der Nachwelt verdunkelte, beſonders ſein großprahleriſches Weſen, ſein u 1 


Ja, ſeinem ſo zeigte er doch einen Weg, auf welchem ihm die ſcharfſinnigſten 7 

% £ 
wandte er ſogar wenn es auch dieſen ebenſo wenig glückte, die Lebensproceſſe voll⸗ 8 
das Vitriolbl und den Arſenik, den letzteren jedoch nur äußer⸗ ſtändig auf chemiſche zu reduciren, fo trug die Chemie doch reichen 


Der innerliche Gebrauch des der Alchimiſten (Goldmacher) in die der Aerzte brachte, daß er ihre 
Nothwendigkeit für die Medieiner darthat und die Apotheker zu 


charlatanartiges Auftreten — das Alles verſchwindet und fällt als 
Schlacken von ſeinem ſtrahlenden Bilde herab, ſobald wir einerſeits 


bedenken, daß dergleichen ja ſo ganz in der damaligen Zeit und ihren ker. 


Verhältniſſen begründet lag, und wenn wir andererſeits auf feine 
dennoch ſo großartigen Verdienſte blicken, mit denen er ſeiner Zeit a 
um ein Ungeheures vorausgeeilt war. Er hat es unternommen, als 


kecker Neuerer eine vollſtändige Umwälzung, eine wahrhaft großartige 0 


Revolution auf dem Felde der Mediein, Pharmacie und Chemie 


mindeſtens anzubahnen, und, wie ja die meiſten Reformatoren, ſo ® 


Be 


hat auch er fein Beginnen mit dem Tode beſiegeln müſſen. 


Noch mein Großvater hat als Apothekerlehrling einer Zubereitung > 1 


des Theriaks unter Poſaunenſchall und Paukenwirbel beigewohnt. Re 
Seitdem, alfo in etwa drei Menſchenaltern, ift in dem Reiche der 


Naturwiſſenſchaft und ihrer Töchter, der Mediein und Pharmacie, 


eine unendliche Menge von Wuſt und Mißbräuchen hinabgeſunken 
in den Orkus der Vergeſſenheit viel, unendlich viel von Finſterniß, 
Humbug und Unfug aller Art gerade auf dieſen Gebieten muß 
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noch ſehr erhellt, umgeſtoßen und bekämpft werden, um die Worte 1 
jenes alten Erzrevolutionärs der Wiſſenſchaft wahr zu machen: „Che 


die Welt untergeht, müſſen noch viele Künſte, die man ſonſt der 


Wirkung des Teufels zuſchrieb, offenbar werden, und alsdann wird 


man einſehen, daß die meiſten dieſer Wirkungen von natürlichen 
Kräften abhängen; auch die Handwerksleute und der gemeine Poͤbel 
ſollen meine Theorie verſtehen.“ 


Grof es Grubenunglück.] Aus Teplitz, 10. 
Nach einem Telegramm aus Oſſegg iſt dort der Tiefbauſchacht der 
VBraunkoblengewerke durch plößlichen Einbruch von Grudenwaſſer inundirt 
worden, wobei leider 26 Bergleute ihren Tod fanden. 
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uch, in dieſem Reichsrathe ohne 
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Arbeitern, welche durch die nothwendig werdende theilweiſe Siſtirun 


deſſen offene Vergewaltigung eine Majorität zu bilden, die er vor: 
kommenden Falls dem Grafen Andraſſy für deſſen Orientpolitik zur 
Verfügung ſtellen und mit der er auch ſonſt regelrecht conſtitutionell 
regieren könne. Das heißt eben, nicht das Ei des Columbus, ſon⸗ 
dern die Quadratur des Zirkels ſuchen. Aus den Polen, der Partei 
Hohenwart's und der „Grafenbank“ der Großgrundbeſitzer eine Mehr⸗ 
heit von 40 Stimmen bilden, wie bei der Zurückweiſung aller Tadels⸗ 
reſolutionen zum Berliner Vertrage, ſo oft der dirigirende Miniſter 
es verlangt, das iſt für dieſen gewiß recht bequem: aber eine abſolut 
unhaltbare Poſition für ein Cabinet, das im Uebrigen mit der Ver⸗ 
faſſungspartei, d. h. mit den Großgrundbeſitzern und der Linken, 
regieren muß. Denn ſo oft die bosniſche Frage, d. h. die Rückſicht 
auf den Hof und Andraſſy, nicht dazwiſchen tritt, commandirt dieſe 
Verfaſſungspartei immer noch als feſtgeſchloſſene Phalanx mit ſtarker 
Zweidrittel⸗Majorität: 160 Stimmen gegen 70 am 7. November bei 
der Adreſſe; 181 Stimmen gegen 90 bei der Verwerfung der miniſte⸗ 
riellen Anſicht, der Reichsrath ſei incompetent, ein Verdict über den Ber⸗ 
liner Vertrag abzugeben, am 27. Januar. Es iſt daher auch naiv, 
wenn die Officlöſen, ſtatt des offenkundigen Grundes, der nur in 
dieſer Einen Frage ein Loch in die Verfaſſungspartei geriſſen, 
ewig Gott weiß was Alles für kindiſche Motive zur Erklärung 
der angeblichen Zerbröckelung vorſuchen. Man verſtändige ſich in der 
Occupationsfrage mit der Verfaſſungspartei und ein Miniſterium 
Taaffe, wie ein Miniſterium Depretis wird ſich ſofort an der Spitze 
einer Zweidrittel⸗Majorität im Hauſe ſehen! Bis dahin werden Alle 
Fiasco machen, die in die Fußtapfen jener beiden Staatsmänner 
treten. An eine Wendung zum Beſſeren gerade in dieſer Richtung 
iſt jedoch kaum zu denken, es ſei denn, daß Tisza, der heute hier ein⸗ 
getroffen, fie durch feine Allarm⸗Nachrichten von der drohenden 
Debandade der liberalen Partei im ungariſchen Reichstage bewirkt. 
Noch ſcheint Andraſſy feſt entſchloſſen, Bosnien auch in legislatoriſcher 
Hinſicht jeder Ingerenz der Parlamente zu entziehen: Baron Hoff: 
mann will ſogar demiſſtoniren, weil er ſich des ihm angebotenen 
Dangergeſchenkes, Neuöſterreich ganz in die Verwaltung des Reichs⸗ 
Finanzminiſteriums zu nehmen, nicht zu erwehren vermag. Hier 
aber find die Verfaſſungstreuen darüber einig, alle ſtaatsrechtlichen 
Dunkelheiten in der Frage der Verwaltung der occupirten Länder zu 
beſeitigen und Anordnungen zu treffen, die den conſtitutionellen Ein⸗ 
fluß des Reichsrathes auf dieſe Adminiſtration und deren Koſten 
ſichern. Uebrigens, zur signatura temporis: Depretis dachte noch 
ein verfaſſungstreues Miniſterium zu bilden; Taaffe verhandelte nur 
noch mit Großgrundbeſitzern, Herren von der Rechten. 


Frankreich. 
O Paris, 9. Febr. [Zur Ueberſiedelung der Kammern 
nach Paris. — Zur Amneſtie. — Algier. — Victor Hugo.] 
Die Rückkehr der Kammern nach Paris wird durch die Sprache der 
radicalen Preſſe ſehr erſchwert. Es fehlt ohnedies nicht an Leuten, 
welche mit großer Beſorgniß den Sitz der Landesvertretung wieder 
nach Paris verlegt ſähen, weil ſie keineswegs die Möglichkeit ärger⸗ 
licher Demonſtrationen ausgeſchloſſen glauben, mögen ſolche Demon⸗ 
ſtrationen nun von den Feinden der Republik, namentlich den Bona⸗ 
partiſten, oder von den radiealen Ultras und Communards in Scene 
geſetzt werden. Die große Maſſe der Bevölkerung würde ſich ſicherlich 
nicht an ihnen betheiligen, würde ſie vielmehr aufs Aeußerſte miß⸗ 
billigen, aber um Unheil zu ſtiften, wäre es an einigen Hundert 
Lärmſchlagern genug. Uebrigens iſt das Project der Ueberſiedlung feit 
dem Regierungswechſel noch nicht beſtimmt formulirt worden. Zu 
ſeiner Ausführung wäre bekanntlich eine abermalige Berufung des 
Congreſſes erforderlich, die Regierung wird dazu nicht die Initiative 
ergreifen. Indeß, dies wäre kein Hinderniß, wenn, wie es in den 
erſten Tagen nach der Ernennung Grévy's der Fall war, das Mini: 
ſterium fi) geneigt zeigte, dem beſtimmt auftretenden Wunſche der 
Mehrheit nachzugeben. Daß man in den parlamentariſchen Kreiſen 
an die baldige Aufſtellung des Vorſchlages der Ueberſiedlung glaubt, 
geht unter Anderem daraus hervor, daß der Senatspräſident Martel 
geſtern den Luxembourg⸗Palaſt beſucht hat, um ſich davon zu über⸗ 
zeugen, ob derſelbe ſchnell für die Aufnahme des Senats ein⸗ 
zurichten wäre. Unter dem Kaiſerreiche war dieſer Palaſt der 
Sitz des Senats, und der Präſident dieſer Verſammlung hatte dort 
ſeine Amtswohnung. Es ſcheint, daß Martel dem Beiſpiel Gambetta's 
zu folgen wünſcht und daß er ſich im Luxembourg einquartieren 
möchte, wie ſich der Kammerpräſident im Palais Bourbon einquartirt 
hat. Die Frage iſt nun, wohin die Seinepräfectur, die jetzt im 
Luxembourg untergebracht iſt, verlegt werden ſoll. — Der neue Am⸗ 
neſtievorſchlag des Cabinets wird am Dinstag der Kammer vorgelegt 
werden. In der officiellen Welt iſt man ſehr erbaut von dem geſtrigen 
Empfang des diplomatiſchen Corps und von der Herzlichkett, die bei 
der Unterredung Grévy's mit den Vertretern der fremden Mächte 
obgewaltet haben fol. — Die „France“ hält heute an der Behaup⸗ 
tung feſt, daß F. de Leſſeps zum Gouverneur von Algerien auser⸗ 
ſehen ſei. Albert Grévy werde als Civilcommiſſär die Colonie ver⸗ 
walten, bis dieſelbe reorganiſirt ſei, nach Beendigung dieſer Reform 
aber werde man Leſſeps die Leitung anbieten. — Der Marſchall 
Canrobert hat dem Präſidenten Grévy einen Beſuch gemacht. — 
Victor Hugo läßt in den nächſten Tagen ein Gedicht, von dem Um⸗ 
fang ſeines letzten, le Pape, erſcheinen. Daſſelbe führt den Titel 
la Piti& supr&me und iſt ohne Zweifel ein Plaidoyer für die Am: 
neſtie. Im nächſten Monat ſoll dann eine größere Gedichtſammlung 
deſſelben Poeten, Toute la lyre, herauskommen. 
Nußland. 
[Die Peſt.] Dem Wiener „Tagebl.“ wird aus St. Petersburg 
geſchrieben: 5355 
„Der General⸗Commiſſär für die Gouvernements von Aſtrachan, Sara⸗ 
oris⸗Melikoff, hat vom Czaren weitgehende Voll⸗ 


„Er iſt berechtigt, der nothleidenden Bevölkerung für das Jahr 1879 alle 
Steuern zu erlaſſen; den von der Epidemie heimgeſuchten Gemeinden un⸗ 
verzinsliche Darlehen aus Staatsmitteln zu gewähren; jenen zahlreichen 
des 
Verkehrs auf der Wolga brotlos werden ſollten, eine fortlaufende Unter⸗ 
ſtützung aus Staatsmitteln zu geben; die Cordonslinien, je nach Bedürfniß 
und Einſicht, zu erweitern oder zu reſtringiren; Quarantänen an beſtimmten 
Punkten zu errichten oder ſie aufzuheben; im Falle der Nothwendigkeit den 
Bela 1 zu verhängen. 

„s ommandant der in den genannten Gouvernements concentrirten 
Truppen wird Graf Loris⸗Melikoff alle Rechte beſitzen, welche dem Befehls⸗ 
2 einer auf Kriegsfuß geſetzten Armee zukommen. Der Czar ſoll beim 

bſchiede dem Specialcommiſſär gejagt haben: „Sie werden im Süd⸗Oſten 
meines Reiches die höchſte autoritative Gewalt beſitzen; verfügen Sie über 
dieſelbe mit jener Energie und Umſicht, von der Sie ſchon oft in ſchwierigen 
Lagen Proben abgelegt haben.“ WER i 

„In Petersburg wurde am 5. d. in einer Verſammlung, an der bie 
erſten mediciniſchen Autoritäten Rußlands theilnahmen, die Ganz der 
Leichenverbrennung einer eingehenden die Burg unterzogen. Es e 
ich ſehr competente Stimmen gegen die Durch Dean eines Verfahrens, 

r welches vorläufig alle zweckmäßigen Apparate und Behelfe fehlen; man 
wies darauf hin, daß, wie angeſtellte Verſuche lehren, bei der höchſten Tem: 


tow und Samara, Graf 
machten erhalten. 


* im offenen Feuer, alſo auf Scheiterhaufen, nur eine langſame Ver: ſch 


rennung der Leiche möglich ſei und daß, im Falle der am d der 
Epidemie, man weder Zeit, noch Hände genug haben würde, um die Leich⸗ 


erhoben 


daber beſchloſſen, daß die Beerdigung der Veſt⸗Leichen beizubehalten ſei 
jedoch mit der Modification, da 


(mehr als zwei Meter) haben müſſen und daß die Leichen mit Vitriol über⸗ 


ſchüttet werden ſollen. a 1 
„Auf Anrathen des Profeſſors Botkin haben alle nach Aſtrachan ab: 

gereiſten Aerzte ſich mit Reſpiratoren zu verſehen, in welchen die einzu⸗ 

arhmende Luft durch mit Carbolſäure getränkte Watte ſtreichen muß.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Februar. (Tagesbericht.] 


* [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 2. bis 
8. Febr.] Die Temperatur der Luft iſt etwas gelinder als in der Vorwoche, 
das Tagesmittel iſt — 0,9 gegen — 2,6 in der Vorwoche. Dagegen iſt die 
Temperatur der Erdkruſte um etwas kälter als in der Vorwoche. An der 
Oberfläche war die Temperatur — 1,86 (gegen — 1,00 in der Vorwoche). 
— 25 Gentim. tief: — 0,79 (gegen — 0,44 in der Vorwoche). — 50 Centim. 
lief: + 0,83 (gegen + 1,00 in der Vorwoche). — 125 Centm. tief: + 3,10 
(gegen + 3,27 in der Vorwoche). — 225 Gentim. tief: + 5,99 (gegen + 6,20 
in der Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft iſt von 1 auf 0 herabge⸗ 
gangen. — Die Feuchtigkeits⸗Riederſchläge (Regen) waren ſehr gering, denn 
ſie erreichten nur eine Höhe von 0,34 Par. Linien (gegen 0,66 in der Vor⸗ 
woche). — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 47 Eheſchließungen 
(8 mehr als in der Vorwoche). Ferner: 194 Lebendgeborene (9 weniger 
als in der Vorwoche) und zwar 94 männliche, 100 weibliche. Todtgeboren 
waren: 10. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 32 uneheliche. Endlich 
141 Geſtorbene (3 weniger als in der Vorwoche) und zwar 84 männliche, 
57 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der 
Todesfälle iſt ein ähnliches wie in der Vorwoche, denn in dieſer Woche über⸗ 
ragt die Zahl der Geburten die der Todesfälle um 53, in der Vorwoche 
um 59. Obgleich die Geſammtſterblichkeit ſich in den letzten 14 Tagen 
um etwas gemindert hat, iſt ſie immer noch bedenklich, denn die Sterblich⸗ 
keitszahl (auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet) iſt immer noch 
27,16 und wabrſcheinlich größer als jede andere in unſerem Oder⸗ und 
Warthegebiet Die Geburtsziffer (auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr 
gerechnet) iſt 37,36. Das Säuglingsalter hat ſich in dieſer Woche um etwas 
weniger als in der Vorwoche an der Geſammt⸗Sterblichkeit betheiligt, denn 
es ſtaxben 44 Kinder unter 1 Jahr gegen 51 in der Vorwoche. An zymoti⸗ 
ſchen Krankheiten ſtarben 18. Aufgenommen wurden im Allerheiligenhoſpital: 
12 an Febris recurrens Leidende und Il an Eryſipelas Erkrankte. Im 
Wenzel⸗Hankeſchen Krankenhauſe 1 Flecktyphus⸗Kranker und 1 an Febris 
recurrens Erkrankter. — Umgezogen find: 2747 Perſonen, darunter 724 
Familien. Angezogen: 698, abgezogen: 636 Perſonen, mithin bleibt ein 
Ueberſchuß von 62 Perſonen. 

? [Thalia ⸗Theater.] Zum Benefiz des beliebten Schauſpielers 


und verdienten Oberregiſſeurs des Thalig⸗Theaters, Herrn Feuchter, g 


fand geſtern eine Repriſe einer der älteren und amüſanteren Poſſen 
Salingré's: „Pech⸗Schulze“, ſtatt. Die mit neuen Couplets ausge⸗ 
ftattete Poſſe that ihre Schuldigkeit und lockte ein zahlreiches Publikum 
heran, welches den Benefizianten mit ſchmeichelhaftem Beifall über⸗ 
ſchüttete. Von den übrigen Darſtellern zeichnete ſich namentlich Herr 
Betz durch den gelungenen Vortrag eines Couplets aus. 

r. J Wohlthätigkeits⸗Concert.] Der geräumige Springer'ſche Concert: 

1 vereinigte geſtern Nachmittags und Abends wieder einmal eine große 
nzahl Liebhaber muſikaliſcher und künſtleriſcher Genüſſe, die durch ihr zahl: 
reiches Erſcheinen einen nicht unbeträchtlichen Beitrag zur Erhaltung be⸗ 
währter, wohlthätiger Inſtitutionen beitrug. Wieder war es eine unſerer 
beliebten humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaften, diesmal die „Brumme I“, deren 
Mitglieder zum Beſten der hieſigen Suppen⸗ und Koſtkindervereine ein 
großes Feſt⸗ und Künſtlerconcert arrangirt hatten. Auch diesmal war es 
gelungen, eine Anzahl bekannter Künſtler und Künſtlerinnen zu gewinnen, 
deren Leiſtungen, den 5 Beſuchern des Concertes ſchon von vorn⸗ 
herein ganz beſondere Genüſſe verſprachen. Die Damen und Herren, welche 
in fo liebenswürdiger Weiſe bei dieſem Wobhlthätigkeitsconcert mitwirkten, 
waren: Frl. Beck, Schwarzenberg, Joh. Fiſcher, Frau Hofpianiſtin Bet: 
ting Schwemer und Frau J. Fiſcher, ſowie die Herren von der Oſten, 
J. Wolff, Concertmeiſter Anton i 1 
elzer und Rieger. Die Begleitung der Solo⸗Piecen hatte Herr 
Moritz Joachimsſohn freundſchaftlichſt übernommen. Die Springer ſche 
Capelle leitete mit einigen ſehr gut executirten Piecen das Concert ein. Die 
Leiſtungen der „Brumme“, unter Leitung ihres bewährten Dirigenten, Herrn 
A. Saro, wurden wie immer mit allgemeinem Beifall aufgenommen. 
ie Vorträge der oben erwähnten Künſtler und Künſtlerinnen wurden von 
dem zahlreichen Publikum mit ungetheiltem Beifall begrüßt, der ſich oft erſt 
beruhigte, wenn dem allgemeinen Verlangen nach Wiederholung oder Ein⸗ 
lage einer Piece Rechnung getragen war. Ganz beſonders wurde unſer 
jüngſter Kunſtjubilar, Herr Rieger, von dem Auditorium mit lebhaftem 
Applaus begrüßt. Von den 26 Piecen, aus denen ſich das Programm zu⸗ 
ſammenſetzte, können wir hier natürlich nur einige nennen, die ganz be⸗ 
ſonders anſprachen. Darunter gehört zunächſt der von Herrn von der Oſten 
vorgetragene Prolog zur Feier des Tages. Ferner die von Frau Hof⸗ 
pigniſtin Bettina Schwemer vorgetragene Sonate für Pianoforte und 
Violine von Nils Gade. Stürmiſchen Applaus erntete Herr Felix Nieder⸗ 
mayer für den Vortrag des von ihm verfaßten Volksliedes mit Proſa in 
ſchleſiſcher Mund: „Schleſien, mein Heimathland.“ Indem wir hier noch 
den von Herrn Moſer vorgetragenen „Sylventanz“ für Harfe, von Godfroy, 
und drei von Herrn J. Wolff vorgetragene Lieder (von Schubert, Brahms 
und Schumann) als ganz beſonders beifällig aufgenommen erwähnen, 
ſchließen wir unſeren Bericht mit dem Hinzufügen, daß wir den uns zus 
ers Raum überſchreiten würden, wenn wir all die Leiſtungen der 
ei dem Munz Concert Mitwirkenden hier aufzählen follten. { 

a Muſik.] Nächſten Freitag, den 14. Februar, Abends 7 Uhr, wird 
der Herr Muſikdirector und Oberorganiſt Fiſcher im Saale des Johannes⸗ 
Gymnaſiums mit der erſten Geſangsklaſſe dieſer Anſtalt die vollſtändige 
Muſik (von Mendelsſohn⸗Bartholdi) zu Raeine's „Athalig“ aufführen. Bei 
dem Schuldiener find Billets ä 50 Pf. zu dieſer Muſikaufführung zu haben. 

a Vorleſung.] Herr Fred. Lucy hält jetzt Vorleſungen in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache. Die nächſte findtet Donnerstag, den 13. Februar, Abends 
7 Uhr, in der Univerſität ſtatt und wird „Le verre d’eau* (Seribe) und 
„Phedre“ (Racine) zum Gegenſtande haben. 

Die Innungen der Neuzeit auf der Baſis der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung für das Deutſche Neich. Vortrag des General Directors Dr. 
Riedel, gehalten auf dem XV. Schleſiſchen Gewerbetage zu Breslau im 
Jahre 1878. Herausgegeben von dem Ausſchuſſe des Schleſiſchen Central⸗ 
Gewerbevereins zu Breslau. Breslau, Buchdruckerei Lindner 1879.] Der 
Ausſchuß hat ſich wirklich ein Verdienſt damit erworben, daß er dieſen vor⸗ 
trefflichen Vortrag zur allgemeinſten Verbreitung in beſonderem Abdruck hat 
erſcheinen laſſen, da er eine Frage behandelt, die gegenwärtig in ganz 
Deutſchland auf der Tagesordnung ſteht. Eben deshalb ſind auch die bei⸗ 
gefügten Beilagen höchſt erwünſcht. Dieſe Beilagen find: 1) Ueber Gewerbe⸗ 
kammern (aus einem Vortrage des Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras auf 


dem XV. Schleſ. Gewerbetage). 2) Rundſchreiben des preußiſchen Handels: | N 


miniſters, betreffs Hebung des Innungsweſens. 3) Muſterſtatut für In⸗ 
nungen. Statuten der Schuhmacher⸗Innung zu Osnabrück. 

Ferner hat derſelbe Ausſchuß einen Fragebogen an alle gewerblichen Ver⸗ 
eine und Innungen geſchickt, auf welchen 10 Fragen verzeichnet ſind, deren 
Beantwortung gewünſcht wird. Man bittet, die Beantwortung an den 
Schleſ. Central⸗ Gewerbeverein in Breslau zu ſenden. Dieſe Fragen lauten 
u. A.: „I) Iſt es zweckmäßig, daß (namentlich in größeren Städten) an 
Stelle einer einzigen großen Innung mehrere kleinere Innungen deſſelben 
Gewerbes gebildet werden? — 2) Empfiehlt es ſich, nach der 
alten Meiſterprüfungen von jedem in die Innung Eintretenden den Nach⸗ 
weis der Zurücklegung beſtimmter Lehr: und Geſellenjahre zu fordern? — 
3) 55 den wichtigſten Befugniſſen der Innungsberfammlungen gebört die 
Einſetzung von Commiffionen für die verſchiedenſten Zwecke. In af 
die Sorge für das Lehrlings: und Geſellenweſen laſſen ſich ſolche Com: 
miſſionen denken: a. für die Prüfung der Lehrcontracte, welche die Innungs⸗ 
mitglieder mit ihren Lehrlingen ſchließen; b. für die Prüfung und Seen 
der den Lehrlingen von den Meiſtern zu ertheilenden Zeugniſſe reip. Lehr: 
briefe; c. für Prüfung e der den Geſellen von ihren Meiftern 
auszuſtellenden Zeugniſſe; d. für die Vermittelung aller Streitigkeiten zwi⸗ 
chen Meiſtern und Geſellen und Meiſtern und Sehrlingen, — Erſcheint die 
Errichtung ſolcher Commiſſionen zweckmäßig und ſind in dieſelben 5 tüch: 
tige und e Commit Geſellen zu wählen? — 4) Gmpnehlt 1 die Einſetzung 
beſonderer Commiſſionen zur gütlihen Vermittelung aller Streitigkeiten zwi⸗ 
en den Innungsgenoſſen, oder ſind ſolche Vermittelungen beſſer den In⸗ 
nungsvorſtehern zu überlaſſen? — 5) Empfiehlt ſich die Wiedereinführung 
des uralten Inſtituts der ſogenannten Schaumeiſter, behufs 


—. 


name dem Vernichtungsprozeſſe durch offenes Feuer auszuſetzen. Es wurde! Qualität der Waare und Arbeiten der einzelnen Innungsgenoſſen? — 6) 


die Gräber eine Tiefe von drei Arſchin] E 
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Was kann zur intellectuellen Fortbildung der Innungsgenoſſen, reſp. zur 
rweiterung ihrer Kenntniſſe im Gebiete der Hachen 1 
Empfiehlt es ſich insbeſondere, daß die fen dez a. Innungs⸗Bibliotheken 
und Sammlungen von Muſter⸗Erzeugniſſen des Handwerks anſchaffen und 
b. von Zeit zu Zeit Vorträge von ee e in ihren Verſammlungen 
halten laſſen? 6. wie weit ſind bei der Benutzung dieſer Bibliotheken und 
Sammlungen, ſowie der Anhörung der Vorträge die Geſellen und Lehrlinge 
zuzuziehen? — 7) Läßt ſich das ulammentrei ge des Meiſters mit ſeinen 
Geſellen und Lehrlingen zum gemeinſchaftlichen Leſen und 15 von 
Jan praktiſch durchführen? — 8) Empfiehlt ſich die Austheilung von 
nnungs⸗Prämien an beſonders tüchtige Geſellen und Lehrlinge? — 9) it 
die Vereinigung der Innungen gleicher oder verwandter Gewerbe zu größeren 
Fachverbänden empfeblenswerth und in welchem Umfange? — 10) Gehört 
die Ausübung gewiſſer ſtaatlicher Functionen, insbeſondere die Mitwirkung 
bei der e von Groß: und Kleinbetrieb, die Ausübung gewerbrecht⸗ 
licher und gewerbepolizeilicher Befugniſſe, namentlich die Berechtigung zur 
Bildung gewerblicher Schiedsgerichte und die Schaffung eines Ausgangs⸗ 
und Angelpunktes für diejenigen gewerblichen Angelegenheiten, die nicht 
direct in das Gebiet ſtaatlicher Regelung fallen — zu den Aufgaben der 
Innungen, oder ſind zur Erledigung dieſer Aufgaben zweckmäßiger ſoge⸗ 
nannte Gewerbekammern zu errichten? — Und welche Anträge würden in 
dieſen Beziehungen an die geſetzgebenden Factoren zu richten ſein?“ 
Jahres Bericht des A194 Vereins für Obdachloſe] für das Jahr 
1878. Im Vereinsjahre 1878 iſt das Aſyl von 6695 Perſonen beſucht 
worden. Es haben gebadet 1878: 76 Männer, 360 Frauen, 152 Kinder, 
Summa 588 Perſonen. Seit dem ſiebenjährigen Beſtehen der Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalt ſind aufgenommen: 59,870 Perſonen. Dieſe Perſonen erhielten 
eine geſunde freundliche Lagerſtatt, Abendbrot und Frühſtück und mitunter 
auch ein warmes Bad. Wer ſich ſeine Kleider ausbeſſern will, dem Aber 
Flecken und Nähzeug zu Gebote, Kinder die ihre Schulaufgaben machen 
wollen, erhalten Schreibebücher und Federn unentgeltlich. Der Vor⸗ 
ſtand ſtellt es ſich zur Aufgabe, mit allen Mitteln zu verhüten, daß kein 
Mißbrauch eintrete, d. h. daß nur ordentliche, von augenblicklicher Noth be⸗ 
drängte Perſonen aufgenommen werden und daß das 1 nicht als Schlupf⸗ 
winkel von lüderlichen Perſonen benutzt wird. In ſanitärer Beziehung 
wird für tägliche Ventilation und Desinfection der Schlaufräume Sorge 
getragen. In gleicher Weiſe wird jeder Aſpliſt bei der Aufnahme 
und Entlaſſung einer gründlichen Desinfection nach den Be 
ſtimmungen des königl. Polizeipräſidiums unterzogen. Der 
Verein gen in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens reichliche Mittel zu einer 
gedeihlichen Exiſtenz empfangen, wurde jedoch in den ſpäteren Jahren durch 
das Ausbleiben mehrerer ordentlichen Beiträge und ſonſtiger Suhventionen 
nicht mehr in der früheren Art unterſtützt. Der Verein leidet jetzt unter 
der Ungunſt der Zeitverhältniſſe, welche andererſeits gerade an ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit erhöhte Anforderungen ſtellt und ſeine Einnahmen ſind bedeutend 
zuſammengeſchmolzen, während ſeine Ausgaben naturgemäß wachſen. Mit 
dem Wachsthum der Stadt iſt der Zuwachs an Armut Hand in Hand ge⸗ 
angen und leider nicht proportional. Der Vorſtand ſchließt dieſen Bericht 
in der feſten Ueberzeugung, daß ſeine Beſtrebungen ſegensreich für die Stadt 
find und giebt ſich der Hoffnung hin, daß dieſe Erkenntniß immer allge: 
meiner von der Bürgerſchaft getheilt werde. Er ſtellt deshalb an die Mit⸗ 
e Bitte, ſein Vorhaben durch Zuwendung zahlreicher Beiträge zu 
unterſtützen. 
B- ch. [Verbeſſerter Kirchhofweg.] Der frühere fait unpaſſirbare 
Weg nach dem neuen Laurentiuskirchhofe bei Scheitnig, welcher unweit der 
ürſtenbrücke von der Fuͤrſtenſtraße in nördlicher Richtung ablenkt, hat auf 
lnregung und durch Bemühungenfdes betreffenden Bezirksvereins eine vollſtän⸗ 
dige Regulirung und Abpflaſterung erfahren, fo daß er gegenwärtig trotz 
des naſſen Wetters in ſehr gutem Zuſtande ſich befindet. Eine entſprechende 
Anpflanzung von Bäumen ſoll den ſchattenloſen Weg in eine angenehme 
Baumallee umwandeln. 
+ [Befigveränderungen im Breslauer Landkrei el Ruſticalgrund⸗ 
tück Nr. 11 zu Tſchantſch. ie Kaufmann Joſeph Freund in 
reslau; Käufer: Landwirth Gottlieb Kühnel in Strehlen. — Im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation wurden Schulden halber nachſtehende 
Grundſtücke meiſtbietend verkauft: die dem Landwirth Johann Joſeph Gehle 
bisher garten Ruſticalgrundſtücke Nr. 75 und 87 zu Rothfürben. Er⸗ 
ſteher: Schreiber Auguſt Wolf aus Breslau. — Die dem Oeconom Gottlieb 
Schwenke und 1 — Ehefrau Chriſtiane, geb. Schönbrunn, bisher gehörige 
Ruſticalbeſitzung Nr. 62 zu Drachenbrunn. Erſteher: Zolleinnehmer Anton 
other zu Alt⸗Scheitnig. Das bisher den Landwirth Franz und 
Mathilde Thielſcher chen Eheleuten gebörige Ruſticalgrundſtück Nr. 11 zu 
Romberg. Erſteher: Kaufmann Wilhelm Bleiſch zu Hermannsdorf. — Das 
bisher dem Hausbeſitzer Carl Repke gehörige Hausgrundſtuck Nr. 212 zu 
Herdain. Erſteher: Fleiſchermeiſter Gottlieb Malitzke zu Breslau, 
=pP= [Rettung eines Hundes.] Geſtern in der fünften Abendſtunde 
kam eine ihrem Herrn entlaufene . däniſche Dogge im vollſten Trabe 
über die Morgenauer Wieſen gelaufen und wollte ihren Weg direct über 
das Eis der Ohle an der Spitzer ſchen Bade⸗Anſtalt nehmen, als fie auf 
dem morſchen Eiſe einbrach und e che Anſtrengung weder vor⸗ 
noch rückwärts konnte. Es hatten ſich inzwiſchen mehrere Zuſchauer ein⸗ 
F welche das Thier bedauerten, von denen aber keiner wagte, dem⸗ 


elben Rettung zu bringen. Da entſchloß ſich der Sohn des Badeanſtalts⸗ 
üben f Spitzer zur Rettung. Auf dem Bauche liegend, mit Händen und 
üßen ſich vorwärts arbeitend, gelang es ihm nach vieler Mühe und An⸗ 
trengung, den Hund am Halsbande zu erfaſſen und fo dem ſicheren Tode 
zu entreißen. Doch nun brach der edle Retter ſelbſt ein und mußte zu 
ſeiner Rettung die Hilfe Anderer beanſpruchen. Der Hund, welcher vor 
Kälte und il liege matt und ſtarr war, wurde ſofort von dem freund⸗ 
lichen Retter in Pflege genommen, wo er ſich a! befindet und von feinent 
Eigenthümer abgeholt werden kann. Das Thier ſelbſt zeigte feinem Netter 
gegenüber die Dankbarkeit in eigenthümlicher, aber doch erkennbarer Weiſe. 

—_e. Unglücksfall] Vorgeſtern Nachmittag ſtürzte der Kutſcher eines 
Dominialgeſpanns in Folge Durchgehens der Pferde auf der Gräbſchener⸗ 
ſtraße ſo unglücklich vom Wagen, daß er erhebliche Verletzungen davontrug 
und in eine 11 1 Krankenanſtalt aufgenommen werden mußte. 

e. ISelbſtmord.] Ein hieſiger, auf der Sternſtraße wohnender jun⸗ 
ger Mann tödtete I geſtern Mittag gegen 1 Uhr im Scheitniger Parke 
am ſogenannten Schlangenberge dadurch, daß er ſich mittelſt eines Revol⸗ 
vers einen Schuß in der Gegend des Herzens beibrachte. 5 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden einem Ofenbaumeiſter auf der 
Laurentiusſtraße aus verſchloſſenem Stalle 2 Stück Hühner und 1 Hahn; 
einer Arbeitersfrau in Brigittenthal 8 Stück Hühner, im Werthe von 12 M.; 
einem Hausbeſitzer auf der Schillerſtraße 5 Stück te und 1 Hahn; 
einem Ein: und Rückkaufshändler am Wäldchen eine ſilberne Cylinderuhr; 
einem See auf der Wallſtraße aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer ein Oberbett, 2 Kopfkiſſen mit rothearrirten Weberzügen und ein 
Betttuch; einem Kretſchmer auf der Schmiedebrücke 4 Stück weiß⸗ und roth⸗ 
uh Ueberzüge und mehrere mit E. H. gezeichnete Handtücher, und dem 

erwalter der ſogenannten Kloſtermühle auf der Kloſterſtraße eine Menge 


Werkzeug, darunter eine Handſäge, 1 Handbeil, 4 Stemmeiſen, 6 Hartmeiſel, 


6 Sägepfeilen. Einer in Breslau anweſenden Propinzialin iſt ein 
braunes Portemonnaie mit 17 Mark Inhalt abhanden gekommen. — Ver: 
haftet wurde der Arbeiter B. wegen eines Kellereinbruchs 40 der 
ern und der Arbeiter K. wegen eines Budeneinbruches auf dem 
eumarkt. 

bb [Von der Oder.] Aus Ratibor wird der Waſſerſtand 3,70 M. 
Pegelhöhe gemeldet, und iſt das Waſſer noch im Wachſen begriffen. Hier 
iſt in verfloſſener BR ein 5 des Waſiers eingetreten, Pegelhöhe 
0,40 Meter. — Die Neiſſe iſt ſtark angeſchwollen und dürfte Hochwaſſer zu 
erwarten ſein, zumal wieder e meiier eingetreten iſt. — Geſtern Nah: 
mittag feste ſich das Eis hierſelbſt im Mittelwaſſer in Bewegung und nahm 
durch die Univerſitätsbrücke ſeinen Abzug, ſetzte ſich indeß vor den Mühlen⸗ 
rechen feſt, löſte ſich aber bald ſelbſt und ging über das Wehr in das 
nterwaſſer. Heute ſtebt wieder Eis von den Brücken bis an das Strauch⸗ 
wehr (von letzterem bis zum Schlunge war geſtern der Strom frei). Es iſt 
dies das von Oberſchleſien hier angelangte Eis. — In Oppeln zeigt der 
Pegel 3 Meter Jane e das Eis iſt daſelbſt fortgegangen. 

8. [Wilde Gänſe!] in zwei Zügen wurden geſtern, am 11., vom Skutſch⸗ 

ſchen Holzplatze vor dem Ohlauer Thore aus beobachtet. 


Sprottau, 11. Febr. [Jagdfeſt. — Inſpicirung. — Innungs⸗ 
weſen.] In dem durch Waldesgrün, Jagd⸗Embleme und Jagd⸗Trophäen 
ſehr ſchoͤn decorirten Saale des Gaſthofes zum braunen Hirſch wurde ver⸗ 
pangehen Sonnabend von Förſtern und Jagdliebhabern ein Jagdfeſt ge⸗ 
eiert. Die Zahl der Theilnehmer betrug 40 Am Sonntage far 
General⸗Verſammlung der Meiſter der Feuerarbeiter: Schmiede, Schloſſer, 
Nagelſchmiede ꝛc. ſtatt. Zweck der Verſammlung war die Neubildung der 
im Jahre 1872 aufgelöſten Innung. Auf Grund der alten Statuten und 
der neuen Gewerbeordnung waren durch Herrn Rathsherrn Wilhelm neue 
N! „Gortſetzung in der Beilage.) or 
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Fortſetzung.) 5 N 
nnungs⸗Statuten ausgearbeitet worden, welche in der heutigen Verſamm⸗ 
ung einſtimmig angenommen wurden. Herr Wilhelm wurde auch zum 
Commiſſar der 88 einſtimmig gewählt. Hierauf erfolgte die Wahl des 
Vorſiandes. Dieſelbe erfolgte durch Stimmzettel. Es wurden gewählt. 
um Oberweiſter Herr Schmiedemeiſter Meißner, zum Schriftführer Herr 
Sabrifbefiper Göllnitz, zum Caſſirer Herr Schloſſermeiſter Müller. Zum 
ſtellvertretenden Obermeiſter wurde gewählt Herr Fabrikbeſitzer Schwenk 
zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr Nagelſchmied Gotthardt und zum 
Stellvertreter des Caſſirers Herrn Feilenhauer Baier. 


D—. Brieg, 11. Febr. [Schleſiſcher Sängerbund. — Eisper⸗ 
. „— Beſchäl⸗ Stationen.] Der Ausſchuß des Schleſiſchen 
ängerbundes hat in feiner geſtern unter dem Vorſitz des Syndicus Groß 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, auf den 29. Juni cr. hierſelbſt einen 
Bundes⸗Sängertag (Delegirten⸗Conferenz) anzuberaumen. Näheres wird 
den 69 Vereinen des Bundes demnächſt noch bekannt gegeben werden. — 
Oberhalb der hieſigen Mühlenwehre hat ſich in der Oder eine mächtige Eis⸗ 
verſetzung gebildet, deren Beiſeiteſchaffung hoffentlich bald gelingen wird, 
da andernfalls eine große Gefahr für unſere Stadt nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint. — Von dem königlichen ſchleſiſchen Landgeſtüt zu Leubus ſind wäh⸗ 
rend der Deckzeit des Jahres 1879 im hieſigen Kreiſe in Loſſen 3, in Brie⸗ 
giſchdorf 4 und in Bankau 3 Beſchäler ſtationirt worden. 


O Beuthen O.⸗S., 12. Februar. [Zur Steuerſchraube.] Während 
der letzten zehn Jahre von 1869 bis 1878 iſt die Gemeindeſteuerlaſt der 
Stadt Beuthen von M. 60,474 auf die enorme Höhe von M. 369,000 ges 
ſtiegen. Letztere Summe wurde als Einnahme aus den directen Gemeinde⸗ 
ſteuern im Voranſchlage der 8 pro 1878 etatirt und giebt die Ver⸗ 
gleichung der beiden Summen eine lebhafte Illuſtration zu den in der 
Neuzeit ſo unverhältnißmäßig angewachſenen Communal⸗Ausgaben an die 
Hand! Nehmen wir für das Jahr 1869 eine nachweisbare Einwohnerzahl 
von ca. 15,000, und für das Jahr 1878 eine ſolche von 20,000 Seelen (das 
kaiſerl. deutſche Geſundheitsamt giebt 22,109 Seelen) an, ſo würde dies, auf 
den Kopf der Bevölkerung gerechnet, eine Erhöhung der Gemeindeabgabe 
von 4 auf 18,45 M. betragen. Die rapideſte Steigerung iſt hierorts in den 
Jahren 1876 bis 78 vor ſich gegangen, von welchen Mabegt das erſtere 
noch mit einem Gemeindeſteuerbetrage von 164,632 M. regiſtrirt werden 
kann. Es entſpricht dieſer rapiden Steigerung auch der zur Erhebung ge⸗ 
Iangte Procentſatz der Staatsſteuer mit 180, reſp. 190 und ſchließlich 
300 Procent. Im Jahre 1876 hatte die Stadt Beuthen eine Geſammtaus⸗ 

abe pon M. 771,218, ſowie eine Separateinnahme aus dem nutzbaren 

emeindevermögen von M. 122,189, und figurirt mit beiden Summen an 

Auer Stelle unter den über 10,000 Einwohnern zählenden Städten Ober: 
eſiens. 


* RNoſenberg O.⸗S., 12. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Die dies: 
jährige General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde am 
9. d. Mts. unter Betheiligung von 55 feiner aus 320 beſtehenden Mit: 
gliederzahl abgehalten. Der Leiter derſelben, der Vorſitzende Kaufmann 
Herr Herzfeld, entwarf der Verſammlung in kurzen Umriſſen das Bild 
der Geſchäftsbewegung im verfloſſenen Jahre und haben die anweſenden 
Vereinsmitglieder, in Anbetracht der allgemeinen trüben Zeitverhältniſſe, 
von dem ſich herausgeſtellten Geſchäftsergebniß umſomehr mit Befriedi⸗ 

ung Kenntniß genommen, als der Reingewinn von J 29 um circa 
00 M. gegen das Vorjahr geſtiegen iſt und außer wichtigen Abſchreibungen 
und Vergrößerung des Reſervefonds um 409 M., wiederum die Dividende 
auf 8 pCt. feſtgeſetzt werden konnte. — Die Summe der Stammantbeile 
9 am Schluſſe des Jahres M. 29,314, die der ausſtehenden Vorſchüſſe 
M. 92,718. Das Sparkaſſen⸗Conto wies ein Paſſivum von M. 61,145 
nach und errreichte der Reſervefonds nach Hinzurechnung der neueſten Zu⸗ 
8 die Höhe von M. 3473. — Der bisherige Vereins⸗Vorſtand ſowohl 
als auch die bisherigen acht Beiſitzer, einſchließlich des Controleurs, gingen 
aus der ſtattgefundenen Zettelwahl ſämmtlich als wiedergewählt hervor. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—e Breslau, 12. Febr. [Appellationsgericht. Verhandlung 
gegen den ſocialiſtiſchen Agitator Kühn.] Bei Gelegenheit der 
Reichstagswahlen im Juli v. J. war der ſocialiſtiſche Agitator Kühn zu 
Langenbielau auf dem Landraths⸗ Amte zu Neurode erſchienen und hatte 
mit dem dort anweſenden Perſonal über die Herausgabe von confiscirten 
Stimmzetteln, auf den Candidaten Auguſt Kapell lautend, unterhandelt. 
Da weder der Landrath ſelbſt, noch ein Stellvertreter deſſelben, im Bureau 
anweſend war, ſo erklärten ſich die betreffenden Beamten für nicht ermächtigt, 
den Wünſchen Kühn's gerecht werden zu können. Mit Bezug hierauf äußerte 
der Angeklagte: „Das iſt ja eine ſchöne Wirthſchaft. Das muß in den 
Reichstag gebracht werden, wie es auf dem Landraths⸗Amte zu Neurode 
zugeht.“ Hierin erblickte der Gerichtshof erſter Inſtanz eine Beleidigung 
des Neuroder Landraths⸗Amtes und verurtheilte den K., zumal durch Zeugen⸗ 
ausſagen feſtgeſtellt wurde, er hätte nicht „ſchöne“, ſondern „Schw... . 
wirthſchaft“ geſagt, zu ſechs Wochen Gefängniß. — Hiergegen legte Kühn 
Appellation ein, indem er geltend machte, er hahe ſich des letzteren Aus⸗ 
druckes nicht bedient und ſich außerdem nach Maßgabe der Umſtände in 
einem Zuſtande hoher Erregung befunden. — In der heutigen Verhandlung 
dieſer Sache vor dem Criminalſenat des hieſigen Appellationsgerichts wies 
Herr Ober⸗Stagtsanwalt Greiff darauf hin, daß nach Maßgabe der Zeugen: 
ausſagen mit Beſtimmtheit der Ausdruck Schw ... . wirthſchaft gefallen ſei 
und das involpire eine grobe Beleidigung; außerdem ſeien die vielen Vor: 


das Strafmaß ch gegriffen und gehe ſein An⸗ 
trag auf Beilagen des erſtrichterlichen Er runtif 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 12. Febr. [Von der Börje) Die Börſe eröffnete 
feſt bei höheren Courſen, ſchwächte ſich aber ſchließlich erheblich ab. Das 
Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Creditactien gingen von 399,50 auf 
397 zurück. Oeſterreichiſche Renten etwas höher. Bahnen feſt. Ruſſiſche 
Valuta einen Bruchtheil billiger. 


Breslau, 12. Februar. 


a Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der 


1 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere 8 Na Waare 


höchſter niedrigſt. höchfter g. hoͤchſter niedrigſt. 


Weizen, weißer... 1 9 14 1 N 8 1 

Weizen, gelber 14 50 14 10 16 10 15 40 13 50 12 50 
Roggen 180 1140 11 00 10 60 1050 10 00 
RRR 14 30 12 40 12 00 11 0 11 20 10 70 
o 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Nie 15 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


10 
Notirungen der von der Bund ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
Pro 200 Zollpfund = 180 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

aps . 24 25 2 — 21 3 
Winter-Rübfen ... 23 25 22 50 20 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 25 21 — 19 — 
otter 19 — 17 inam 15 ee 
Schlaglein 5 28 Hut 1 


9 SR N 16 18 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—2,8) Mark, geringere 2,00 Mart, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mt., geringere 1,00 Mk. 
ver 5 Liter 0.20 —0.25 Mark. 


Breslau, 12. Februar. Amtlicher Praducfen-Börſen⸗Bericht! 
ger ebener 110. fer r. Teil, gel. — — Ctr., Kündigungsſcheine — —. 
el Near Od, Ale lis Kg: Me in Mar Mi 

ar or 4 5 . r 
Br., Juni⸗Juli 116,50 Mark GD. ai⸗Juni ark beza 


Beilage zu Nr. 73 der Breslauer Zeitung. 
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Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 160 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 105,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 247,50 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 59 Mar! Br., pr. Februar 
57 Mark Br., Februar⸗März 57 Mark Br. März⸗April 57 Mart Br., 
Apııl-Mai 57 Mart Br. Mai⸗Juni 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., Ser: 
tember⸗October 59 Mark Br. } R 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) ruhig, gel. — — Liter, vr. Februar 
48,20—30 Mark bezablt und Br., Februar⸗März 48,20 — 30 Mark besahlt 
und Br., April⸗Mar 49,50 Mark Gd., Mai⸗Jum — —, Juni⸗Juli —, Juli⸗ 
Auguſt — —, Auguſt⸗September 52,50 Mark Br. 3% 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Gn für den 13. Februar. 
Roggen 110, 00 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte — —, Hafer 103, 00, 
Ravs 247, 50, Nübel 57, Cd, Spiritus 48, 30. 


$ Breslau, 12. Februar. [Submiſſion der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn auf Oel und Petroleum.] Die Königliche 
Direction der genannten Bahn hatte die Lieferung der für das Jahr 1879/80 
erforderlichen Beleuchtungs⸗ und Schmiermaterialien öffentlich ausgeſchrieben 
und zwar 1) 210,500 Kilogr. Brennöl, 2) 116,500 Kilogr. Schmieröl für 
Wagen, 3) 300,000 Kilogr. desgleichen für Locomotiven, 4) 340,000 Kilogr. 
Petroleum. Es offerirten per 100 Kilogramm, wo nichts anderes bemerkt 
iſt frei Berlin: Vereinigte Breslauer Oelfabriken, Actien⸗Geſellſchaft, ad 1 
3 M. über Börſenvreis, ad 2 25 Pf. unter Börſenpreis, ad 3 5 M. über 
Börſenpreis frei Breslau; Gebr. Junge in Berlin ad 1 2,80 M. über 
Börfenpreis; C. G. Müller in Berlin ad 1 6,50 M. über Börſenpreis, ad 
4 1 M. über Börſenpreis frei Dobrilugk; Groſſe u. Hagemann in Stettin 
ad 1 zu 65,50 M. oder 5,90 M. über Börſenpreis, ad 3 zu 66 M. oder 
6,40 M. über Börſenpreis; Johann Carl Hildebrandt, Stettin, ad 3 zu 55 
M.; M. Schrödter in Bitterfeld ad 2 6 M. unter, ad 3 1,50 M. über Börfen- 
preis; v. Gerhard in Köln ad 2 u. 3 zu 48,45 M.; Ernſt Baumgart in 
Berlin ad 3 1,75 M. über Börſenpreis; Hut u. Richter in Berlin ad 2 
und 9 M. unter, ad 3 3 M. über Börſenpreis; C. W. Becker u. Sohn in 
Stralſund ad 3 zu 63 M. oder 6 M. über Börſenpreis; Hermann Stern 
in Berlin ad 2 zu 51 M., ad 3 zu 57 M.; Dr. Berend, Schönefeld bei 
Leipzig, ad 3 zu 60 M. oder 7 M. über Börſenpreis; Ewald Schmidt in 
Berlin ad 2 18,50 — 19,50 M., ad 3 25,50—38 M. (amerikaniſche Erdöle); 
Ludwig Pollborn in Berlin ad 2 8 M. unter, ad 3 2 M. über Börſen⸗ 
preis; Guſtav Wolff, Berlin, ad 4 zu 24,50 M. oder 1,50 M. unter Börſen⸗ 
preis; Eduard Sarre, Berlin, ad 4 zu 23,50 M. oder 1,55 M. unter Börſen⸗ 
preis; Julius Lewisſohn in Berlin ad 4 1,55 M. unter Börſenpreis; Iſidor 
Leipziger, Breslau, ad 4 Qualität II. zu 23,50 M. oder 40 Pf. über Börſen⸗ 
preis, 1. zu 25 M. oder 1,90 M. über Börſenpreis; J. Wolff u. Co., Star: 
gard, ad 4 1,36 M. unter Börſenpreis. 


2. [Schleſiſche Bodeneredit⸗Actien⸗Bank.] Der Geſchäftsbericht pro 
1878 beginnt mit der Schilderung der nachtheiligen Folgen des wirthſchaft⸗ 
lichen Niederganges auf die Immobiliarverhältniſſe. Der Erwerb unkünd⸗ 
barer Hypotheken iſt binter demjenigen der Vorjahre zurückgeblieben. Es 
hat ſogar die Rückzahlung einer Anzahl unkündbarer Capitalien theils im 
Subhaſtationsverfahren theils zur Vermeidung der zwangsweiſen Annahme 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation acceptirt werden müſſen. Die 
Summe der letzteren beträgt im Vorjahre 1,317,927 M. Neu beantragt 
wurden insgeſammt: 4,966,100 M, nur bewilligt 1,923,250 M. Dieſer be: 
willigten Summe gegenüber ſteht ein ſtatutariſcher Maximal⸗Beleihungs⸗ 
werth von M. 2,637,083 und ein durch öffentliche Beamte, ſtädtiſche oder 
provinzielle Feuerſocietäten feſtgeſtellter Werth von M. 4,453,450. Unter 
Hinzurechnung der früheren Jahresergebniſſe beſitzt die Bank an unkünd⸗ 
baren Hypotheken: M. 40,496,386,20 (Nominal), die ſich auf 682 ſtädtiſche 
und 186 ländliche Grundſtücke vertheilen, woven auf die Provinz Schleſien 
40,24 pCt. entfallen. Freihändig verkauft wurden 46 Grundſtücke, die ins⸗ 
geſammt mit M. 3,690,100 beliehen waren, für einen Geſammtpreis von 
M. 7,274,677. Im Wege der nothwendigen Subhaſtation fand bei 24 
Grundſtücken, darunter 2 ländlichen, Beſitzwechſel ſtatt. Die Meiſtgebote 
dieſer unter Hinzurechnung der im Jahre 1877 bereits eingeleiteten, im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahre aber erſt erledigten ſubhaſtirten Grundſtücke er⸗ 
gaben eine Geſammiſumme von M. 2,397,105, gegenüber einer dalehnsweiſen 
Belaſtung von Ml 1,760,900. Die ſubhaſtirten Grundſtücke find zumeiſt 
von nachſtehenden Gläubigern erworben worden. Das einzige der Bank 
eigenthümlich gehörige Grundſtück iſt das zum Dienſtbetriebe erforderliche Haus. 
Der Minderertrag deſſelben von 2210 M. iſt die Folge eines Miethsaus⸗ 
falles (durch Vacanz) und zeitgemäßer nothwendiger Miethsreductionen. — 
Der Verkauf der Sprocentigen Pfandbriefe hat den Berrag von M. 3,503,600 
erreicht, in letzterer Zeit war derſelbe ſo rege, daß die Bank gegenwärtig 
über Beſtände nicht verfügt. Dieſe Thatſache iſt um ſo erfreulicher, als die 
geſetzliche Sicherung des Specialpfandrechts der Pfandbriefsinhaber zur Zeit 
noch nicht erfolgt iſt. Die Rechtfertigung dieſer Verzögerung liegt darin, 
daß das Geſetz zunächſt nur für Preußen in Ausſicht genommen war, 
nunmehr aber eine allgemeine gleichmäßige Geſtaltung im Wege der Reichs⸗ 
geſetzgebung angeſtrebt wird, für welche neue Vorarbeiten erforderlich 
wurden. Von den 4 procentigen Pfandbriefen find in Folge Rückzahlung 
entſprechender Hypothekencapitalien ſowie der fortgeſchrittenen Amortiſation 
M. 523,650 im Vorjahre aus dem Verkehr gezogen worden. Den größten 
Antheil am Gewinne weiſt der erzielte Ueberſchuß der Hypotheken- gegen 
die Pfandbriefszinſen, ſowie des Verwaltungsgebühren⸗Contos gegen die 
Verwaltungsausgaben nach. Die letzteren überſteigen d ejenigen des Vor⸗ 
jahres nur um 645 M. — Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto weiſt ein 
Debet von 2,612,630 M., ein Credit von 2,612,630 M. auf. Der Netto⸗ 
5 beträgt 629,889 M. Hiervon entfallen für den Reſervefonds 

2,989 M. für Tantiemen 39,734 M. An die Actionäre werden vertheilt 
300,000 M. als äprocentige Dividende und 225,000 M. als Zprocentige 
Superdividende. Auf neue Rechnung werden vorgetragen 2165 M 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. Febr. Die feierliche Eröffnung des Reichstags fand 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtatt. Der Kaiſer wurde 
auf der Fahrt zum königlichen Schloſſe von der zahlreich verſammelten 
Menge enthuſtaſtiſch begrüßt. Die Tribünen des Weißen Saales 
waren überfüllt; in der Diplomatenloge befanden ſich der ruſſiſche 
und der türkiſche Botſchafter, der ſchwediſche, der ſpaniſche und der 
chineſiſche Geſandte und viele Botſchafts⸗ und Geſandtſchafts⸗Mitglieder. 
Im Saale war eine große Zahl Abgeordneter, Generäle und hoher 
Staatsbeamter anweſend. An der Spitze des Bundesraths trat 
Bismarck kurz nach 2%, Uhr in den Saal und nahm mit 
dem Bundesrath links vom Throne Aufſtellung. Darauf trat der 
Kaifer ein, welchem die Oberſten und Oberhofchargen voranſchritten. 
Der Kaiſer trug die Uniform des zweiten Garde-Landwehr⸗Regiments, 
ihm folgten der Kronprinz, die Prinzen Karl, Friedrich Karl und 
Georg. Bei dem Eintritt des Kaiſers brachte der Reichstagspräſident 
v. Forckenbeck das Hoch auf den Kaiſer aus, worein die Verſamm⸗ 
lung mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus dreimal einſtimmte. Der Kaiſer 
verneigte ſich nach allen Seiten, ſtieg die Stufen des Thrones hinan, 
bedeckte das Haupt mit dem Helm und verlas mit lauter Stimme 
die Thronrede. Nach Schluß derſelben brachte der baieriſche Geſandte 
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus, worauf Bismarck die Seſſion 
für eröffnet erklärte. 

Berlin, 12. Febr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in dritter 
Leſung ohne Debatte die Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung 
des Geſetzes über die hannoverſche Creditanſtalt und betreffend die 
Wegegeſetzgebung in Schleswig⸗Holſtein. Hierauf folgt der General: 
bericht der Budgeteommiſſion. Rickert referirt Namens der Com: 
miſſion, rechtfertigt dieſelbe gegen den Vorwurf des langſamen Ar⸗ 
beitens und befürwortet die von der Commiſſion beantragten Reſolu⸗ 
tionen. Nach längerer Discuſſion werden die Reſolutionen 1 und 2, 
betreffend die Aufforderung an die Regierung zu erhöhter Sparſamkeit, 
mit großer Majorität angenommen. i 

Es folgt eine Reſolution gegen den Ankauf von Vollbahnen 
durch den Staat, für die Begünſtigung der Secundär⸗Bahnen 


— Donnerstag, den 13. Februar 1879. 


6 vertretung die Grundlagen einer richtigen Beurtheilung nicht gegeben. 1 
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und für Vorlegung einer Ueberſicht im nächſten Landtag über die 
Unterſtützung folder Unternehmungen durch den Staat. Rickert be 
fürwortet die Reſolutionen, Naſſe iſt gegen dieſelben und für das 
Staatsbahnſyſtem. Richter ſpricht für die Anträge der Budgetcommifion 
und fordert den Handelsminiſter auf, ſich über die Frage, ob Staats⸗ 
oder Privatbahnſyſtem, zu äußern. Der Miniſter erklärt, er wolle mit 
ſeinen Anſichten nicht zurückhalten und werde ſich Morgen äußern. 
Hierauf wird die Berathung bis Morgen 10 Uhr vertagt. 

Berlin, 12. Febr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſagt anläß⸗ 
lich der Breslauer Wahl: Der Streit über die Wahltaktik der einzel 
nen Parteien iſt von untergeordneter Bedeutung gegenüber der Wahr: 
nehmung, daß die Verbreitung und Organiſation, welche die Social? 
demokratie bereits gewonnen, ſtark und tiefgehend genug war, um zu⸗ 
nächſt auch ohne die Mittel äußerer Agitation, welche ihr durch 
das Socialiſtengeſez entzogen ſind, noch ihre Wirkſamkeit zu 
bewähren. Dieſe Wahrnehmung und Erfahrung iſt in hohem Maße 
lehrreich, aber nicht etwa in dem Sinne, daß die Waffen des 
Socialiſtengeſetzes ſich überhaupt als unwirkſam erweiſen, ſondern nur 
zur Beſtätigung der Ueberzeugung, daß es die höchſte Zeit war, mit 
den ſchärferen Waffen des Geſetzes der weiteren Verbreitung der 
Socialdemokratie entgegenzutreten, und daß es vorausſichtlich längere 
Zeit bedürfen wird, um die bereits tief eingedrungenen Verirrungen 
zu überwinden. 

München, 12. Febr. 1 
28q-Millionencredit. Bei Berathung des Antrags wegen Vermindes⸗ 
rung der Milttärlaft erklärte Pfretzſchner, die Regierung ſtrebe ſelbſt⸗ 
verſtändlich Erſparungen an, doch ſeien hierbei der baieriſchen Landes⸗ 


Der Reichsrath genehmigte einſtimmig den 


General Fries und der Kriegsminiſter ſind ebenfalls gegen den An⸗ 
trag. Der Antrag wird ſchließlich mit 23 gegen 20 Stimmen an⸗ 
genommen. *. 
Paris, 12. Febr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung von 19 General-Procuratoren, desgleichen die Ernennung 
nachſtehender Corps⸗Commandanten: General Clinchant (Chalons), 
Wolff (Beſangon), Cambriels (Clermont), Ferrand Lefebvre (Lille, 
Carteret (Amiens), Cornat (Lemans), Doutrelaine (Orleans), Galiffet 
(Tours), Osmond (Rennes), Schmitz (Limoges), Farre (yon). 
Die Generale Herzog Aumale, Celigng und Douay find zu Ine 
ſpectoren ernannt. Montaudon, Bataille, Dubarail und Bourbakk 
ſind zur Dispoſition geſtellt. Lartigue tritt zur Reſerve über. Der 
Municipalrath von Paris bewilligte 100,000 Frances zur Unterſtützung 
der begnadigten Commune⸗Aufſtändiſchen. (Wiederholt.) 
Petersburg, 12. Febr. Ein Telegramm von Loris Melikoff 
zeigt an, daß die nöthigen Maßregeln getroffen wurden, um große 
Kalkvorräthe zur Desinfection und Verbrennung zuſammen zu brin⸗ 
gen. Amtlich wird conſtatirt, daß in Wetlianka die Beerdigung allen 
der Peſt Erlegenen vorſchriftsmäßig ſtattgefunden hat. (Wiederholt. ) 
Rio de Janeiro, 11. Febr. Der Deputirte Alfonſo Celſo it an 
Stelle von Silveira Martinos zum Finanzminiſter ernannt worden. 1 


(Nach Schluß der Redacnon eingetroffen.) Br; 
Berlin, 12. Febr. Reichstag. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 3% Uhr und beruft proviſoriſche Schriftführer. Eingegangen 
ſind der gemeinſame Etat, Vorlagen über die Anleihe für Zwecke der 
Poſt und Telegraphie, Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung, Münzreform, 
über die Erwerbung eines Grundſtückes für das Reichsgeſundheitsamt, 
das Nahrungsmittelgeſetz, die Gebührenordnung für Rechtsanwält 
der öſterreichiſche Handelsvertrag und der Weltpoftvertrag nebſt neueren 
Uebereinkommen. Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 
200 Mitgliedern, danach iſt das Haus beſchlußfähig. Morgen 4 Uhr 
Präſidentenwahl. Br 
Wien, 12. Febr. Die „Preſſe“ vernimmt, daß gegenwärtig Ver 
handlungen der Miniſterienfdes[Aeußern, des Innern, des Handels und 
der Finanzen im Zuge ſeien, um gegen alle Provenienzen aus der 
Türkei und Bulgarien dieſelben Maßregeln wie gegen Rußland eine 
zuführen. Die Publication des Einfuhrverbots, ſowie die Bedingungen 
für den Uebertritt Reiſender aus deſſen Gebieten iſt bevorſtehend. 
Nicht nur die Abſperrung der Donau gegen die Sulinamündung, 
auch die Beſchränkungen der Donauſchifffahrt ſeien beabſichtigt. Be 
Kopenhagen, 12. Febr. Der Zuftizminifter brachte Maßregeln 
gegen die Einſchleppung der Peſt ein. Die Linke beantragte in ge⸗ 
heimer Sigung, von der Regierung Aufklärungen zu verlangen über 
den Artikel 5 des Prager Friedens, über die diesbezüglichen Verhand⸗ 
lungen und über die Beziehungen Dänemarks zu den auswärtigen 
Mächten. Die Rechte beantragte, die Regierung aufzufordern, in 
Öffentlicher oder privater Sitzung Aufklärung über die von der Linken 
beantragten drei Punkte zu geben. Bun 
Madrid, 12. Febr. Das Journal „Patria“ veröffentlicht einen 
Brief aus Tanger vom 4. Februar: Der Gouverneur von Fez flüch⸗ 
tete vor einem Volksaufſtand in die Freiſtätte der Edrismoſchee. Der 
Sultan von Marokko wurde vom Schlag getroffen. Daſelbſt herrſcht 
vollſtändige Anarchie. Ri 


Berlin, 12 e 1 
erlin, 12. Febr. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. 1 
? Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Mia ubig 


Cours vom 12. | 11. Cours vom 12. | 1 
Oeſterr. Credit⸗Actien 396 — 395 — Wien kurz 173 65 173 
Oeſterr. Staatsbahn. 427 — 425 50] Wien 2 Monate .... 172 50 172 40 
Lombarden „ 118 — 115 —[Warſchau 8 Tage . 195 05 195 \ 
Schleſ. Bankverein. 86 50 86 20 Oeſterr. Noten 173 80 173 75 
Bresl. Discontobank 65 90) 66 —Ruſſ. Noten 195 35 195 60 
Bresl. Wechslerbank 71 50 71 50 1% preuß. Anleihe 105 — 105 — 
Laurahütte -..- 466 10 66 10134, % Staatsihuld. 91 75 91 60 
Donnersmardhütte 24 10] 23 99 | 1860er Looſe 109 90 109 60 
Oberſchl. Eifenb.: Bed. 29 501 29 50 [77er Ruſſeen . 

(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 7 

Bofener Pfandbriefe. 95 50 95 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 112 — 1112 50 
Deiterr. Silberrente 54 60 54 50| Rheinische... -. -.. 107 — 1106 60 
Deſterr. Goldrente . 64 90 64 75 | Bergiſch⸗Marliſche 77 500 77 40 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 75 13 10 Koln⸗Mindener — 11 2 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 54 99) 54 90 Galizier 96 25 95 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 28 25] 29 50 London lang — — 20 33. 
Oberſchl. Lüt. A... 120 401120 40 Paris kurz — —| 8105. ° 


Breslau⸗Freiburger. 13 50, 63 60 Reichsbank 153 25153 25. 
R.⸗O.⸗Ul. -St. Actien. 103 50 108 50 Disconto⸗Commandit 127 50127 80 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 397, —, Franz. 427, 50, Lemb. 
118, —. Discontocommandit 127, 20. Laura 65, 75. Oeſterr. Goldrente 
64, 75. Ungariſche Goldrente 72, 10 Ruſſ. Noten 195, 5. Br, 
Spielwerthe auf Realiſtrungen ſchließlich ſchwächer, deulſche Bahnen ber 
lebt u. höber, Banken u. Montanpapiere eher niedriger, öſterr. Renten, bes 
Valuta elwas 


ſonders Ungar. Goldrente ſteigend, ruſſ. Fonds unverändert, 
1 3 2 deb Mitt 5 [ 
ankfurt a. M., 12. Februar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 198, 75. Staatsbahn 213, 50 Wbt Be 0 
1860er Loeſe — —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
— 1 11 99 00 2. W) [An a ö 
Paris, 12. Febr. (W. . nfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77,42, 
Neueſte Anleibe 1872 113, 12 Italiener 74. 40 Staatsbahn 531. 2970 
Lombarden 152, 50. Türken 12, 70. Goldrente 65%, Ungar. Golde Er 


Be: ihr 
N 
1 


—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, — Orient . Feſt 


b ir 
5 


he 


* 


— 


J ⁵ TEEN RETTEN . EEENN 
ar — a a nn ö u 3 1 7 8 


Wien, 12. Febr. 1 4. 577 [Schluß ⸗ »Eourfe.] Jester 11, 80, per Mai 12 15. Rüböl loco 31, 10, per Mai 30, 80. Hafer 
Cours vom 12. Cours vom 11. loco 12, 50, ver Ma „50. Wetter: —. 
1860er . . 115 — 113 — — Pordweſtbahn 112 — 111 50 Samb urg, 12. Fe 15 1 8gte i erte) (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
1864er Looſe .. 145 70 145 50 [Napoleonsd'or. 9 32 9 32 f per Avril⸗ ai 173, —, per Mai⸗Juni 175, 50. — Roggen ruhig, per 
Creditactien 221 — 220 40 [Marknoten 57 55 57 5 April⸗Mai 115, —, per Mai⸗Juni 117, —. — Nüböl feit, loco 59, 
nglo 97 — | 96 50 Ungar. enden 83 1282 87 [per Mai 58%. — Spiritus ſtill, per Februar 42%, per März⸗April 424, 
Unionbank 504 70 723 50 [Papierrente 62 17 61 97 per April: Mai 42 4, per Mai⸗Juni 42. Wetter: Regen. 
St.⸗Eſb.⸗A. 99555 246 25 245 75 Silberrente . 63 30 63 25 (W. T. B.) Paris, 12 Febr. bb e ne (Anfangsbericht.) 
Lomb. Sifende 67 50 66 — London 116 65 116 9 ] Mebl feſt, ver Februar 58. 50, per März⸗April 59, —, per Mai⸗Juni 
Galizier 221 25 220 25 ( Oeſt. Goldrente 75 — 75 — 1 50, ar A a 59, aa 17 behauptet, = daf 27 3 per 
Lendon, 12. Fehr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 01. ärz⸗ April 26, 75, per Mai Juni 27, — per Mai Auguſt De 
taliener 73%. re 5% en 12, 07. Huren 1873er 83% Sie ne ver Februar 57, —, per Mai⸗Auguſt 56, 50. — Wetter: 
Silber —, —. Glasgow —, —. ee: ſchön. wa: d 12. Febr. [G i kt.] (Shlußberi 
Berlin, 12. Febr. (B. T. | (Salupberiht.] (W. T. B.) Amſterdam, 2. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
7 5 12 11 Weizen . per März 259, per Mai —. Roggen unverändert, per 
AN SR vom 12. Rub öl 57 dom 12 11. [März 144, per Mai 148. Rübbl 36%, per Herbſt 36%, per Mai 37%. 
Abril Man Feſter. 173 50173 — | Be 57 801 58 — Raps per Frübjahr 370, per Herbſt 381. — Wetter: — 
l „ 88 10 58 9 (W. T. B.) London, 12. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Juni⸗ Juli 179 179 Mai⸗Juni 58 10 58 30 cg. er er se 2 = a 
Roggen. Feſt. Weisen big, jtetig. Anderes geſchäftslos. Fremde Zufuhren: Weizen 
eee 121 501121 — | Spiritus. Stil. e 12 ke e 42. 7 
ö 121 — 120 50 51 50 51 50 8 . 1 BL 
Mn Zum er . 121 — 120 50 brenne. 51 90 51 en 
Hafer. April⸗Mar 52 30 52 30 Frankfurt a. M. 12. Februar, 6 Uhr 56 M. ends. Aibendbörfe.] 
Ra ia. 15 — 118 — (Orig.⸗Depeſche der Brest. Big.) Creditactien 199, 50, Staatsbahn 214. —, 
Mai⸗Juni 17 117 — Lombarden —, Oeſterr. Cilberrente 54% do. Goldrente 65, 06, Ungar. 
Stettin, 12. Febr. ub Mi W. T. B.) Goldrente 72%, 1877er Ruſſen 84, 56. Feſt. 
* 65 85 ‚de r., 755 dr 1 in. (W. n (W. T. B.) Wien, 12. Febr., 5 Uhr 23 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Wei re n Rab! Geſchaftel. Zu Actien 221, 50. Staatsbahn 246, 50. Lombarden 67, 50. Galizien 
Finbiah uperänd. 501172 50 7 e ast „ 80 86 25272, Anglo-Anftrian 97, 50. Napoleon or 9. 32. Renten 62, 27, 
Mal. Juni 175 — 174 50 Awril⸗Mal BR 56 75 56 75 8 8 ER nenne 76, —. Ungariſche Goldrente 83, F. 
Sun! 2 7 0 + ? * * ankactien —. — hr feſt 
RER | Paris, 12. Febr., Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
Rens 15 1e. n ru 49 701 45 80 der a Nee 3 25 10 nachgebend auf 8 en nl 
8 2 2 — Frei J cur3 dom Cours vom 12. 

Mad Juni a re 29 50 30 30 proc. Mente 77 40 77 45 Tarten de 1808 . . 12 60 12 65 
Petrol . 51 30 51 30 2mortifirbare. . . ... 80 10 80 15Türken de 1869 . . 82 — 82 — 
e * eum. RL iii 1 Spree. Anl. v. 1872. 112 90) 112 95Türkiſche Lodſe .. . 48 20 48 7 
Febr. IR > Ntal. ‚Sure Rente. 74 47 74 30/Öolorente öiterr.. . . 85% 65% 

(W. T. B.) Köln, 12. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen Staats⸗Eiſ. A. 530 — 530 —! do. ungar. 72% 1 71% 
loco dir Mar: 18, ver Mai 18, 10. Roocen loco —. — ver et. 151 255 151 25 . — 3 85% 


Nofalie Glaſer, 
Julius Mandowsky, 
Verlobte. [563] 
Leobſchütz. Ratibor. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Wermuth, 
Nichard Henſing. 
[2477] 
ds beſonderen Meldung. 
Die Geburt einer Tochter beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 1566 
tutzer und Frau. 
Myslowitz, den 12. Februar 1879. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut 
Rechtsanwalt Friedmann 
[1727] und Frau. 
Sprottau, den 11. Februar 1879. 


Am 11. d. Mts. ſtarb unerwartet 
unſer geliebter Sohn und Bruder 
5 2 0 
Ludwig Nyll. 
Preuß. Oderberg. Breslau. [1739] 
Die Hinterbliebenen. 
Der geſtern unerwartet erfolgte Tod 
des Raths⸗Bureau⸗Supernumerars, 
K RN Jur. [2480 


Ludwig Nyll, 


Liegnitz. Jauer. 


Statt 


hat uns tief erſchüttert. 


Wir haben in demſelben einen 
ebenſo tüchtigen als liebenswürdigen 
und achtbaren Collegen verloren, dem 
ein ehrendes Andenken unter uns ge⸗ 
ſichert bleibt. 

Breslau, 2 12. Febr. 1879. 

e Beamten 
des Magiſtrats⸗Bureau IV. 


Die unterzeichnete Burſchenſchaft er 


füllt hiermit die traurige Pflicht, ihre 


alten Herren von dem am 11. d. M. 
erfolgten Ableben ihres alten Herrn 


Ludwig Ryll 


in Kenntniß zu ſetzen. 


Breslau, den 12. Februar 1879. 
ie alte 


| 395 Er Faden, der Naczeks. 


7 255 


Director Herr G. v 


: Konrad Neumann, 
1 8 9 


f STETTEN 
Geſtern Abend 8 Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem Leiden 
meine innigſtgeliebte Frau 


Dorotka, geb. Peiſer, 
im e Alter von 26 
Jahren. [2308] F 

Tiefbetrübt widme ich allen 
Freunden und Bekannten dieſe “ 


traurige Nachricht mit der Bitte F 


Theilnahme. 
uſtav Ichel, 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 
N mittag 3 Uhr. Trauerhaus: 
Breihugerittoße 31. 


um jtille 


ach langerem Leiden des 
heut Morgen in Berlin ue 741 


Sohn und Bruder 


Karl Baum 


in Jolge Gehirnſchlags im Alter von 
22 8 \ ahren. 
Breslau, den 12. Februar 1879. 
Die trauernden Eltern 
und Geſchwiſter. 


Familien⸗-Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Julie Neven in 
Köln mit dem Sec. ⸗Lt. im Meitfäl. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 5 Hrn. Richard von 
ger in Düſſeldorf. 
erbunden: 2 1 Ritterſchafts⸗ 
„Pfuel mit Fräul. 
Agnes Gräfin zu Dohna in Mallmig. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 


. Archidiakonus Hennig in Sommerfeld; 


welche 4 Monate lang in Berlin im 
Walhalla⸗ Theater ſo bedeutendes Auf⸗ 
eben erregten. Die Productionen der 
Kunſiſchützen werden durch elektriſches 
Licht beleuchtet. Debut der berühmten 


ende 10% Ubr. 


d'eau“ (Seribe), et „Phödre“ (Racine), 


Herren Riltergutsbeſ. und Sient. der] 
Reſ. Kricheldorff in Wolmirſtedt. — 
Eine Tochter: Herrn Staatsprocu⸗ 


} 
ö 


1 e in au 1 Ed d 5 8 
Leberecht Hemtew in racer f landwirthſchaftl. Gegenſtände, Herz & 


Verw. Frau Sanitätsrath Ur. Liman 
in Nauen. Königl. Domänenpächter] 
Herr Otto Bäntſch in Quedlinburg. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 13. Febr. Neunte 
Vorſtellung im Februar⸗Abonne: 22 
ment: „Fidelio.“ Große Oper in3 
Acten. 3 L. van Beethoven. 

Freitag, den 14. Febr. Abonnement) 
suspendu. Erſtes Auftreten des 
elfjährigen Violiniſten Eugenio 
Mauricio Dengremont aus 
Rio de Janeiro. Programm: 
1) Siebentes Concert von Beriot 
(mit Orcheſterbegleitung). 2) Sou- 
venir de Bade von Leonard (mit 
Orcheſterbegleitung). 3) Erinnerung 
an Haydn (mit Glavierbegleitung). 
(Das Clapiergccompagnement wird 
von Herrn Hubert de Blanc 


Molkerei ⸗Artikel, \ 
Brückenwaagen und Gewichte, 
Walz⸗ und Schmiedeeiſen, } 
Selten, Schaare, Schaufeln, N 
amerikan. Dünger» und Heugabeln, 
Striegeln und Kardätſchen, 


Wageufett, 


Fabrik: 

Schaf⸗ u. Viehſcheeren, Stalllaternen, 615 

Stallfenſter, Krippen u. Naufen f 
e 


gießerei, 


A 


mit 1 itets gern zu Dienften. 


ansgefübrt. Hierzu: „Der Ver- age 1 Drin 8 Bitte 
er e ah 1 a Springer’ 8 5 5 edle Weſhenftemde! 


| Goncert-Saal. 


Heute: Sechstes 


3 Abtheilungen von F. Raymund. 
Muſik von C. Kreutzer. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 13. Febr. Z. 30. M.: 
„Dr. Klaus.“ [24*3] 

Freitag, den 14. Febr. Wegen Bor: 
bereitung zu farbe, geſchloſſen. 

Sonnabend, den 15. Febr. Z. 1. M.: 
„Uarda.“ Großes Ausſtattungs⸗ 
Schauſpiel in 5 Acten nach dem 
gleichnamigen Roman von G. Ebers. 
Mit vollſtändig neuen Decorationen. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 13. Februar. Neu!] 
Z. 1. M.: Neu! „Emma's Ro- 
man.“ Original⸗Luſtſpiel in vier F 
Acten von Rudolph Kneiſel. [2490] 

Freitag. Dieſelbe Vorſtelluna. 


f 5 Eine arme Familie mit 4 Kindern, 
10 0 11 8 0 1 5 jüngſte 1705 1 4 Tage 
8 H lalt iſt, iſt der größten Not ausgeſetzt. 
Done erstag⸗ Concert Von Allem entblößt, hat die arme 
Sinfonie H-moll. Schubert. ] Wöchnerin nicht einmal ein Bett. Der 
JClavierconcert G-dur. Beethoven. ] Mann, welcher ſeit 6 Monaten keine 
8 (Herr Louis Freymond.) Arbeit hat, bittet edle Menſchenfreunde 
LAnfang 3 Ubr. Entree 50 Pf. um eine kleine Unterſtützung. Herr 
5 SER R. Trautmann. Kaufmann Julius Benſch, Elbing⸗ 
n ſtraße Nr. 22, wird die Güte haben, 
milde Gaben für die armen Hart⸗ 
bedrängten entgegen zu nehmen. 


Die Handelsleute [560] 


DDr 


8 & Orchestrion. | 


r Zagliht Abend⸗Coneert. 


F 


elt⸗Garten. 
103888 Ooncert 4 haltsort mitzutheilen. 
Gen Darm a. Aufget. d eder werdet DO. 


0 Gaſtſpiel des berühmten Muſik⸗ 
Elouns Ir. Aead. 3 Mark Belohnung. 


Clowns Mr. Liscard, 
Den 4. Febr. kl. weißbr. Hund 8 85 


aus Pittern in Oeſterr.⸗Schleſien 
fordere ich anf, mir ihren Aufent⸗ 


rar » 1 1 en 9 8 1 2 
TAtaler Las aalker der Opern⸗ u. Concert⸗ ch 3 
’ 5. 3 > 1 5 
langen zum 7. Male: Margarethe 1 Fräulein Eugenie Ser sold, de verl. Abzug. Brüderſtr. Za, 2 
e 8 4 !!! p ten a mn war 
(die Barodirte) . 2 Medielnische Sertion. 
Freitag, den 14. Februar, 
Abends 6 Uhr; [2486] 


Victoria- Theater. 
1) Herr Professor Dr. Sommerbrodt: 


Nur noch 3 Abende: Ueber galvanokaustische Opera- 
Mr. Capt. Frank Howe und tionen im Kehlkopf. 


2) Herr Dr. Bruntzel I., Assistenzarzt 
Miß Tillie Russel, an der geburtshililichen Klinik: 


Ueber schwere Erscheinungen 
nach Irrigation des puerperalen 
Dlärs, 


beliebten ungar.⸗franz. Sängerin 


Mlle. 
Coſtümſäangerin Fräul. Welters, 

[2392] 
der unübertrefflichen Künſtler⸗ & 
Geſellſchaft Silveſter⸗Schäffer 9 
u. d. Herrn Otto v. Brandesky. B 
EI Abe 2 are 1 2 5 


Balagv, der dentichen 


Auftreten 


Vorm. Weberbauer 8 
Brauerei. 


Heute: [2383] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


e 7 Ubr. 


Luſtlünſtlerin Miß Zazo. Auftreten 
der vorzüglichen amerik. Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſch. Fauſt u. ſämmtl. Mitglieder. 

Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 


Frholungs-Gesellschaſt. 


Sonnabend, den 15. Februar c.: 


Herren-Souper 


N im Bessoureenloenl. 
Couvert 5 Mark. 
Schluss der Subscription: 


ER 


Leetures francaises. |. 


M. Fred. Lucy donnera & l’Uni- 
versité deux lectures frangaises, 
dont les objets seront „Le verre 


Donnerstag, den 13. Febr. e. 
Die Direction. 


2 Faſtnacht = 
in Roſent al 


heute Donnerstag, 13. 
ladet ergebenit ein 


J. Seiffert. 


Brat⸗ und Leberwurſt, auch andere 
Speiſen und Getränke halte beſtens 
empfohlen. 

Omnibusfahrt v. d. R.⸗O 
0 der Straßenbahn, & 


ebtuar , 
Ha Sonntag, den 16. c., Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


+ Boiree 
für neuere Musik, 


1) Bronsart: Clavier-Trio (H. H.Bod- 
mann, 0. Lüstner, Heyer). 

2) Franz, Schumann, Jensen: Lieder 
(H. Seidelmann). 

3) Schumann: Davidsbündler (H. 
Ledwig). 

4) Saint-Saöns: Variat. f. 2 Claviere 
(H. Kuron u. Greis). - 

9 Billets num. à 3 M., unnum. à 2 M. 
bei Theodor Lichtenberg. [2362] 


Es L. u. franz. Unterr., ſowie Nach⸗ 

ilfe in Schularb. erib. eine gepr. 
Lehrerin. Gefl. Auskunft Na Herr 
Geheimrath Dr. Grätzer, Ring 16. 


d’apres les livres du „Theätre Fran- 
cajs“. La premiere de ces lectures 
aura lien anjourd'hui, jeudi, à 7 
heures du soir, et Ja seconde le 
samedi prochain. [2493] 
On peut se procurer des billets 
d’entree pour deux soirées à 3 mk., 
pour une soirée à 2 mk., chez M. 


Th. Lichtenberg. 


Aux Caves de France, 
8 Filialen in Deutſchland, 
Breslau, Kätzelohle 6, 
in der Nähe des Chriſtophoriplatzes, 
Frische Austern, 
zu 90 Pf. das Dutzend. 
Vorzügliche warme und kalte Küche. 

Reiner ungegypſter franz Natur: 
Wein von 30 Pf. das % Liter an. 
[2484] Oswald Nier. 


„U. Bahn, 
à Perſon] 
f., u. vom Wäldchen von 2 Uhr ab. 
gr in — — ide 


Dein Geſchaft buff ul 1 
i Nene Schweidnitzerft.], 


5 Ecke Stadtgraben, 1. Etage. h 
H. Bindernagel, 


Schneidermeiſter. 


Otte Neichel © 


Breslau. 
Lager: Blücherplatz 1. 
Wai u. Sa 
un 17 Dar 


Außerdem bietet unſer Lager eine reihe Auswahl von Baubeſchlägen und Werkzeugen, Kochmaſchinen „Kaminen, 
Oefen, Gartengeräthen, hölz. Zug⸗Jalouſien u. ſ. w. Auch empfehlen wir uns zur Anfertigung von Gittern und Thoren, 
Thürfüllungen, Glashäuſern, Veranden, Pavillons, Treppen, Stalleinrichtungen u. dgl. mehr und ftehen auf Wunſch 


Josef Möser und Frau 


f Sonden, 12 2. Februar, Nachm. + Übr Stu: Eourfe. dual 
nt der 1— Ster Wia, Ga 1 pCt. ah ‚ung 
Ster — etter: 
Cours vom os 1.11. Cours vom 12. 11. 
Cenſols . . . 6 01 96% ] proc. Ver. St.⸗Anl. . 106, | 106% 
Ital. 5proc. Rente matt ER 73% Silberrente—— — — 
ombarden — — Papierrente = — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 83% 83% Berlin . — — 20 60 
öproc. Russen de 1872 83 83 amburg 3 Monat. — — 20 60 
öproc. Ruſſen de 2500 83 83 Frankfurt a. M.. . — — 20 60 
Silber — ien 1192 
Türk. Anl. de 1865 1276 12% Paris. 25 52 
proc. Türken de 1869 — — Petersburg — —1 22% 


Bekanntmach 15 
In Kl.⸗Breſa, Noldau, Rothſürben und Sion enort werden am löten 
Februar d. J. mit den Kaiſerlichen Poſtämtern bereinigte Telegraphen⸗ 1 
ſtalten mit beſchränktem Aageßbienfte eröffnet werden. [2513] 
Breslau, den 10. Februar 1879. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
Schiffmann. 


Nltkatholiſche Gemeinde. 


Heute Donnerstag, den 13. e.: Keine Verſammlung. [2489] 


Huſte⸗Nicht ir La mieten & unt Fab 


Honig-Kräuter-Malz-Extract und Caramellen *), 

ae br „Huste- Nicht“ [2475] 

bat bei mir in urzem Großes gleitet, indem nach dem Gebrauch von 

kaum einer Haie ein hartnäckiger Huften radical bejeitigt war. Ich 

glaube denſelben deshalb 1 lit als Heilmittel . 34 8 05 5 müſſen. 
Königsberg, im October 1878. Jagiels Hi, Polizei⸗Rath. 

) Zu haben in unſerem ee e 34, I., und bei: 


Oscar Gießer, Junkernſtr. 3 ermann Pinſter, Tauenzienſtr. 57. 
ER Neugebauer, Schweidn.- Str. 34.35. Pietſch, Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 
5 Send Müller, Schmiedebrücke 23. | Paul Feige, Tauenzienpla 
duard Scholz, Oblauerſtr. 9. S. G. S wartz, Ohlauerſtr. 21. 
. Winkler, Calbarinenſtr. 5 5 Carl Melde, F Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 58 b. 
ernb. Liſchke, Königsnlat Nobert Becker, Freiburgerſtr. 16. 
2 Ru 8 Priemer, Klofteritr. 19. 


N 
ö 
von Haus⸗ u. Küchengeräthen, 
Dun emaillirte Blech⸗Koch ges irre, 
f 
ö 


Ehrlich, 


Bunt decorirte emaillirte Geſchirre, 


Waſſer⸗Serviee e., 
W Borſtenwaaren, 
8 


Eisſchränte lätteiſen 


Slanzpl ätteiſen, 
Petroleumkocher, Plättöfen, 
n e , 
Britanniag⸗ engliſch Kupfer⸗ 
und Alfenide⸗Waaren 
3 . 


Vorderbleiche Z. 


[2492] 


Dank f agung. 
| 3 amen Fräulein ! Beck, fagung. | Fischer, Fräul. 
Schwarzenberg, Frau Hofpianiſtin Senwemer, den 82 — 
Niedermeyer, Rieger, Sitt, J. Wolf, Redacteur Zech, 
Joachimsohn, Capellmeiſter Mache, Moser, Melzer, ſowie 
den Ehrendamen Frl. Bräuer, Frl. IIeimtze, Schweſtern Fräuleins 
Forchmer und den lieben Freunden und Gönnern der „Rrumme “, 
die in fo reichem Maße zu dem ſchönen Erfolg unſeres Wohlthätigkeits⸗ 
Concerts beigetragen haben, ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. 


Der Vorſtand 


der humoriſtiſchen Muſik⸗ Sleuſchaft 5 
„Brumme 1. 2 

Rahengeselischaft. 0 

Der diesjährige Raben⸗Masken⸗Ball 


findet Sonnabend, den 15. Februar c., ſtatt. 


Sup” Ich kaufe Preußiſche Lotterie» 
Looſe 1. Kl., zahle für jedes 7 
33 Mark. 1715] 


Rawiez, 
Modewagren⸗Handlung, 
Nicolaiſtraße 20. 


Einfache und doppelte [1721] 


Buchführung 


Das 
I. Cen- 


tral- Fer- N für Handel, Landwirthſch. u. Gewerbe: 
W ee: treib., ſowie Correſp., 10 J Rech⸗ 
ausländischer nen, Schönſchreib. 2c. lehrt ein Kaufm. 


aufs Gründlichſte u. Billigſte Friedri 
ſtraße 94, 3. Et. Damen he 


Klinik 5 


— 


zur Aufnahme und Behandlung für 


gautkranke c., 


J. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferkittäh. 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


absolut eslau ae A Sprech. 
ächter Qualität Im. 9—10, Nm.d—5. Privatwo nung 


Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N.2 —4. 


. Höni 8, dir 99585 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Landwirth von bibichen 
Aeußeren, 24 Jahre alt, 12,000 Mk. 
im 1 wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Mädchen oder Wittwen 
von 20—30 Jahren, im Beſitz einer 
Land⸗ oder Gaſtwirthſchaft, welche auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch Wehen, 
wollen ihre Off. unter A. 100 poſt⸗ 
lagernd Breslau, Poſtamt "Seren 
ſtraße, niederlegen. [1737] 


Heiraths-Partien 


vermittelt im feinern Stande 5 
und ſolid Frau M. Schwarz, Son⸗ 
nenſtraße 14, Breslau. 12504 


amilien, welche ihren a 
größere Mitgift geben, kann ich 
8 een Heiraths⸗Partien (map) 
wei 
L. Kotant, Steinau a. > 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 

3 Mark 


ın jeder Sorte: 
24 5 ener Lagerbier 
20 Fl. S 1 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher inKl.-Schwechat 
12 Fi. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Ketien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale. 

Pfandeinlaze pr, F lasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nieht unt. 
‚u Flaschen werden prompt er- 
edigt 

Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


ä Breslau, den 14. Februar c., 
Liebich's Local, Gartenſtraße Nr. 19, 
Vormittags 9 bis Nachmittags 2 Uhr: [2447] 


Internat. Saat⸗Markt und Ausſtellung. 


—— 


Liebich's Concert-Saal. 
Montag, den 17. Februar, Abends 7 Uhr: 


CONCERT 
von Amalie Joachim und Heinrich Barth. 


Billets zu Logen und Saalmitte I. Abth. à 5 Mk., II. Abtheilung 
4 Mk., Saalseitenplätze 3 Mk., unter den Logen 2 Mk. sind in der 
Musik.-Hand]. von Theodor Lichtenberg zu haben. [2517] 


Turn Verein „Vorwärts“. 
Sonnabend, den I. März d. J.: 


Carnevals-Ball-Fest 
im Liebich'ſchen Saale. 


Eröffnung des Saales 7½ Uhr, 
Ro Concert 8 Uhr, Beginn der Aufführungen 9 Uhr. 5 
Eintrittspreis für Mitglieder und Damen à 3 Mark, für eingefühzte 
Herren 5 Mark, Logen 15 Mark. 
Anmeldungen für Billets und Logen werden ausſchließlich bei den Herren 
F. Kirsch, Neuſcheſtraße 48, 
W. Klose, Schmiedebrücke 4, 
L. Priebntseh, Ning 58, 
E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße 50, 
angenommen. 
Die Liſten werden am 26. d. M. geſchloſſen. 
Breslau, den 12. Februar 1879. 


Der Vorſtand. 


Im Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen und Schleſiſch⸗Ober⸗Un⸗ 
gariſchen Verbande tarifiren vom 1. April d. J. an landwirthſchaftliche 
Maſchinen, deren Umfang und Beſchaffenheit die Zuſammenladung mit 
anderen Gütern in bedeckt gebauten Wagen geſtattet, nicht mehr, wie bis⸗ 
her zur Klaſſe B, ſondern zur Normalllaſſe. [2514] 

Breslau, den 6. Februar 1879. 

Direetorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 1. April cr. tritt hi Tarif für oberſchleſiſche Steinkohlen von 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der k. k. priv. 
Südnorddeutſchen Verbindungsbahn und der k. k. priv. Oeſterreichiſchen 
Nordweſtbahn via Breslau⸗Altwaſſer⸗Liebau und via Breslau⸗Görlitz⸗Seiden⸗ 
berg ein Nachtrag 1 in Kraft, laut welchem für Sendungen nach den 
Stationen Einſiedl, Friedland i. B., Raspenau⸗Liebwerda und Weigsdorf 
außer den im Haupttarif enthaltenen Frachtſätzen beſondere Zuſchläge zu 
den Frachtgebübren der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn zur Erhebung 
gelangen. Druckexemplare find auf den Verbandſtationen vom 15. März e. 
zu haben. Breslau, den 10. Februar 1879. [2502] Direction. 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Die Herren Aetionäre werden zur 


ordentlichen Generalverſammlung 


auf den 17. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
in den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung auf § 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach, den 4. Februar 1879. [471] 


Das Directorium. 
Tannenberg⸗Peilauer Chauſſee. 


Die Herren Actionäre werden zur 


ordentlichen General ⸗Verſammlung 


auf den 17. Februar e., Vormittags 11 uhr 
in den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ hierfelbſt 
unter Hinweiſung auf K 41 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach, den 4. Februar 1879. 


Das Directorium. 


Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Die am 16. und 30. December 1878 zur Rückzahlung am 
1. Juli er. ausgelooſten unkündbaren Hypothekenbriefe der Bank 
werden vom 15. Februar er. ab [564] 


an unſerer hieſigen Kaffe 
mit Zinſen bis zum Tage, an welchem die Stücke hier eingehen, 
ausgezahlt. 
Cöslin, den 10. Februar 1879. 


Die Haupt Direction. 
Maurerpoliere.. 


Tüchtige Maurerpoliere, namentlich ſolche, 
welche an Feſtungshauten bereits gearbeitet 
haben und dieſe Thätigleit durch Akteſte be: 
legen können, werden für die kommende Bau⸗ 
ſaiſon bei den Fortsbauten angeſtellt. 


[2498] 


Meldungen bis 1. März an das Central⸗ 


Bureau, Bergplatz 4. 

Königsberg i. Pr., am 7. Febr. 1879. 
Die General ⸗Unternehmung 
für den Bau der Forts bei Königsberg i. Pr. 

Von Wobeser. 


Ausſchank der Biere aus der 


Nürnberger Actien-Bierbrauerei 


vorm. Heinr. Henninger in Nürnberg 
[2226] 


bei 
Paul Fuhrmann, vorm. Lowitsch, 
Carlsſtraße Nr. 41. hr il 


25 Flaſchen 
frei Haus 6 Mark. 
moch 9 surch pa! 

sis «7 


. N J AN ER SEE: 
er Pe “> PR 1 
7 * 5 


3 Belanntmachut egift 
n un ts⸗Regiſter iſt 
Ne 1585 h die don den Kagſeten 


aufleuten 
Leo Rappaport und Heinrich Stol⸗ 
er, beide Bahnhof Itzkany, am Iſten 


anuar 1878 in Bahnhof Itzkany in 
der Bukowina unter der Firma 
Rappaport & Stolper 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
und deren Zweigniederlaſſung hierſelbſt 
heute eingetragen worden. 147) 
Breslau, den 6. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S. I. Abth. 
Beuthen OS., den 10. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 

beſitzers 5 
Berthold Avellis 
zu Beuthen OS. iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 10. November 1878 
feſtgeſetzt worden. [395] 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Adolph 
Ro e zu Beuthen OS beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 22. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäudes vor dem 
Commiſſar Kreisrichter Grötſchel 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 2 
bis zum 20. März 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz beſindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Auſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 3 
bis zum 24. März 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen . 
auf den 8. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
im bezeichneten Terminszimmer Nr. 40 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 
ſcheinen. 1225 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es bier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Tarlau, Töpffer, 
Wrzodek und Juſtizrath Walter 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 
unter der Firma [396] 
H. Reicher & Comp. 
beſtebenden Handelsgeſellſchaft find: 
1. der Kaufmann Heinrich Neicher 
zu Sosnowice, 
2. der Kaufmann Berthold Hen⸗ 
ſchel zu Kattowitz. 
Die Geſellſchaft hat am 27. Decem⸗ 
ber 1878 begonnen. 
Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 244 heut eingetragen. 
Beuthen OS., den 8. Febr. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 71 die Auflöſung der Ba 
397 


aft 

Liegnitzer Baugesallschafi 

Pursche & Comp. 

durch Vereinbarung vom 6. Februar 

1879 zu Folge Verfügung vom Sten 

Fehruar 1879 heut eingetragen worden. 
Liegnitz, den 8. Februar 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. . 

In unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 494 die Firma 

Louis Erdmann Jung 

zu Neugericht und als deren In⸗ 

baber der Kaufmann Louis Erdmann 

Jung zu Neugeriht am 4. Februar 

1879 eingetragen worden. 2496] 

Waldenburg, den 4. Februar 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 


J. Abth.ſtraße 87, Chaffak. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Kürſchnermeiſters [399] 
ranz Hahn 


u Glatz ift zur Anmeldung der 
r der Comcurs⸗Gläubiger 


noch eine zweite Friſt 
bis zum 12. März 1879 


einſchließli 
reftgeiedt _— 5 9 


ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
uns 


sch dem gedachten Tage bei 
chriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 


Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. Januar 1879 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 


Forderungen iſt 3 
auf den 15. März 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Grützner im Zimmer Nr. 16 unſe⸗ 
res Geſchäfts⸗Locales anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Obert, Wittig, 
Haſak und Dr. Perls zu Glatz zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Glatz, den 3. Februar 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Freiſtellen⸗ 
befiger Algner, Dorothea geborene 
Damas, in Strien gehörige Grund⸗ 
ve Nr. 40 Groß⸗Schmograu ſoll im 

ege der nothwendigen Subhaſtation 
Zwecks 1% deen 

am 17. März 1879, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Groß⸗Schmograu verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hektar 
27 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrag von 3 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
un erem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [2607 
am 18, März 1879, 
Vormittags IE Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. 

Wohlau, den 14. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Göͤdel. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 19. Febr. e., 
von früh 9 Uhr ab, 


| 


Brauerei 


ſoll vom 1. 


geſehen werden. 
Leobſchütz, den 3. 


Emballage gratis. 


gangs erbeten. 


Die Lieferung von: 2476 
2,771,000 kg Gußſtahlſchienen. 

178,150 = Gußſtahllaſchen und 

257,451 = diverſemKleineiſenzeug 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Termin hierzu iſt auf: 
Nun den 24. Februar 1879, 

ormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocal, Leipziger: 
Platz 17 hierſelbſt, anberaumt, bis zu 
welchem die Offerten frankirt, verſiegelt 
und in der in den Lieferungsbedin⸗ 
gungen vorgeſchriebenen Form ein⸗ 
gereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſionsbedingungen, fo: 
wie die Zeichnungen liegen in den 
Wochentagen ſowohl in unſerem oben 
bezeichneten Geſchäftslocal, als auch 
im Bureau des Berliner Baumarktes, 
Wilhelmſtraße 92/93 hierſelbſt, zur 


Abſchriften der Bedingungen und der 
Zeichnungen gegen Erſtattung der 
Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 7. Fehruar 1879. 
Königliche Direction 

der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Am 29. d. Mts. ſind auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
vom 23. Februar 1852 folgende Leob⸗ 
ſchützer Kreis⸗Obligationen ausgelooſt 
worden: 548 

Litt. A. & 3000 M. Nr. 6. 13 

und 20; 


Litt. B. à 1500 M. Nr. 162. 147. 
192. 57. 26. 82. 167. 64. 155. 


Nr. 
195. 


135. 237. 55. x 
188. 247. 313. 249. 499. 3 
213.211. 343. 304. 
143. 386. 261. 319. 2 
332. 113; 

Litt. D. a 150 M. 
450. 168. 101. 454. 3. 
445. 403. 160. 410. 32 
258. 99. 262. 471. 433. 2 
384. 317. 75. 242. 

31. 166. 296. 414. 
186.291. . 
Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli c. auf, weshalb 
wir die Inhaber derſelben hierdurch 
auffordern, die Nominalbeträge vom 
1. Juli c. ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe, oder bei der Com⸗ 
mandite des Schleſiſchen Bankvereins 
hierſelbſt, oder bei dem Banquierhauſe 
G. v. Pachaly's Enkel in Breslau 
gegen Abgabe der betreffenden Obli⸗ 
gationen in Empfang zu nehmen. 
Gleichzeitig werden die Inhaber der 
bei der Verlooſung pro term. 1. Juli 
1878 gezogenen Obligationen und 


zwar: 
7 Stück Obligat. Litt. C. Nr. 14. 
105. 111. 251. 270. 355. 433 
à 300 M.; 
bei der Verlooſung pro term. 1. Juli 


werden im Gaſthofe des Seibt zu 1877 


Gr.⸗Leubuſch aus den Jagen 50, 
116, 118, 135 und aus der Totalität 
ca. 700 Stück Kiefern⸗ u. ae 


Bauhölzer, 39 
ca. 1000 Raummtr. diverſe trockene 
Brennhölzer 


im Wege der Licitation gegen ſo⸗ 

fortige baare Bezahlang verkauft. 
Nogelwig, den 10. Februar 1879. 
Der Wine Oberförſter. 


irchner. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule, toll baldmöglichſt die 
fünfte Lehrerſtelle, mit welcher ein 
jährliches Gehalt von 660 Mark und 
150 Mark Wohnungmieths⸗ u. Feue⸗ 
rungs⸗Entſchädigung verbunden iſt, 
befeßt werden. 
eldungen werden bis 1. März c. 
egen genommen. [400] 
ünſchelburg, den 10. Febr. 1879. 

Der Magiſtrat. 


20,000 Mark BE 


ent 
Q 


werden zur 1. Stelle hinter Bant-| 


gelder auf ein Gut im Kreiſe Bres⸗ 
lau auf 5—6 Jahre zum 1. 
9000 Offerten unter J. 
a 


Carlsſtraße 1, erbeten. [2509] 


ocheleg. Masken aus Atlas, auch] 
zu verl. Ohlauer⸗ 
17311 


nach auswärts 


April 
II. an] 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, 


1) 1 Oblig. Lit. B. Nr. S7 à 1500 M.; 
Dr D 


C. 1308300M.:|6 


ſowie aus der Verlooſung im Jahre 
1875: 
1) 1 Oblig. Litt. 
21 „ 9. 277A 150 M.; 
ſowie aus der Verloofung im Jahre 
1874: 


1 Hong. Litt, D. Nr. 217 4 150 M.; 
1857 aus der Verlooſung im Jahre 


873: 

1 Oblig. Litt. D. Nr. 213 à 150 M. 
ebenfalls noch nicht eingelöſten Obli⸗ 
gationen hierdurch nochmals aufge⸗ 
fordert, die Nominalbeträge bei den 
vorgenannten Empfangsſtellen gegen 
Abgabe der betreffenden Obligationen 
zu erheben. 

Leobſchütz, den 29. Januar 1879. 


zu zeitgemäßen Preiſen, auch ohne a 
Anzahlung, 
in der 1279 
Permanenten 


Ind.⸗Ausſtellung, 
Zwingerplatz Nr. 1. 1. 1 


rer 


Die den Erben des zu Badtwitz verſtorbenen Brauere 
beſitzers Herrmann Bobre gehörige 


auf 3 Jahre verpachiet werden. 14 

Die Pachtbedingungen können in meinem Bureau ein⸗ 
Februar 1879. 

Der Königliche Juſtizrath 

Kaiser. 

Dominium Reindörfel bei Münſterber 


3 2 “ x 
gelben Pohl'ſchen Nieſenrunkelſamen 
1878er Ernte, ſowie auch 1877er Ernte à Mk. 36 per 50 kg Brutto. 
Unter 10 kg Einzelpreis Mk. 0,80 
verkäufer Rabatt. Bei Beſtellung wird die Angabe des mee a 


Einſicht aus; auch können bei uns| 


8 


C. Nr. 116 à 300 M.; 


wiſſenhaft und dauernd geheilt. Auge 


7 u. 


3 


AN ET 


+ 


— 


Acker 
[2205] © 


nebit 


März 1879 ab 1 


DB 


> 
offerirt uster Garantie 5 


per kg. Wieder⸗ 1 


Ein junger Kaufmann, verheirathet 
und Chriſt, ſeit 6 Jahren Dis 
ponent einer der größten Fabrik 
Schleſiens, wünſcht ſich bei eine 
ſchon beſtehenden Geſchäfte mit e 
40,000 Mark zu betheiligen. 
Offerten unter D. 3010 an Nu 
dolf Moſſe, Breslau, Ohlau s 
ſtraße 85, l. erbeten. 12465. 


5000 Thaler 


auf pupillarſich. Hypotheken zu verg * 
Off. abzug. Schuhbrücke 51, 1 T 


n 


(2474) Sofite, Be 
Agenten 


für den Verkauf von Staats⸗ 
papieren u. Looſen gegen Theil⸗ 
zahlungen werden in allen 
größeren Orten Deutſchlands, 
wo die unterzeichnete Bank nicht 
genügend oder noch gar nicht! 
vertreten iſt, geſucht. Off. an die 
Deutſche Commiſſionsbank, 
Berlin ., Friedrichſtraße 66. 


Del 


jedes Loos ein Treffer! 2 
Zur letzten Ziehung; 


Staats-Loose! 


welche unbedingt alle 
am I. März 1879 


mit Treffer gezogen werden 


müſſen, verkaufen wir mit 
deutſchem Stempel: 
2 Fünftel Origi- % 
mal- Loos 330 
1 Halb. Fünftel 200 
I Viertel dto. 105 
1 Zehntel dito, 2 1. 
2 Zwanzigst. dto. 22 
IKaupttr. 313,009 El. 
= 630,000 Kim. 
Nieten exiſtiren bei dieſen 
Looſen nicht, jedes Loos muß 
einen Treffer machen, und ge⸗ 
langen auch die kleinſten Treffer 
ohne jeden Abzug zur Aus 
zahlung. 2 
Unſer Wiener Haus, deſſen 
Augenmerk jetzt allein auf den 
Umſatz dieſer Looſe gerichtet iſt, 
befindet ſich dadurch in der 
ünſtigen Lage, Ganze und 
Fünftel Original⸗Looſe auch für 
Banquier's billigſt berechnen zu 
können. 343 


NVITRAI & Co. 


Bankhaus 
Wien, und Sudapeft, 


Kärntnerſtraße, Waitznergaſſe. I 


Carl Skiba, 

! Junkernſtr., Breslau, 1 

ſchrägüber der goldenen Gans. 
Färberei, 

Chemiſche Wäſcherei 

f mit Dampfbetrieb 

für alle Art Garderoben in Sam⸗ 

met, Seide und Wolle, Tücher, 

Decken, Möbelſtoffe, Teppiche, 

Pelzwerk, Gardinen, Putzfedern, 

Crapatten, Schirme, Hüte, 

Handſchuhe ꝛc. [1719] 


222 


Specialarzt r. med. Meye 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 
Syphilis, Geſclechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf un 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicein. 1371 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ges 


wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Bdertr. 1 elle: Heilen 
Sprechſtunden täglich von 8—10 
12-3 Ubr. = 
Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis ⸗ 
kranke Ning 39, 1. Et. Tal (auß 
Sonntag) 5—6 Nm. Privatſprech 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 224. 15 


Dr. Karl Weisz. 


— 


Haus Verkauf. 


Ich beabſichtige, meine Beſitzung in 
Tſcherbeney, dicht an der böhmiſchen 
Grenze, ca. 10 Min. von Bad Cudowa 

elegen, wozu ca. 6 Morgen guter 
cker und Wieſen gehören, zu ver⸗ 
kaufen und bemerke, daß ſich das 
Haus zu jedem Geſchäft, am beſten 
zu einem Fabricationsgeſchäft eignet. 

Käufer mögen ſich direct an mich 
wenden. 562] 
Carl Theuner, Lewin. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Poſens it ein ſeit über 50 Jahren mit 
feſter Kundſchaft u. beſtemErfolge betrie⸗ 


benes Getreidegeſchäft 8 


nebſt 2 Sveichern, Remiſen, Stallung 
u. zweiſtöckigem Wobnhaus umzugs⸗ 
halber preiswürdig zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkommen 
gering. 5000 Thlr. Hypothek unkünd⸗ 
bar. Offerten sub J. E. 3190 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


1 Maſchinen⸗Brauerei 


in Ratibor, neu eingerichtet, nebſt 
Wohngebäude, Garten, Badeanſtalt, 
iſt mit 5000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu übernehmen. Verw. Siara. 


= Für Deſtillateure. 


Ir einer der größten Provinzial⸗ 
ſtädte Schleſiens iſt ein Grundſtück, 
worin ſeit länger als 20 Jahren ein 
Deſtillations Geſchäft betrieben, mit 
Detail⸗Nahrung, in lebhafter Stadt⸗ 
gegend, wegen Krankheit des Beſitzers 
bei geringer Anzahlung und feſtem 
Hypothekenſtand bald zu verkaufen. 
Off. werden unter Chiffre A. Z. 70 
poſtlag. Freiſtadt i. Schlef. erbeten. 


Eine Reſtauration mit Fleiſcherei 
L in Zittau, in der Nähe des Marktes, 
im flotten Betriebe, iſt für 4000 Thlr. 
bei geringer Anzahlung u. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Anfragen 
unter W. L. 420 an Haaſenſtein u. 
Vogler in Zittau. [2501] 


Ein Reſtaurant, 


fein und complet eingerichtet, in 
beſter Lage Breslaus, iſt ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 1738], 
Gefällige Auskunft darüber ertheilt 
Herr R. Schmidt, Tauenzienplatz 1. 


mit ca. 100,000 Ctr. Eis, nach den neue⸗ 
ſten Conſtructionen, Seilbahn⸗Beför⸗ 
derung, todtem u. lebendem Inventar, 
behufs Detailverkauf für Breslau ein⸗ 
gerichtet, iſt auf längere Reihe von 
29000 My verp. au Uebern. find 

4,000 M. erforderl. Näh. u. J. F. d. d. 
Central⸗Annoncenbureau, Carlſtr. . 


Beſtellungen 
gute Milch, 


15 Pf. pro Liter, frei in's Haus 
Vormittags zu liefern, nimmt entgegen 


Dom. Nanſern 


bei Breslau. [2446] 


ET VENEN 
Gelegenheits⸗Kauf. 
1000 Paar echte Brüſſeler 

Cravattenecken empfiehlt S. 
Jungmann, Reuſcheſtraße 64. 


Frische 
Birk-, Hasel- und 
Schnee- 
Hühner, 
Wald- 
Schnepfen, 
Krammets- 
Vögel, 


Steirische 


Capaunen, 


Frischen Französ. 
Kopfsalat, 
Endivien, 
Rosenkohl, 
Blumenkohl, 
Kartoffeln, 


Frische 


Ananas 
Früchte, 
Almeria 
Trauben, 


Tiroler 


Rosm. - Aepfel 
Birnen 


empfehlen [2503] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Eine Eiskellerei Schweldnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schmeider in Liegnitz, 


Kaiser]. Kgl. Hoflieferant. 


Kein Huſten mehr. 


Noch nie ſind Bonbons mit ſo 
großem Erfolg gegen Huſten ꝛc. an⸗ 
gewandt worden, als unſere rühm⸗ 
lichſt bekannten Eibiſchbonbons, A 
Pfund 1 Mk. Zu haben in Breslau 
bei den Herren Carl Beyer, Alte 
Taſchenſtraße Nr. 15, Ernſt Schäl, 
Schwertſtr., S. Landsberger, Ohlauer⸗ 
ſtraße 63. [512 


Emil specht & Go. 


in Ratibor, Oderſtraße 13. 


4 


einſchmeckenden Java⸗Kaf 
düs-Pid. 1 MILCH 


gebrannt das 
Swald 


8 um 
Berfhejtr. 12, Ecke We 


1 


Mutiquitäten 


u Silber, Bronce, Emaille, Spitzen, 
Stoffen, Schmuckſachen ꝛc. kauft zu 
hohen Preiſen Max Altmann, Neue 
Schweidnitzerſtr. 1, I. Etage. [1651] 


Stammkuffen! 


auch m. Photographie. Glasgravirung. 
Bunte Deckel. Angießen alter Deckel. 


Porzellanmalerei. 
Thür childer von Porzellan, 


2 Glas. 9 
as, Porzellan 
Bi 18: und Bierflaſchen, 
SER” Schaufenjterpofale. mE 
Meſſer, Gabeln, Würfelbretter. 
Kloſterſtraße 1, 


Carl Stahn, am Stadtgraben. 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Mazzes⸗Maſchine 
nebſt Küpfer ⸗Tiſchen sine 
zu verkaufen. 


Näh. bei Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, zu erfahren. 2455 


2 elegante Caroſſiers, 
Fuchs und brauner Wallach, 5 Fuß 
8 Zoll hoch, 6 und 8 Jahre alt, ſind 
von dem Dominium Siedmiorogoro 
per Borok (Poſen) preiswürdig zu ber: 
kaufen. (524 


* 


nm 
a 


14 


52 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Eine geprüfte 8 
wünſcht g. ſehr mäß. Hon. Unterr. 
in allen Wiſſenſch. u. Sprachen, wie 
Nachhilfe in Schularbeiten zu_ertbeil. 
Gefl. Auskunft gewährt Frl. Döring, 

gepr. Lehrerin, Kloſterſtraße Je. 


Für 2 Mädchen im Alter von 4 
und 3 Jahren wird eine [559] 


tüchtige Bonne, 


welche ſchon in Stellung war und 
muſikaliſch iſt, zum J. April c. geſucht. 
Zeugniſſe werden unter R. D. poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. erbeten. 


Eine 
tüchtige Directrice, 
die der Anfertigung von feinem 
Damenputz bevorſtehen kann, 
wird bei hohem Salair per; 
[2500] 


. 15 

zu engagiren geſucht. 
Offerten unter H. 2655 ſind 

an die Annoncen ⸗Expedition 

von Haaſenſtein & Vogler in 

Breslau zu richten. 


* * N 
1 tüchtige Putzmacherin 
findet dauernde Stellung bei voll⸗ 
ſtändig freier Station. Offerten mit 
Angabe der bisherigen Wirkſamkeit 
und der Gehaltsanſprüche an [495] 
Iſidor Hülſe in Sorau i. L. 


Ein chriſtliches Mädchen, welches 
4% Jahre in einem Poſamentier⸗ 
u. Schnittw.⸗Geſchäft thätig iſt u auch 
das Schneidern verſteht, wünſcht per 
1. April Stellung. Gefl. Offerten erb. 
unter B. G. 23 Poſtamt Nr. 6. 


Breslauer Börse vom 12. Februar 1879. 


JGeſchaft einzutreten. 


Wir ſuchen für unſer Schleſi es 
Wenden en, U af W 


routinirten Reiſenden. 
[1736] Machol & Schaps. 


Für mein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April einen 
tüchti 5571 


Reiſenden, 


der ſchon Schleſien mit Erfolg bereiſt 
hat. Nur ſolche wollen ſich melden bei 
S. Krauß, Glatz. 


um Verkauf eines lohnenden Con⸗ 
ſum Artikels wird gegen hohe Pro⸗ 
viſion ein Stadtreiſender geſucht. 

Offerten unter B. 41 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [1740] 


Füstige Neiſende, die mit der 
Nähmaſchinenbranche vollſtändig 
vertraut ſind, werden gegen Salair 
und Proviſion zu engagiren geſucht. 

Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Offerten sub D. 40 unter Beifügung 
von Atteſten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einſchicken. [2491] 


Ein in der Mühlen⸗Branche be⸗ 

wanderter, a Buch⸗ 
halter, in Sachſen und Böhmen be⸗ 
kannt, wird für ein Mühlengeſchäft 
in der Lauſitz bei baldigem Antritt 
geſucht. Bewerbungen unter Beifü · 
gung von Zeuaniſſen sub Mühle an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1, erbeten. [2507] 


Für mein Tuch⸗ und Herren» 


Garderoben-Magazin ſuche ich per]; 


1. März d. J. einen tüchtigen 

Verkäufer, 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Natibor. Mar Schiftan. 


N {nit 0 Ir ſc be 
er poln pricht, melde ſich bei 
J. Brahn in Koſchentin OS. 


Ein Commis (Speeeriſt) ſ. weit. 
Ausbildung halber Stellung in 
einem Engros⸗Geſchäft od. Comptoir. 
Gefällige Offerten unter B. 8. 101 
poſtlagernd Pleß O.⸗Schl. [532] 


Für ein Eiſenkurzwaaren⸗ und Spe⸗ 
cereigeſchäft wird ein gewandter, 
polniſch ſprechender, mit der Eiſen⸗ 
waarenbranche vertrauter Commis 
geſucht. Nur ſolche Bewerber, die 
ganz vorzügliche Zeugniſſe aufweiſen 
können, finden Berückſichtigung unter 
M. 20 poſtlagernd Tarnowitz. [547] 


Ein junger Mann, welcher beinah 
drei Jahre das Specerei⸗ u. Ci: 
garren⸗Geſchäft gelernt, wünſcht zu 
weiterer Ausbildung, in ein größeres 
178251 


Gefl. Offerten nebſt Bedingungen 
bittet unter A. B. 10 poſtl. Brieg. 


ür mein Modewaaren⸗ u. Con: 
feetions⸗Geſchäft ſuche einen mit 
der Branche vertrauten jungen Mann. 
Offerten sub 8. 3024 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. 


Fur meinen jungen Mann, der 

t feine Lehrzeit beendet hat, ſuche 

ich 755 1. April er. Stellung. [544] 
önigshütte. J. Luſtig. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. April 

Ne * * 

4 einen Gehilfen 
(Chriſt). Poln. Sprache iſt erwünſcht. 
Meldungen u. Adr. H. n 

Carl Mallon. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prloritäten. 
Amtlicher Cours. | und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours 
Reichs- Anleihe |4 ! 96,00 B Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.- B. 4 EL | — 
Pros. cons. Anl. 44 104,90 bz Br.-Schw.-Frb. |4 63,75 bz Fenn td — 4 ult. 118 6 
355 cons, 1000 n 96,00 B ke en 3 121,00 8 Oest-Franz.-Stb 4 — ult. 427,00 G 
o. Anleihe 57 . Er Rumän. St.-Act. 4 29,25 bz — 
Bt.-Schuldsch. 3 | 91,50 6 e de. St.-Prior. 8 — 2 
Prss.Präm.-Anl.|3% | 0. St-Prior.15 112,50 à 113b2 warsch.-W.St A 4 — = 
bie St bl. 4, 5 7 eee do, Prior. 5 — us 
0. 0. 2,25 5 5 N. 5 die: — 
Schl. Pfäbr.altl. 3 6 87,60 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- * 1 33 . 
do. Lit. K. . . | — Obligationen. Krak.-Oberschl.|4 | — — 
e 4 97,90 à 8 bz Freiburger . . 4 92,75 G6, G 98,00 B do. Prior.-Obl. 4 — 2 
do. Lit. A. 4 96,50 bz do. ....14% | 99,75 B Mährisch Schl. En 
do. do. 4½ | 102,30 etbz do. Lit. H.|4 96,25 dz Centralb.-Prior. fr.. — £ 3 
do. Lit. B. .- 435 Hi: = 10 u: bz nern ae CE EEE en 
db. 4 — o. Lit. K. 96,25 bz 
do. Lit. O.. 41. — do. 5“ 10 60 B Bank - Aotlen. 
do. do. 4 II. 96,30 bz Oberschl. Lit. E. 3% | 87,10 bz Brel. Discontob. 4 | 66,50 B — 
do, do. 4, | 102,25 6 do. Lit. C. u. D. 4 94,30 etbz do. Wechsl.-B. 4 71,50 6 —.— 
do. (Rustical) 4. .—_ do. 1873.4 93,00 B D. Reichsbank 44 — — 
do do. 4 II. 96,30 bz do. 1874. 416 100,75 B Sch. Bankverein 4 86,65 bz er 
doe. do. 4½ 102,25 6 do, Lit. F. 4 101,50 B do. Bodenerd. 4 88,50 bz — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95,65 à 75 bzB do. Lit. G. 4 100,75 B Oesterr. Credit 4 — ult. 399,50 à 97 bz 
Rentenbr. Schl. 4 | 97,55 bz do. Lit. H.. 4½ 101,80 B | | 
do. eg 4 — eee ; 45 an 8 
Sahl. Pr.-Hilfsk. — o.Neisse-Brg. — Nars. Zwg. — \ 
do. do. 1% 102,10 bz do. Wün- B. 5% 103,75 B ö Industrie- Actlen. 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 96,25 @ R.-Oder-Ufer.. . 4% 101,0 6 Bresl. Act.-Ges. x 
do, do. 5 100,20 B — für Möbel |4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 12. Febr. do. do. St.-Pr. 4 — 1 
Sachs, Rente 3 — Amsterd. 100 fl. 37 1. 169,15 0 I do. Börsenach.|4 | — 2 
do. do. 3% 2M. 168,15 G do. Spritactien 4 — — 
I Belg. Pl. 100 Frs. 3 |kS. | — do. Wagenb.-G 4 | 51506 = 
Ausländische Fonds, 1 5 f 15 1 } 25 Ey 8 do. Baubank 4 = 2 
jent- 56,50 ondon 1L.Strl, |: . „ Donnersmarckh 4 — — 
aa 560 a do. do. 3 3M. 20,32 2 JLaurahütte ...|4 | 66,50bz ult. 66,25 bzB 
Italien. Rente. |5 5 Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,05 G Moritzhütte . 4 — — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 53,75 6 do. do. 3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4% 54,75 6 Warsch. 1008. R. 6 8T. 195,0 B Oppeln. Cement 4 — — 
do, Goldrente 4 | 65,00 bz Wen 100 Fl... E. kS. 173,25 8 Schl. Feuervers. 4 — — 
do. Loose 18605 109,75 8 do. do. ..14% 2M. 172,00 G do. Immobilien 4 — — 
do. de. 1864 — — do. Leinenind. 4 — — 
Ung. Goldrente 6 | 72,25 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 44 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,10 & 55 bz Ducaten — — do. do. St.-Pr. 4% — — 
de. Pfandbr.. 4 — 20 Frs.-Stücke — [6 — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
40. do. 5 61,0 G Oest. W. 100 fl. 173,50 b — Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Fuss. Bod.-Crd 5 Russ. Bankbill. 75 bz | Vorwärtshütte. . | — — 
5 100 8.-R. 195,30 bz ſult. 196,50 à 5, 
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in, dagen Mann, Speeeriſt, der 
einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per 1. April 
Stellung. Max Kurtze, 
[551 Liegnitz, Ring 12. 
ür mein Manufactur⸗Geſchäft 
BR ich per 1. April [561] 


einen Commis, 


nur tüchtigen Verkäufer und der pol- 
niſchen Sprache mächtig, ehenſo auch 


einen Lehrling. 
Guſtav Heilborn, Creuzburg OS. 


Geſucht 1 Commis, mit dem 
Weinſtubengeſchäft vertraut und 
polniſch ſprechend, in gut. Stelle d. 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 

Ich ſuche für meinen Sohn, 
gelernten [2408] 


Speeeritten, 


mit mptoirarbeiten ver- 
traut, zu April oder Mai 
beliebige Stellung im Detail⸗ 
Geſchäft, Lager od. Comptoir. 

Gefl. Off. sub y. 3002 an Rud. 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Ein Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
Stellung in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 545 
Iſidor Guttmann in Ratibor. 


Ein, tüchtiger [2406] 


Deſtillateur, 
der ſich auch für die Reiſe eignet 
und mit der Buchführung ver⸗ 


traut iſt, wird per 1. April c. 
zu engagiren K Kade 
sub W. 3003 an 


2. Ein Deſtillateur, 
der mit der Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig ver: 
traut iſt und in größeren Ge⸗ 
ſchäften ſervirte, ſich auch für 
kleine Reifen eignet, wird zum 
1. April zu an geſucht. 
Adreſſen werden unter L. 19 


poſtl. Beuthen OS. erbeten. 


Ein junger, unverheiratheter 


ODekonom 


findet per 1. April c. als Aſſiſtent auf 
einem Fabrikgute Anſtellung. Anmeld. 
mit guter Empfehlung u. Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften unter 6. 3013 an Rudolf 

oſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, . 


15 K* Dominium Nuboltowig bei 

Pleß OS. ſucht 58] 

1) zum baldigen Antritt einen ver⸗ 
heiratheten Gärtner; 

2) zum Antritt pro 1. April e. 
eine Kochköchin, welche zugleich 
den herrſchaftlichen Haushalt 
ſelbſtſtändig zu leiten verſteht, und 


3) einen unverheiratheten Diener. ſch 


Nur ſolche Perſonen, welche ihre 
Nüchternheit, Brauchbarkeit und Treue 
durch glaubwürdige Original⸗Atteſte 
nachweiſen können, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe der Beſoldungs⸗ 
Anſprüche an das Rent ⸗Amt in 
e bei Natiborhammer ein⸗ 
enden. 


2 


l 


entral⸗Burkau für Na 1 90 
C Gewerbe in Sign . 20510 
Nachweis und Placirung von kauf⸗ 


er.] männiſchem u. gewerblichem Perſonal- 


Ein Förſter und Faſanenzüchter, 
verheirathet, ohne Familie, der 
gute Feng aufzuweiſen hat, ſucht 
zum 1. April eine Stellung. N = 
oder Ausland iſt gleich. 55 
Gefällige Offerten unter G. H. poſt⸗ 
lagernd Oppeln erbeten. 
Ein Lehrling aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet in mei⸗ 
nem Tücher⸗ und Seidenwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft per 1. April c. Stell. 
Eduard Bielschowaky, 
[1735] Blücherplatz. 


Ein Lehrling 


egen Vergütigung kann ſich meipen. 
2505 Kaliſcher, Graupenſtr. 19. 


Für ein hieſ. Droguen⸗, Farben⸗ u. 
Ra wird 


ein Lehrling 


zum baldigen Antritt geſucht“ Off. 
unter R. 8. 38 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [1719] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Neudorſſtraße 9 5 
iſt die von Herrn Stadtrath Dr. 
Fintelmann ſeit Jahren bewohnte 
Hälfte der 2. Etage beſtehend aus 4 
Piecen, Cloſet, Waſſerleitung u. Bei⸗ 
gelaß, per 1. April zu vermielben. 
Ein möbliztes Zimmer mit ſep. 

> Eingang iſt bald billig zu ver: 
miethen Paradiesſtraße 26, 3. Et. l. 


öni b 
iſt König splaß 3 


Wohnung 


im 3. Stock von Oſtern ab zu per⸗ 
miethen. 11722 


3. Et., neu renov., ſowie Stall, bald z. v. 


Grünſtraße 21 2 


3 Zimmer, 2 Cabinets ꝛc., elegant. 


Ein roßes Gewölbe 


Albrechtsſtraße Nr. 3 bald oder per 
Oſtern zu vermiethen. [1723] 


Blücherplaßz 11 


1. Etage zu Geſchäftsräumen im 
Ganzen, auch getheilt; — n. d. Hin⸗ 
terhäuſern gelegene Parterre-Läden, 


| 


— 
fer] 
S 


zu Bäckerei, Fleiſcherei u. ſ. w. ge⸗ 


eignet. Näheres 3 Treppen. [16 


Geſucht 
ein Laden mit größeren im Hauſe 
befindlichen Räumlichleiten im In⸗ 
neren der Stadt für ein Möbelge⸗ 
äft. Offerten mit Preis unter B. 39 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1734] 


Große Fabrikräume 


e 


werden für eine Maſchinenbauanſtalt 


zu miethen geſucht. 2401 
Offerten sub Z. 3006 an Rudolf 
Moe, Breslau, Ohlauerſtr. 85,1. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


ür r — un 
82 32 8 

Ort. 6 2 Wind Wetter. Bemerkungen. 
I 
5 2 2 

Aberdeen 757,8 2,8 [N. leicht. wolkig Seegang mäß. 

Kopenhagen 740,7 3,2 SW. leicht. Nebel 

Stockholm 746,1 —5,0 NNO. mäßig. bedeckt 
aparanda | 758,8 —19,2 O. leicht. bedeckt 
etersburg 751,0 10/6 [OND. ſchw. bedeckt. 
oskau 750,3 1 —6,4OSd. ſtill. Schnee 

Cork 755,6 5,6 W. ſchwach 8 bedeckt. grobe See. 

Breſt 750,8 9,0 N. friſch. edeckt. eegang hoch. 

Helder 746,8 1,4 NW. leicht. wollig. 

Sylt 740,7 0% NW. mäß. bedeckt. Nachts böig. 
amburg 742,5 28 WSW. friih. 7 55 Staubregen. 
winemünde 742,8 0,0 ſtill. Nebel. Reif. 

pe 743,5 | 0,7 ſtill. bedeckt. Nachts Regen. 

Meme 48,2 2,3 SSd. ſtill. Nebel. See ruh.,N. Reg. 
aris 749,0 82 SW. ſtill. bedeckt. U 
refeld 746,7 3,8 N. in Regen 

Carlsruhe 7473| 6% SW. leicht. bedeckt. 

Wiesbaden 746,9 3,8 SW. leicht. bedeckt Vorm. Regen. 

Kaſſel 44,6 5,10 SO. leicht. wollig 

München 749,1] 3.3 SW. mäßig. wolkig 

Leipzig 745, 4,6 SSW. leicht. wolkig 

Berlin 743,1 4,3 S. leicht. wolkig 
ien 745,0 3,0 W. ſchwach. Regen. 

Breslau 743,1] 3,8 NW. leicht. [Regen. 


Ueberſicht der Witterung: x 5 
Auf den britiſchen Inſeln iſt das Barometer äußerſt ſtark geſtiegen mit 


ruhigem, aufklärenden Wetter. 


Dänemark, auf der Nordſee ſind mäßige, 3 
eingetreten. In Finnland und im Canal herrſcht öſtliche Luftſtrömung 


bedecktem Himmel, in der ſüdlichen 


Das barometriſche Minimum liegt über 


nördliche Winde mit Abkühlung 


In 


19 7 7 ſtilles, nebliges Wetter. 


Deutſchland iſt die Witterung größtentheils veränderlich mit Regenſchauern, 
die jedoch nur an der Südgrenze ergiebig find. 
Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1] Nord» 
deer ß Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mi melee 
enzone. 


dieſer _Küft 
nach Dit eingehalten. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr, Stein. Drus von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von We 


a 


